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Referat:

Die Arbeit untersucht den politischen Einfluss der AfD auf Jugendliche mit einem
empirischen Ansatz. Es soll mittels eines Onlinefragebogens die Art und Weise
analysiert werden, wie die AfD TikTok nutzt, um junge Menschen politisch zu
mobilisieren und zu beeinflussen. Die Studie beleuchtet die Mechanismen der
politischen Kommunikation sowie technischer Mechanismen und deren
Auswirkungen auf die Meinungsbildung Jugendlicher. Die Ergebnisse sollen
Aufschluss daruber geben, wie die AfD Tiktok zur Beeinflussung junger
Wahler:innen nutzt und welche Implikationen dies fur die politische Bildung und
Pravention hat.
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Einleitung

,Demokratie ist nicht einfach nur da — sie lebt vom Mitmachen, von engagierten
Blirgerinnen und Bdirgern, vor allem von jungen Menschen.*
Frank-Walter Steinmeier (2019)

Junge Menschen sind die Zukunft der Demokratie, doch ihre politische Sozialisation
vollzieht sich heute unter vollig anderen Bedingungen als noch vor wenigen Jahren.
Die sogenannte ,Generation Krise* wachst in einer Welt auf, die von
unterschiedlichen Herausforderungen gepragt ist: Klimawandel, globale Konflikte,
soziale Ungleichheit und zuletzt eine weltumspannende Pandemie, die nicht nur das
offentliche Leben, sondern auch zwischenmenschliche Beziehungen massiv
beeinflusst hat. In dieser Zeit verlagerten sich viele Bereiche des Alltags, auch die
politische Meinungsbildung, verstarkt in den digitalen Raum (vgl. Albert/Quenzel
2024, S. 33).

Soziale Medien, allen voran Plattformen wie TikTok, gewinnen dabei eine neue Rolle:
Sie sind nicht mehr nur Ort des Zeitvertreibs, sondern wirken zunehmend als
politische Resonanzraume, in denen Meinungen, Weltbilder und Identitaten
verhandelt werden (vgl. Albert/Quenzel 2024, S. 33). Gerade fur Jugendliche, die sich
in der Phase der politischen Orientierung befinden, ist die algorithmisch gesteuerte
Auswahl von Inhalten hochwirksam - emotional, direkt, oft radikal. Dies wirft zentrale
Fragen auf: Wer pragt heute die politische Sozialisation junger Menschen? Welche

politischen Botschaften erreichen sie und wie reflektieren sie diese?

Ein Blick auf die U18-Wahl zur Landtagswahl 2024 in Sachsen zeigt, wie bedeutsam
diese Fragen sind: Mit 34,5 % lag die AfD deutlich an der Spitze, gefolgt von der CDU
(16,2 %) und der Partei die Linke (11,8 %). SPD und Grune rangierten bei 9,5 % bzw.
5,7 %, wahrend das neu gegrindete Bindnis Sahra Wagenknecht 4,8 % erzielte.
Mehr als ein Funftel der Stimmen entfiel auf sonstige Parteien (vgl. Deutscher
Bundesjugendring 2024). Diese Ergebnisse offenbaren nicht nur eine wachsende
Distanz junger Menschen zu klassischen Volksparteien, sondern auch eine klare
Hinwendung zu Parteien mit markantem Profil - ob im rechten oder im linken Milieu.
Vor allem der hohe Zuspruch zur AfD wirft kritische Fragen auf, denn sie gilt als
gesichert rechtsradikal (vgl. Verfassungsschutz Sachsen, 2023) und steht fur ein

Politikverstandnis, das mit den Grundwerten einer offenen Gesellschaft in Konflikt



steht. Ferner wirft dies tiefgreifende Fragen auf: Warum wahlen Jugendliche eine
Partei, deren Programm sich offenkundig oft gegen ihre eigenen Interessen richtet?
Welche Rolle spielen neben familiarer politischer Pragung und sozialen Erfahrungen,
soziale Medien und vor allem digitale Isolationsmechanismen? Und wie kann es
gelingen, das Vertrauen junger Menschen in demokratische Prozesse

zurlckzugewinnen?

Soziale Arbeit bewegt sich in einem komplexen Spannungsfeld zwischen zwei
grundlegenden Paradigmen: dem neoliberalen, individualistischen Ansatz auf der
einen Seite und dem systemisch orientierten, gesellschaftskritischen Ansatz auf der
anderen (vgl. Staub-Bernasconi 2007, S.29). Dieses Spannungsfeld wird besonders
deutlich, wenn Sozialarbeitende mit Menschen arbeiten, deren Weltanschauung
demokratiefeindlich, rechtspopulistisch oder gar rechtsradikal ist. Aus individual-
istischer Perspektive steht das einzelne Subjekt im Fokus. Die Aufgabe Sozialer
Arbeit besteht hier darin, den Menschen mit seiner Biografie, seinen Bedurfnissen
und seinem Recht auf Selbstbestimmung ernst zu nehmen (ebd., S.29) auch dann,
wenn er beispielsweise Anhanger der AfD ist oder rechtsradikales Gedankengut
aulRert. Die Achtung der Menschenwlrde und die Verpflichtung zur parteilichen
Unterstitzung in schwierigen Lebenslagen gelten zunachst unabhangig von der
politischen Gesinnung. Gleichzeitig steht Soziale Arbeit jedoch auf dem Fundament
eines systemischen, menschenrechtsorientierten Verstandnisses. Dieses zielt nicht
nur auf individuelle Hilfen, sondern auch auf die Gestaltung gerechter
gesellschaftlicher Verhaltnisse (ebd., S.29). Aus dieser Perspektive wird deutlich,
dass menschenfeindliche, diskriminierende oder autoritdre Einstellungen nicht nur
Ausdruck individueller Meinungen sind, sondern in ihrer strukturellen Wirkung zur
Reproduktion sozialer Ungleichheit und Ausgrenzung beitragen und somit dem
professionellen Ethos Sozialer Arbeit entgegenstehen. Hier entsteht ein ethisch wie
praktisch bedeutsames Dilemma: Die Soziale Arbeit ist herausgefordert, das
Individuum in seiner Eigenstandigkeit und mit seinen Rechten anzuerkennen,
zugleich aber auch Position zu beziehen, wenn menschenverachtende Haltungen
systemisch destruktiv wirken. Es geht also nicht darum, eine politische Meinung zu
sanktionieren, sondern deren potenzielle Folgen fur das soziale Miteinander kritisch
zu reflektieren. Die professionelle Haltung in der Sozialen Arbeit muss daher sowohl
offen fur die Lebenswirklichkeit des Einzelnen bleiben als auch sensibel fir deren
Auswirkungen auf das gesellschaftliche Gefuge sein. Zwischen Individualakzeptanz

und gesellschaftlicher Verantwortung ist eine reflektierte, dialogfahige und



menschenrechtsbasierte Positionierung erforderlich, nicht zuletzt, um Demokratie,

Vielfalt und soziale Gerechtigkeit aktiv zu schitzen und zu férdern.

Gerade im digitalen Zeitalter gewinnt dieses Spannungsfeld eine neue Dimension: Da
die politische Meinungsbildung zunehmend in sozialen Medien stattfindet, wirken sie
oft auch als strukturbildende Krafte. Plattformen wie TikTok tragen mafgeblich zur
Verbreitung politischer Inhalte bei, oftmals jenseits journalistischer oder wissen-
schaftlicher Standards. In diesem Kontext wird deutlich, wie sich individuelle
Haltungen durch algorithmisch gesteuerte Informationsblasen verharten kdnnen,
wahrend gleichzeitig gesellschaftliche Polarisierung verstarkt wird. Der Einfluss
sozialer Medien auf politische Meinungsbildungsprozesse ist damit nicht nur ein
kulturelles oder kommunikationswissenschaftliches Thema, sondern beruhrt
unmittelbar auch das professionelle Selbstverstandnis und die ethische

Verantwortung Sozialer Arbeit.

Die vorliegende Masterarbeit untersucht daher, wie die AfD gezielt TikTok als
Instrument politischer Beeinflussung nutzt und inwiefern Jugendliche im landlichen
Raum dadurch in ihrer politischen Meinungsbildung beeinflusst werden. Konkret
adressiert die Studie folgende Fragen:

Wie stark wirken algorithmisch verstarkte Inhalte auf die politische Orientierung
Jugendlicher? Welche Angste, Erfahrungen und Deutungsmuster pragen diese
Orientierung? Inwieweit reflektieren junge Menschen politische Inhalte kritisch? Und
wie hangt dies mit ihrem subjektiven Demokratieverstandnis zusammen? Zur
Beantwortung dieser Fragen wurde eine quantitative Online-Befragung unter
Jugendlichen im Alter von 14 bis 18 Jahren in den Landkreisen Leipzig und
Nordsachsen durchgefihrt. Neben politischen Einstellungen wund TikTok-
Nutzungsverhalten wurden auch politische Angste und soziodemografische Merkmale
erfasst. Der Fragebogen wurde Uber Einrichtungen der Sozialen Arbeit verbreitet -

darunter Jugendclubs und Schulsozialarbeit.

Die Arbeit gliedert sich wie folgt: Nach einer theoretischen Einflhrung zu politischer
Sozialisation und jugendlichen Lebenswelten werden Rechtsextremismus,
Populismus und die Wirkung sozialer Medien als politische Akteure beleuchtet.
Darauf folgen die Darstellung des methodischen Vorgehens und die Analyse der
empirischen Ergebnisse, die abschlieRend mit Blick auf die Praxis Sozialer Arbeit

reflektiert werden.
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1. Theoretischer Hintergrund

1.1. Jugend im politischen Kontext

1.1.1 Lebensphase Jugend

Die Lebensphase Jugend ist charakterisiert durch grundlegende physische,
psychische und soziale Veranderungen. Gepragt ist sie von der Pubertat, der
Entwicklung fortgeschrittener Denkfahigkeiten und dem Ubergang zu neuen
Verantwortlichkeiten in der Gesellschaft (vgl. Steinberg 2008, S. 8). Fur die
Zuordnung dieser Lebensphase gibt es verschiedene Modelle. Schulz betrachtet die
Abgrenzung der Jugendphase vor allem aus einer kulturellen Perspektive und
definiert den Ubergang ins Erwachsenenalter mit der Abgrenzung von der Adoleszenz
zur Postadoleszenz. Dabei beschreibt er den Eintritt in die Jugend durch die
biologische Pubertat und das Erreichen des Erwachsenseins etwa mit 18 Jahren (vgl.
Schulz 2018, S. 9ff). Die Altersgruppe der 14- bis 18-Jahrigen ist in Deutschland
aufgrund der soziodemografischen Entwicklung unterreprasentiert und bildet
gesamtgesellschaftlich betrachtet gegeniber anderen Altersgruppen eine Minderheit.
Gleichzeitig hat die Entwicklungsphase Jugend durch die steigende Lebenserwartung
an Bedeutung gewonnen und erstreckt sich Uber einen langeren Zeitraum (vgl.
Hurrelmann/Quenzel 2013, S. 9-10). Diese Phase ist insbesondere durch die
Identitatsfindung gepragt (vgl. Raithel 2011, S. 11).

Reinders  (2007) hebt neben der  Zukunftsorientierung auch  die
Gegenwartsorientierung Jugendlicher hervor. Dieses Spannungsverhaltnis hat
zentrale Implikationen fir die politische Mobilisierung Jugendlicher. In Hinblick auf die
Forschungsfrage liefert dieses Modell eine wichtige theoretische Grundlage, um zu
verstehen, warum sich manche Jugendliche politisch engagieren und andere nicht.
Zukunftsorientierte Jugendliche verfolgen langfristige Ziele, zeigen Durchhalte-
vermogen und sind eher bereit, in politische Prozesse zu investieren, deren Wirkung
erst spater sichtbar wird. Im Gegensatz dazu bevorzugen gegenwartsorientierte
Jugendliche kurzfristige, leicht erreichbare Ziele, was politische Beteiligung erschwert,
da sie oft mit abstrakten Themen, indirekten Wirkungen und langem Atem verbunden
ist. Beide Orientierungen existieren parallel und konnen Handlungskonflikte erzeugen,

die haufig zugunsten unmittelbarer Bedurfnisse entschieden werden (vgl. Reinders
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2007, S. 474 ff). Zukunftsorientierung manifestiert sich unter anderem im Streben
nach einer stabilen Erwachsenenrolle und koénnte mit hdéherem politischem
Engagement korrespondieren, wahrend gegenwartsbezogene Verbleibsorientierung
impulsiver und weniger nachhaltig agiert (Reinders 2007, S. 474 ff). Erganzend
pragen zwei Moratorien die Handlungslogik Jugendlicher: das Bildungsmoratorium,
das auf schulischen und beruflichen Erfolg zielt, sowie das Freizeitmoratorium, das
soziale Einbindung in der Peergroup fokussiert (Reinders 2007, S. 476 ff). Beide
Moratorien lenken Aufmerksamkeit und Ressourcen und konnen damit auch
politische Teilhabe fordern oder hemmen. Steinbergs Modell der biologischen,
kognitiven und sozialen Transitionen (2008, S. 8 ff) erweitert diesen Ansatz, indem es
die Entwicklungsdynamik der Adoleszenz betont - ein Zeitraum, in dem sich
Einstellungen und Verhaltensmuster zur politischen Partizipation besonders
herausbilden. Die heutige Generation junger Menschen sieht sich einer zunehmend
komplexen Welt gegenlber: ékonomisch und technisch verfugbar, wissenschaftlich
erkennbar, rechtlich regulierbar und politisch steuerbar (vgl. Schierbaum/Franzheld
2020, S. 26). Diese veranderte soziale Wirklichkeit stellt hohe Anforderungen an
junge Menschen und macht ein einheitliches Jugendbild unmdglich. Stattdessen
treten vielfaltige Lebensrealitaten auf, die sich auch in unterschiedlichen Formen

politischer Orientierung und Mobilisierbarkeit zeigen.

Vor dem Hintergrund aktueller gesellschaftlicher Umbriche sprechen Albert und
Quenzel. (2024) von einer ,Generation Krise“. Die COVID-19-Pandemie, die seit 2019
das Leben Jugendlicher stark pragte, fuhrte zu sozialer Isolation, Unsicherheiten im
Bildungssystem und wachsenden Zukunftsangsten. Diese psychischen und sozialen
Belastungen wirkten sich nicht nur auf die individuelle Entwicklung, sondern auch auf
das \Vertrauen in politische Institutionen und das Erleben politischer
Handlungsfahigkeit aus. Weitere Verunsicherungen folgten mit dem Krieg in der
Ukraine (2022), der fur viele Jugendliche erstmals das Gefuhl unmittelbarer
Bedrohung durch kriegerische Konflikte hervorrief. Die Angst vor einer Eskalation und
die Debatte um atomare Bedrohungen verstarkten dieses Empfinden. Auch der seit
2023 wieder eskalierende Konflikt im Gazastreifen rickte globale Spannungen
verstarkt ins Bewusstsein junger Menschen (vgl. Albert/ Quenzel 2024, S. 33). Neben
diesen geopolitischen Krisen tragen auch tiefgreifende gesellschaftliche
Transformationsprozesse, etwa politische Polarisierung, kulturelle Umbrtiche oder die
zunehmende Sichtbarkeit von Diversitat, zur Verunsicherung junger Menschen bei

(vgl. Albert/ Quenzel, 2024, S. 34ff). Diese Entwicklungen wirken nicht nur auf das
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Sicherheits- und Identitatsempfinden, sondern kdénnten auch die politische

Orientierung und Partizipation beeinflussen.

Zentrale psychosoziale Entwicklungsaufgaben in der Jugend betreffen ldentitat,
Autonomie, Intimitat, Sexualitat und Leistung (vgl. Steinberg 2007, S. 13). Diese
Themen pragen die Jugend besonders stark, auch wenn sie nicht ausschlieRlich in
dieser Lebensphase auftreten. Die Identitatsentwicklung ist dabei entscheidend fur
die Selbstverortung und das gesellschaftliche Rollenverstandnis, was auch politische
Einstellungen beeinflussen kann (ebd.). Die Entwicklung von Autonomie fordert
Selbststandigkeit und kritisches Denken gegenuber bestehenden Normen. Intimitat
beschreibt die Fahigkeit zu vertrauensvollen Beziehungen, die Uber oberflachliche
Bindungen hinausgehen. Auch die Sexualitatsentwicklung umfasst neben
koérperlichen Veranderungen eine emotionale und kognitive Reifung (ebd., S. 368). Im
Bereich Leistung und Bildung werden wichtige Grundlagen fir die spatere
gesellschaftliche Teilhabe gelegt, wobei die Verknupfung von Leistung und
Zukunftsperspektive zentrale Bedeutung hat (ebd., S. 404ff). Selbst- und Fremd-
wahrnehmung, etwa durch pubertare Veranderungen, kdnnen zusatzlich das
Selbstvertrauen und das Verhalten in Leistungsbereichen beeinflussen (ebd., S. 406).
Diese vielschichtigen Entwicklungsaufgaben finden heute unter besonderen
gesellschaftlichen Bedingungen statt. Sie wirken sich nicht nur auf das individuelle
Wohlbefinden, sondern auch auf die Bereitschaft und Fahigkeit zur politischen
Partizipation aus. Es wird deutlich, dass die politische Mobilisierung Jugendlicher nur
dann gelingen kann, wenn ihre Lebensrealitaten und psychischen Belastungen ernst

genommen und in den politischen Diskurs einbezogen werden.

1.1.2 Politische Sozialisation und Partizipation Jugendlicher

Mit dem Eintritt in die Jugend- und Adoleszenzphase gewinnt politische Orientierung
zunehmend an Bedeutung, insbesondere da Jugendliche bei der Europawahl bereits
ab dem 16. Lebensjahr wahlberechtigt sind (vgl. Deutscher Bundestag, 2022). Dieses
neue politische Mitspracherecht bringt eine Form sozialer Verantwortung mit sich, die
im Jugendalter erstmals konkret erfahrbar wird (vgl. Steinberg 2007, S. 104).
Hurrelmann und Quenzel (2016, S. 201) beschreiben vor diesem Hintergrund die

aktive politische Partizipation als eine zentrale Entwicklungsaufgabe der
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Jugendphase. Dabei ist es wichtig, zwischen Sozialisation und Partizipation zu
unterscheiden: Sozialisation beschreibt das eher passive Hineinwachsen in
gesellschaftliche Strukturen (vgl. Schneider/ Toyka-Seid 2025) wahrend Partizipation
die aktive Mitgestaltung derselben meint (vgl. Woyke 2025). Dies ist ein
entscheidender Unterschied, wenn es um die Frage der politischen Mobilisierung
Jugendlicher geht. Gerade in der Jugendphase werden beide Prozesse dynamisch
durchlaufen und bieten Ansatzpunkte fur politische Aktivierung (vgl. Woyke 2025;
SolRdorf 2025). Steinberg (2007) beschreibt einen entwicklungspsychologischen
Wandel im politischen Denken Jugendlicher: Wahrend junge Jugendliche tendenziell
noch obrigkeitshorig und unkritisch gegentber staatlichen Autoritaten sind, entwickeln
altere Jugendliche zunehmend eine reflektierte, differenzierte Haltung zu politischen
Institutionen und Prozessen. So schlagt ein junger Jugendlicher bei Problemen mit
einem Gesetz vor, dieses strenger durchzusetzen, wahrend ein alterer Jugendlicher
eher eine Uberarbeitung des Gesetzes anregen wirde (vgl. Steinberg 2007, S. 327).
Dieser Wandel markiert einen wichtigen Schritt hin zur politischen Urteilsfahigkeit und
bildet somit eine zentrale Grundlage politischer Mobilisierbarkeit. Zudem betont
Steinberg, dass politische Einstellungen stark durch den sozialen Hintergrund gepragt
sind. Jugendliche aus 6konomisch benachteiligten oder marginalisierten Gruppen
tendieren dazu, sich kritisch gegenuber ,weiler Politik® zu positionieren (ebd., S.
328). Jugendliche, die in autoritaren und politisch konservativen Milieus aufwachsen,
neigen hingegen eher zu auslanderfeindlichen oder antidemokratischen Haltungen
(ebd., S. 328). Diese Beobachtungen machen deutlich, dass die politische
Mobilisierung Jugendlicher nicht losgelost vom sozialen Kontext gedacht werden
kann, sondern gerade hier gezielte politische Bildung und demokratische Angebote
ansetzen mussen. Die Entwicklung eines individuellen Werte- und Normensystems
sowie die Fahigkeit, die eigene Lebenswelt aktiv zu gestalten, gelten als essentiell fur
die politische Sozialisation und Partizipation (vgl. Hurrelmann/ Quenzel 2016, S. 201).
Gerade diese Kompetenzen sind ausschlaggebend dafur, ob und wie Jugendliche

politisch mobilisiert werden kdnnen.

Aktuelle empirische Befunde deuten auf eine Re-Politisierung der Jugend hin. Laut
der 19. Shell Jugendstudie bezeichnen sich mittlerweile 55 % der Jugendlichen als
politisch interessiert - ein signifikanter Anstieg gegenuber 34 % im Jahr 2004 (vgl.
Schneekloth/ Albert, 2024, S. 44). Als Erklarung fur diese Entwicklung nennen die
Autoriinnen eine Zunahme gesellschaftlicher Verunsicherung: Angste vor Krieg in

Europa, wirtschaftlicher Instabilitat, Armut sowie Sorgen um Klimawandel und Umwelt
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gehoren zu den am haufigsten genannten Themen, die Jugendliche emotional wie
politisch bewegen (ebd., S. 48). Diese Sorgen wirken mobilisierend, allerdings nicht
zwangslaufig im Sinne klassischer politischer Beteiligung. Zudem zeigt die Studie,
dass nur noch 10% der Befragten keine politische Richtung fur sich identifizieren
konnen (ebd., S. 63). Das legt nahe, dass politische Identitatsbildung als ein zentraler
Baustein politischer Mobilisierung bei einem Grolteil der Jugendlichen stattfindet.
Interessant sind auch regionale Unterschiede: Wahrend die Zufriedenheit mit der
Demokratie in Westdeutschland stabil bleibt, sinkt sie im Osten deutlich. Dies wirft
Fragen nach regionaler Benachteiligung, politischem Vertrauen und dem Erfolg
politischer Bildung auf (ebd., S. 69 ). Trotz grundsatzlich positiver Bewertungen der
Regierung aullern viele Jugendliche systemkritische Haltungen, die sich mitunter mit
den Aussagen populistischer Akteure uUberschneiden (ebd. S., 64ff.). Solche
Einschatzungen unterstreichen die Ambivalenz jugendlicher Politisierung: Sie ist nicht
per se demokratisch ausgerichtet, sondern kann auch in populistische oder radikale
Richtungen gehen (ebd., S. 64ff.). Nicht zuletzt zeigt die Shell-Studie 2024 einen
Anstieg der Bedeutung von politischen Inhalte auf Social Media (vgl. Rysina/ Leven
2024, S. 168 ff). Damit kommt digitalen Plattformen im politischen Sozialisations-
prozess eine wachsende Bedeutung zu, sowohl als Chance flr niedrigschwellige

Mobilisierung als auch als Risiko fur Desinformation oder Extremisierung.

1.1.3 Rechtsextremismus und Jugendliche

Die Jugend ist eine Lebensphase, die von tiefgreifenden Umbruchen, der Suche nach
Identitat und Neuorientierung gepragt ist. In dieser Zeit werden grundlegende
politische Einstellungen und Werthaltungen entwickelt, die oft eine hohe Stabilitat
Uber den Lebensverlauf hinweg zeigen. Gerade in einer Welt, die durch zunehmende
gesellschaftliche Komplexitdt, Wandel und Unsicherheiten gepragt ist, suchen
Jugendliche nach Orientierung. Dieses Bedurfnis macht sie besonders anfallig fur
rechtspopulistische Einflisse (vgl. Rippl/ Seipel 2022, S. 97). Auch Steinberg greift
diese Problematik auf. Die Entwicklungsaufgabe der Identitatsbildung kann mit der
Entwicklung einer ethnischen Identitdt einhergehen. Diese terminiert Steinberg
besonders in der Phase der spaten Adoleszenz. Der Prozess einer ethnischen

Identitatsbildung ahnelt dem Ublichen Prozess der Identitadtsentwicklung. Grundlage
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ist eine Entwicklung oder Zuordnung, bei der sich Jugendliche selbst eher unkritisch
reflektieren. Hinzu kommen kann ein dem zugrunde liegender Konflikt oder eine

ethnische Sozialisierung durch die Familie (vgl. Steinberg 2007, S. 293).

Fahrig untersuchte im Jahr 2018 die biografischen Hintergrinde rechtsextrem
orientierter Jugendlicher im Rahmen einer qualitativen Studie und kam zu dem
Ergebnis, dass die Ursachen und Hintergrinde jugendlichen Rechtsextremismus
aullerst facettenreich sind (vgl. Fahrig 2018, S. 326ff). So stellt Fahrig fest: ,Das
immer noch weit verbreitete Klischee des mit Glatze und Springerstiefeln
ausgestatteten bildungsfernen rechtsextremistischen Jugendlichen aus sozial
schwachem Milieu wird dem Ph&nomen des jugendlichen Rechtsextremismus nicht
gerecht und erfasst nur einen kleinen Teil méglicher Facetten® (Fahrig 2018, S. 326f).
Er beschreibt zudem eine grole Spannbreite individueller Auspragungen bei den
Befragten: Diese reichen von einer diffusen Orientierung bis hin zu gefestigten
rechtsextremen Wertvorstellungen (vgl. Fahrig 2018, S.327). Der Einstieg
Jugendlicher in die rechte Szene erfolgt meist im Zusammenspiel langfristiger
Einflussfaktoren und konkreter Ausldser, haufig in Form eines als positiv erlebten
Erstkontakts. Ausschlaggebend sind dabei subjektiv krisenhaft empfundene
Lebenslagen, etwa durch familidare oder schulische Desintegration (ebd., 334ff.).
Emotionales Bedulrfnis nach Halt, Zugehorigkeit oder dem Ausleben von
Aggressionen beglnstigt die Hinwendung zur Szene, die mit Gemeinschaft,
Anerkennung und Handlungsspielraumen wirbt. Besonders schulische Belastungen
spielen eine zentrale Rolle (ebd., 335ff). Jugendliche, die in einem Umfeld
aufwachsen, in dem Fremdenfeindlichkeit und autoritare Werte vorherrschen, kdnnen
eher zu rechtsextremen Ansichten neigen. Auch die Auseinandersetzung mit
gesellschaftlichen Veranderungen und das Gefuhl, durch diese benachteiligt oder
bedroht zu werden, kann dazu beitragen, dass Jugendliche sich rechtsextremen
Ideologien zuwenden (vgl. Langebach 2016, S. 389). Langebach hebt hervor, dass
die Schule als zweitwichtigste Sozialisationsinstanz nach der Familie einen Einfluss
auf die Entstehung rechtsextremer Einstellungen hat. Die Schulkultur spielt eine
zentrale Rolle, da sie ein positives oder negatives Umfeld fur die Entwicklung von
Gewalt und Extremismus bieten kann. Ein tolerantes und respektvolles Klassenklima
wirkt praventiv, wahrend ein Missverhaltnis zwischen der politischen Haltung der

Lehrer und ihrem Lehrstil Rechtsextremismus begtinstigen kann (ebd., S. 393)
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1.2 Populismus und die AfD im Spannungsfeld von Jugend,

|ldeologie und politischer Strategie

1.2.1 Die AfD, ihre Jugendorganisation und ideologische

Positionierung

Die Partei Alternative fur Deutschland (AfD) etablierte nur wenige Monate nach ihrer
Grundung im Juni 2013 eine eigene Jugendorganisation: die Junge Alternative (JA)
(vgl. sachsen.de, 2025). Sie richtet sich an junge Menschen im Alter von 14 bis 35
Jahren und verfolgt das Ziel, diese Altersgruppe friihzeitig an die politischen Inhalte
und Ideologien der Mutterpartei heranzufuhren (ebd.). Dieser Fokus auf junge
Zielgruppen ist nicht nur institutionell verankert, sondern zeigt sich zunehmend auch
in der strategischen Nutzung digitaler Kanale, insbesondere lber soziale Plattformen
wie TikTok.

In den vergangenen Jahren gerieten sowohl die AfD als auch mehrere
Landesverbande der Jungen Alternative verstarkt in den Fokus des Bundesamts fur
Verfassungsschutz (BfV) sowie der Landesamter fur Verfassungsschutz (LfV). Am 26.
April 2023 stufte das BfV die Junge Alternative als eine ,erwiesene
rechtsextremistische Bestrebung“ ein. Diese Einschatzung wurde etwa durch das
Landesamt fir Verfassungsschutz Sachsen bestatigt, das die sachsische JA ebenfalls
als rechtsextremistisch bewertet (vgl. Verfassungsschutz Sachsen, 2023). Laut
Angaben des LfV Sachsen umfasst diese Bewertung weitreichende Malinahmen,
darunter Beobachtung, Kommunikationsuberwachung sowie den Einsatz von
Vertrauenspersonen, da die Aktivitdten der Organisation als klar verfassungswidrig
gelten (Leipziger Zeitung, 2023). Die ideologischen Positionen der JA stehen laut BfV
im Widerspruch zu den Grundwerten des Grundgesetzes. Diese Entwicklungen
fUhrten parteiintern zu Spannungen. Anfang Dezember 2024 wurde bekannt, dass
innerhalb der AfD Uberlegungen Uber eine mdgliche organisatorische Trennung von
der Jungen Alternative angestellt worden. Hintergrund sei das zunehmend
eigenstandige Auftreten der JA, das wachsenden Einfluss auf die inhaltliche
Ausrichtung der Mutterpartei nehme (Legal Tribune Online, 2023; Verfassungsschutz
Sachsen, 2023).

Inhaltlich steht die AfD fur ein politisches Weltbild, das rassistische, antifeministische

und antiaufklarerische Positionen in sich vereint. Salzborn beschreibt die Partei als
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politische Heimat fir Menschen, die sich selbst nicht als rechtsextrem wahrnehmen,
jedoch eben solche Einstellungen vertreten (vgl. Salzborn 2017, S. 29). Die Partei
propagiert ein nationalistisch-traditionelles Gesellschaftsbild, lehnt pluralistische
Werte ab und versucht gleichzeitig, sich von offen rechtsextremen Akteuren
abzugrenzen (ebd., S. 30). Diese ideologische Ausrichtung bietet zahlreiche
Anknupfungspunkte flur politische Mobilisierung, insbesondere im digitalen Raum.
Uber Plattformen wie TikTok werden einfache Botschaften, klare Feindbilder und
emotional aufgeladene Inhalte an ein jugendliches Publikum vermittelt, das haufig
uber Kklassische politische Formate nur schwer erreichbar ist. Neben
gesellschaftspolitischen Vorstellungen enthalt das Parteiprogramm der AfD auch
konkrete wirtschafts- und sozialpolitische Forderungen. Dazu zahlen unter anderem
die Starkung der deutschen Industrie (vgl. Alternative fur Deutschland 2025, S. 10),
Steuervergunstigungen fur Unternehmer:innen (ebd., S. 11 ff.) sowie strenge Auflagen
fir Sozialleistungen (ebd., S. 21). Zentrales Element der Programmatik ist jedoch die
Reduktion von Migration, etwa durch konsequente Abschiebungen, die Ablehnung
von Asylsuchenden und die Einstufung weiterer Lander als sogenannte ,sichere
Herkunftsstaaten® (ebd., S. 101 ff.). Im gesellschaftspolitischen Diskurs fordert die AfD

zudem eine Starkung der sogenannten ,deutschen Leitkultur® (ebd., S. 170 ff.).

Besondere Bedeutung kommt in diesem Zusammenhang geschlechterpolitischen
Themen zu. Seit ihrer Grundung positioniert sich die AfD deutlich gegen
Gleichstellungspolitik und feministische Diskurse. Angriffe auf ,Gender” und ,den
Feminismus®“ gehdren fest zum Repertoire ihrer politischen Kommunikation (vgl. Lang
2017, S. 61ff.). Parteivertreter:innen greifen geschlechterpolitische Themen gezielt an
und propagieren ein streng heteronormatives Familienbild, das sich in Abgrenzung zu
einer konstruierten ,Genderideologie“ als ,pro Familie“ und ,anti Gender inszeniert -
ein Narrativ, das sich auch Uber TikTok-Formate emotionalisierend verbreiten lasst
(ebd., S. 62ff.). Deutlich wird diese Haltung in der Familienpolitik der Partei: So soll
laut Wahlprogramm zur Bundestagswahl 2025 der Zugang zu Schwanger-
schaftsabbrichen weiter erschwert werden. Wortlich heil’t es: ,Das Lebensrecht des
ungeborenen Kindes steht aber einem Wunsch der Mutter auf Abtreibung diametral
entgegen” (AfD 2025, S. 148). Die AfD propagiert die heterosexuelle Mehrkindfamilie
als gesellschaftliches Leitbild (ebd., S. 150). Patchwork- und Regenbogenfamilien
sowie Alleinerziehende werden weitgehend ignoriert. Eine pronatalistische Politik mit
dem Ziel ,drei Kinder pro Frau“ wird verfolgt, wobei gleichgeschlechtliche Eltern

explizit ausgeschlossen werden (vgl. Lang 2017, S. 63). Die Geschlechterideologie
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der AfD dient nicht nur zur Mobilisierung konservativer Wahler:innen, sondern fungiert
auch als Strukturierungselement der angestrebten ,Volksgemeinschaft®. Geschlecht
wird als soziales Platzanweisungssystem instrumentalisiert: Manner werden als
Verteidiger des Vaterlands stilisiert, Frauen auf Mutterschaft und Erziehung reduziert
(ebd., S. 71 ff.). Gender Mainstreaming wird ebenso abgelehnt wie die Akzeptanz
vielfaltiger geschlechtlicher Lebensentwirfe. Kinder sollen laut Parteiprogramm zur
Annahme ihres ,biologischen Geschlechts” erzogen werden (AfD 2025, S. 150 ff.).
Dieses binare, konservative Rollenverstandnis steht in klarem Widerspruch zu

gesellschaftlicher Diversitat und Fortschritt.

In der Gesamtschau zeigt sich: Die AfD verfolgt ein Kklar ideologisiertes
Gesellschaftsmodell, das sich besonders an junge Menschen richtet, um frihzeitig
politische Bindung zu erzeugen. Digitale Plattformen wie TikTok spielen dabei eine
zentrale Rolle. Durch populistische Vereinfachungen, emotionale Narrative und
wiedererkennbare Feindbilder gelingt es der Partei, sich in der jugendlichen
Lebenswelt zu verankern. Die programmatischen Positionen der AfD bergen
insbesondere fur FLINTA-Personen potenziell nachteilige Auswirkungen, was eine
geschlechtsspezifisch differenzierte  Wahrnehmung und Attraktivitat der Partei

nahelegt.

1.2.2 Populistische Rhetorik und rechtsextreme Narrative im

digitalen Zeitalter

Die gezielte politische Ansprache Jugendlicher durch rechtspopulistische Akteure
zeigt sich zunehmend in digitalen Raumen, insbesondere auf Plattformen wie TikTok.
Neben dem digitalen Einfluss zeigt sich vor allem in landlichen Regionen ein
paradoxes Phanomen: Trotz einer vergleichsweise geringen Prasenz von Auslandern
oder ethnischen Minderheiten sind dort fremdenfeindliche Einstellungen laut
Wahlergebnissen besonders stark ausgepragt (vgl. Feng 2021, S. 14). Scharenberg
beschreibt dieses Phanomen als ,Rassismus ohne Auslander® und zieht eine
Parallele zum ,Antisemitismus ohne Juden® - eine ideologische Konstruktion, bei der
Minderheiten als Projektionsflache fur gesellschaftliche Konflikte herangezogen
werden (vgl. Scharenberg 2006, S. 105). Zentral flr solche Denkmuster ist ein

vereinfachtes Weltbild, das auf einem klaren Freund-Feind-Schema basiert. Sowohl
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faschistische als auch rechtspopulistische Bewegungen konstruieren ein
gemeinsames Feindbild: etablierte politische Akteure sowie ethnische und soziale
Minderheiten. Wahrend Rechtspopulismus im Vergleich weniger offen gewaltorientiert
auftritt, unterscheidet er sich ideologisch kaum und basiert ebenfalls auf einer
Ablehnung liberaler Werte und der Gleichwertigkeit aller Menschen (vgl. Feng 2021,
S. 15). Feng restumiert, dass rechtspopulistische Ideologien stark auf der Vorstellung
einer homogenen Volksgemeinschaft grinden, die sich von einer vermeintlich
korrupten Elite abgrenzt. Diese Gemeinschaft wird entlang nationaler, rassischer oder
ethnischer Merkmale definiert (vgl. Feng 2021, S. 16).

Populismus im Allgemeinen lebt von einer elitenfeindlichen Haltung und dem
Anspruch, den einzig wahren ,Volkswillen® zu vertreten. Auch wenn populistische
Bewegungen historisch vor dem Internet existierten, hat sich das Netz heute zu einem
entscheidenden Verstarker entwickelt. Besonders Plattformen wie TikTok ermoglichen
es rechtspopulistischen Akteuren, ihre Botschaften gezielt an junge Nutzer*innen zu
richten, mit emotionalisierten Inhalten und vereinfachten Botschaften (vgl.
Sachs-Hombach/ Zywietz 2018, S. 1ff.). Sachs-Hombach und Zywietz betonen, dass
populistische Kommunikation im digitalen Raum nicht nur performativ ist, sondern
auch strategisch simuliert werden kann - inklusive einer behaupteten Masse hinter
dem ,Volkswillen“ (ebd., S. 6). Gerade fur die AfD und ihre Jugendorganisationen wie
die Junge Alternative ist TikTok ein zentrales Werkzeug zur politischen Mobilisierung
junger Menschen. Hier werden einfache Narrative, Feindbilder und eine starke
emotionale Ansprache genutzt, um politisches Interesse zu lenken und Zustimmung
zu erzeugen. In diesem Kontext kommt auch der Begriff der Propaganda ins Spiel,
der insbesondere im Zusammenhang mit totalitaren Regimen des 20. Jahrhunderts
negativ konnotiert ist. Dennoch bleibt er aktuell, wenn es um die gezielte
Beeinflussung offentlicher Meinungen durch digitale Kanale geht. Dieses Phanomen
pragt auch die politische Kommunikation der AfD im digitalen Raum mit (vgl.
Graber/Lindemann 2018, S. 55ff; Sachs-Hombach/ Zywietz 2018, S. 7ff).

1.2.3 Alternative Fakten als Strategie politischer Einflussnahme

Trump und sein Team, darunter die ehemalige Beraterin Kellyanne Conway, wurden

haufig fur die Nutzung sogenannter ,alternativer Fakten® kritisiert. Dieser Begriff steht
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sinnbildlich flr die Verzerrung von Wahrheit, hin zu lllusion oder einer beweglichen
Interpretation der Realitat. So behauptete Trump etwa wiederholt, Barack Obama
habe die Terrororganisation Islamischer Staat gegriindet und warf seiner politischen
Gegnerin Hillary Clinton zahlreiche nicht belegte ,krumme“ Taten vor. Die
Bezeichnung ,crooked Hillary“ (krumme Hillary) wurde von Trump und seinem Team
haufig verwendet, um Clinton als Gaunerin darzustellen, unabhangig von der
Wahrheit. Dies zeigt, wie ,alternative Fakten“ dazu genutzt werden, Feindbilder
strategisch zu formen und durch emotional aufgeladene Begriffe tief in der
offentlichen Wahrnehmung zu verankern. Solche Negativbilder wirken oft starker als
sachliche Korrekturen. (vgl. Fischer 2018, S. 13ff.)

Bezugnehmend zur AfD auf Tiktok und den Begriff “alternative Fakten” kann die
Untersuchung “Alternative Fakten im Gesprach - AfD Diskussionen auf Facebook” der
Otto Brenner Stiftung hinzugezogen werden. Hierbei handelt es sich zwar um eine
Untersuchung auf einer anderen Social-Media-Plattform, dennoch lassen sich
allgemeine Ruckschlisse finden. Dabei handelt es sich um eine qualitative
Untersuchung, bei der Kommentarverlaufe in Hinblick auf sogenannte “alternative
Fakten” auf Facebook gesichtet und mithilfe der dokumentarischen Methode
ausgewertet wurden (vgl. Trautmann/Kumkar 2021, S. 8ff.). Auffallend ist eine sich
wiederholende Struktur der Diskussionen. So wird wenig sachlicher Bezug auf den
Inhalt durch die Kommentierenden genommen, sondern Beitrage viel mehr auf
Zugehorigkeit des Verfassenden interpretiert (ebd., S. 34ff.). Des Weiteren fallt den
Autoren der Untersuchung auf, dass alternative Fakten viel mehr genutzt werden, um
ein bereits bestehendes Ergebnis zu bekraftigen. Ferner wird Kritik, besonders an den
alternativen Fakten, nicht verhandelt, allenfalls auf Angriff auf die Gruppenidentitat
wahrgenommen (ebd., S. 40ff.). Die Abarbeitung und mutmafRliche Entlarvung einer
Mehrheitsmeinung bedarf einer gewissen Erwartungssicherheit in der Gesellschaft.
Eine grofle Erwartungssicherheit eignet sich daher nicht als Boden fir alternative
Fakten. Daher kann auch beobachtet werden, dass sich dem allgemeinen
Gesellschaftsbild gegensatzliche Debatten oft zeitlich verschieben (vgl. Trautmann/
Kumkar 2021, S. 40ff.). Dass es der Gesellschaft oft schwer fallt, alternative Fakten
zu entlarven, lasst darauf schlieRen, dass es fur Jugendliche noch viel schwieriger
sein kénnte, den Wahrheitsgehalt von Beitragen auf TikTok zu hinterfragen. Auch dies

hat direkten Einfluss auf die politische Mobilisierung Jugendlicher.
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1.3 Politik im Untersuchungsgebiet

1.3.1 Wahlverhalten im Untersuchungsgebiet

Die politische Landschaft in den Landkreisen Leipzig und Nordsachsen ist in den
letzten Jahren von einem tiefgreifenden Wandel gepragt. Insbesondere die Alternative
fur Deutschland (AfD) konnte ihren Einfluss erheblich ausbauen, wahrend klassische
Volksparteien wie die SPD und Die Linke an Ruckhalt verloren haben. Die CDU
behauptet vielerorts ihre Position, verliert jedoch besonders in Iandlichen Regionen
zunehmend an Zustimmung (vgl. Landesamt des Freistaates Sachsen, 2024). Diese
Entwicklung wird durch strukturelle Heraus- forderungen, ein ausgepragtes
Protestwahlverhalten sowie eine zunehmende Polarisierung zwischen urbanen und

landlichen Gebieten begunstigt.

Die Europawahl 2024 verdeutlicht die Verschiebung im politischen Spektrum: Im
Landkreis Leipzig erreichte die AfD 27,2% der Stimmen - ein Zuwachs von
7,4 Prozentpunkten. In Nordsachsen fiel der Anstieg mit einem Plus von
10,3 Prozentpunkten noch deutlicher aus, was der Partei dort 37,0 % der Stimmen
einbrachte. Parallel dazu sank die Zustimmung fur SPD, Grine und Linke deutlich,
wahrend das neu gegriindete Blndnis Sahra Wagenknecht (BSW) in Leipzig mit
12,5 % ein bemerkenswertes Debut feierte (vgl. Die Bundeswahlleiterin, 2024). Ein
ahnliches Bild zeigt sich bei den Kreistagswahlen: In Nordsachsen wurde die AfD mit
31,5 % starkste Kraft, dicht gefolgt von der CDU mit 28,1 %. Auch im Landkreis
Leipzig konnte die AfD ihren Stimmenanteil auf 27,2 % steigern. Die SPD und Die
Linke verloren weiter an Zustimmung, wobei Letztere in Nordsachsen nur noch auf
5,0 % kam (ebd.).

Diese Trends spiegelten sich auch bei der Landtagswahl 2024 wider. Wahrend die
CDU in Leipzig mit 35,6 % der Zweitstimmen starkste Partei blieb, erreichte die AfD
dort 26,8 %. In Nordsachsen konnte die AfD hingegen zwei Direktmandate erringen,
was als klarer Indikator fur ihre zunehmende lokale Verankerung zu werten ist. Auch
die Bundestagswahl 2025 markierte einen weiteren Schritt der AfD zur regional
dominanten Kraft: In Leipzig gewann sie mit 38,2 % (Erststimmen) und 38,5 %
(Zweitstimmen) deutlich vor der CDU (24,6 % / 22,3 %) (vgl. Statistisches Landesamt

des Freistaates Sachsen, 2025). Verglichen mit dem bundesweiten Ergebnis der AfD
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bei der Europawahl 2024 (ca. 22 %) offenbaren diese Zahlen die besondere Starke
der Partei in den sachsischen Landkreisen Leipzig und Nordsachsen (vgl. Die
Bundeswahlleiterin, 2024). Dies deutet auf ein spezifisch ostdeutsches
Mobilisierungspotenzial hin, dass sich nicht allein durch wirtschaftliche Faktoren
erklaren lasst, sondern auch auf gezielte kommunikative Strategien zurtckzufuhren
ist. Gerade hier wird der Bezug zum Forschungsthema deutlich: In strukturschwachen
Regionen mit einem hohen Frustrationsgrad gegenuber etablierten Parteien gelingt es
der AfD zunehmend, auch junge Menschen anzusprechen, nicht zuletzt Uber soziale
Plattformen wie TikTok. Durch niedrigschwellige Inhalte, Emotionalisierung und die
Darstellung als ,Anti-Establishment“-Bewegung bedient die AfD spezifische
Bedurfnisse jugendlicher Zielgruppen. Der Erfolg bei Erstwahleriinnen in diesen
Regionen ist somit nicht allein Ausdruck eines allgemeinen Rechtsrucks, sondern
womoglich auch das Ergebnis gezielter politischer Kommunikation, die sich stark
digitaler Mittel bedient. Die anhaltende Polarisierung und das Erstarken der AfD
stellen daher nicht nur eine Herausforderung flr das demokratische Parteiensystem
dar, sondern werfen auch Fragen nach der politischen Bildung, dem Medienverhalten

junger Menschen und der Verantwortung sozialer Netzwerke auf.

1.3.2 Rechtsradikalismus im Untersuchungsgebiet

,Im gesamten Landkreis Leipzig steht es nicht gut um die Projektlandschaft, welche
sich fur eine offene Gesellschaft und gegen Rechts engagiert. So werden im Jahr
2021 beispielsweise keine neu beantragten Projekte im Landkreis Leipzig aus dem
Férdertopf ‘Integrative MalRnahmen’ geférdert. Das bedeutet den Wegfall etablierter
und gut angenommener Beratungs- und Unterstlitzungsstrukturen. Wir befiirchten,
dass bald keine Akteur/-innen mehr da sind, die sich fiir Menschenrechte und eine
offene und inklusive Migrationsgesellschaft im Landkreis Leipzig einsetzen.” (MuUnch

in Runder Tisch Migration im Landkreis Leipzig, 2021)

Die ausbleibende finanzielle Férderung integrativer Ma3nahmen im Landkreis Leipzig
im Jahr 2021 illustriert die strukturellen Herausforderungen, mit denen
zivilgesellschaftliche Akteure in der Auseinandersetzung mit rechtsradikalen
Stromungen  konfrontiert sind. Der Abbau etablierter Beratungs- und

Unterstutzungsstrukturen birgt das Risiko einer reduzierten Interventionsfahigkeit
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gegenuber extremistischen ldeologien, wodurch sich antidemokratische Tendenzen
verstetigen und gesellschaftliche Polarisierungstendenzen verstarkt werden koénnten

(vgl. Runder Tisch Migration im Landkreis Leipzig, 2021).

Exemplarisch kann der Einfluss rechtsradikaler Akteure im Untersuchungsgebiet
anhand der 8.500-Einwohner-starken Kleinstadt Colditz (vgl. Colditzer Stadt, Land,
Schloss gGmbH, 2024), welche im sudlichen Teil des Untersuchungsgebiets liegt,
betrachtet werden. In den vergangenen Jahren wurde die Region wiederholt durch
rechtsextreme Straftaten und politische Aktivitaten extremistischer Gruppen in den
Fokus der Offentlichkeit gerlickt. Besonders medienwirksam war die Verhaftung der
Familie N. im Marz 2023, die als zentraler Akteur in der regionalen rechtsextremen
Szene gilt (vgl. MDR Investigativ, 2023). Aktuelle Vorfalle verdeutlichen die
anhaltende Prasenz rechtsextremer Strukturen in der Region. Neben regelmaRig
stattfindenden Versammlungen rechter Gruppierungen sind Sachbeschadigungen,
Propagandaaktionen sowie in den 2010er Jahren auch gewaltsame Ubergriffe auf
politische Gegner dokumentiert (ebd.). Im Rahmen einer MDR-Investigativ-Reportage
zu den Ermittlungen gegen die Familie N. duflerte sich die Landtagsabgeordnete
Kerstin Kdditz (Die Linke) und betonte, dass die rechtsextreme Gefahr in kleineren
Stadten wie Colditz lange unterschatzt wurde. Wahrend sich die o6ffentliche
Wahrnehmung auf bekannte Hotspots wie Wurzen oder die Sachsische Schweiz
konzentrierte, blieb Colditz weitgehend unbeachtet, obwohl dort eine tief verwurzelte
rechtsextreme Ideologie existiere und immer wieder Hakenkreuzschmierereien sowie
andere Formen der NS-Verherrlichung festgestellt wurden (vgl. Kodditz, MDR
Investigativ, 2023).

Die mediale Berichterstattung Uber Colditz zeichnet ein Bild einer Stadt, die von
rechtsextremer Gewalt und Einschlchterung gepragt ist. Schlagzeilen wie ,Stadt in
Angst - Kriminelle Neonazis terrorisieren Colditz* (vgl. MDR Investigativ, 2023)
verdeutlichen, wie stark die Thematik offentlich diskutiert wird. Die wissenschaftliche
Forschung liefert Erklarungsansatze fir die Radikalisierung landlicher Regionen. So
kann eine geringe ethnische und Kkulturelle Vielfalt in landlichen Gebieten die
Entstehung von Vorurteilen und Fremdenfeindlichkeit begunstigen. Die begrenzte
interkulturelle Erfahrung der Bevdlkerung kann zu einem verstarkten Ruckgriff auf
ideologische Konzepte der Abgrenzung fuhren, wodurch rechtsextreme Strukturen in

solchen Regionen besonders bestandig bleiben (vgl. Feng 2021, S. 14).

24



1.4 Soziale Medien und digitale Einflusse auf politische

Meinungsbildung

1.4.1 TikTok im Spannungsfeld von Unterhaltung, Information und
Risiko

TikTok ist eine weltweit verbreitete Smartphone-Applikation zur Erstellung und
Verbreitung kurzer Videos und wird von dem in Peking (China) ansassigen
Unternehmen ByteDance Ltd. betrieben. Die Plattform ist in etwa 150 Landern sowie
in 75 verschiedenen Sprachen verfugbar und verzeichnet rund eine Milliarde
monatlich aktive Nutzer (vgl. Moloney Figliola, 2023). Besonders unter jungeren
Nutzer:innen erfreut sich TikTok grof3er Beliebtheit. Die Anwendung ermoglicht die
Produktion und den Austausch von Kurzvideos, die haufig mit Musik unterlegt sind
und kreative Inhalte prasentieren (vgl. Statista, 2024). Ein wesentlicher Erfolgsfaktor
der Plattform ist der personalisierte ,For You“-Feed, der durch kunstliche Intelligenz
individualisierte Inhalte empfiehlt. Diese Empfehlungen basieren auf der Analyse von
Nutzerdaten, einschlieBlich  verwendeter Hashtags und geratebezogener
Informationen. Kritiker bemangeln dabei insbesondere den umfangreichen
Datenzugriff sowie potenzielle Sicherheitsrisiken und die Verbreitung von

Desinformation (vgl. Moloney Figliola, 2023).

In Deutschland wachst die Nutzerbasis von TikTok kontinuierlich. Laut einer Umfrage
aus dem Jahr 2024 verwenden etwa 70 % der 16- bis 19-Jahrigen die Plattform,
wahrend in der Altersgruppe der 50- bis 59-Jahrigen etwa 23 % TikTok nutzen (vgl.
Statista, 2024). Weltweit stieg die Anzahl der TikTok-Nutzer bis zum zweiten Quartal
2024 auf rund 1,69 Milliarden (vgl. Statista 2024). Die Nutzung ist ab 13 Jahren
vorgesehen (vgl. Collins, 2020). In den vergangenen Jahren hat sich TikTok zu einer
der bedeutendsten Social-Media-Plattformen entwickelt, insbesondere fur jungere
Zielgruppen. Urspringlich lag der Fokus auf Lip-Sync- und Tanzvideos, doch
mittlerweile deckt die Plattform ein breites Spektrum an Unterhaltungsformaten ab
und konkurriert direkt mit etablierten Netzwerken wie Instagram und YouTube (vgl.
Statista, 2024). Wahrend der COVID-19-Pandemie gewann die Plattform zusatzlich
an Bedeutung. So wuchs laut einer DAK-Studie die Zahl der 10- bis 17-Jahrigen mit
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einer bedenklichen Social-Media-Nutzung seit 2019 von 8,2 auf 24,5 Prozent an (vgl.
DAK Gesundheit, 2024).

Die Studie ,Verstandlicher, nicht so politisch!* von Wunderlich und Holig (2023)
untersucht die Nutzung von TikTok durch Jugendliche und beleuchtet sowohl die
Potenziale als auch die Risiken der Plattform. TikTok kann als Informationsquelle fur
Jugendliche von Nutzen sein, da es einen schnellen Zugang zu aktuellen Trends
ermoglicht, unterhaltsame Inhalte bereitstellt und durch seine multimediale
Aufbereitung komplexe Sachverhalte verstandlicher macht (Wunderlich/Holig 2023, S.
27ff). Die Plattform bietet zudem eine groRere inhaltliche Auswahl als traditionelle
Medien und vermittelt eine vermeintlich personliche Nahe zu aktuellen
Geschehnissen, insbesondere durch die Verbreitung privater Videos. Daruber hinaus
erlaubt TikTok die Darstellung sowohl neutraler als auch parteiischer Perspektiven,
wobei haufig die Argumentationsstruktur transparent gemacht wird (ebd., S 29ff).
Gleichzeitig birgt die Nutzung von TikTok auch Risiken, insbesondere im Hinblick auf
die mogliche Entwicklung einer Abhangigkeit sowie die Verbreitung von
Falschinformationen. Diese Gefahren werden durch die bevorzugte Nutzung sozialer
Netzwerke und die starke Relevanz von Content Creators als Meinungsbildner
zusatzlich begulnstigt (ebd., S. 31ff).

Die Plattform TikTok bietet verschiedene Mdglichkeiten zur individuellen Anpassung
der angezeigten Inhalte, um ein personalisiertes und sicheres Nutzungserlebnis zu
gewahrleisten. Eine zentrale Funktion ist die Moglichkeit, unerwinschte Inhalte aktiv
zu filtern. Nutzer:innen kdénnen durch das Markieren eines Videos mit der Option
shicht interessiert® das Empfehlungssystem beeinflussen, sodass &ahnliche Inhalte
seltener angezeigt werden. Daruber hinaus besteht die Madglichkeit, spezifische
Begriffe oder Hashtags unter Einstellungen & Datenschutz > Inhaltspraferenzen >
Filter fur Videos zu hinterlegen, um entsprechende Inhalte aus dem personlichen
Feed auszublenden (vgl. Collins, 2020). Fur eine weitergehende Regulierung von
Inhalten bietet TikTok den eingeschrankten Modus an, der algorithmusbasiert
potenziell unangemessene Inhalte filtert. Dieser Modus kann insbesondere fir
jungere Nutzende eine Schutzfunktion erfullen. Erganzend dazu ermoglicht die
Funktion “Familienoptionen” Eltern und Erziehungsberechtigten eine gezielte
Kontrolle dber die Bildschirmzeit, die Sichtbarkeit bestimmter Inhalte sowie die

Direktnachrichtenfunktionen fir minderjahrige Nutzer:innen. Diese MalRnahmen
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tragen dazu bei, ein altersgerechtes und sicherheitsorientiertes Nutzungserlebnis auf
der Plattform zu férdern (vgl. Collins, 2020).

Digitale Netzwerke, wie sie auf Plattformen wie TikTok entstehen, zeichnen sich durch
lose, aber breit gestreute Verbindungen aus. Nutzer:innen treten hier weniger Uber
enge personliche Beziehungen miteinander in Kontakt, sondern interagieren auf Basis
algorithmisch vorgeschlagener Inhalte, die haufig durch gemeinsame Interessen,
geteilte Emotionen oder politische Haltungen verbunden sind (vgl. Tutella, 2022).
Besonders TikTok schafft Uber das ,For You“-Prinzip eine niedrigschwellige
Sichtbarkeit von Inhalten, bei der Beitrage auch ohne bestehende Follower-Basis viral
gehen konnen. Dadurch entstehen temporare, thematisch fokussierte
Gemeinschaften, in denen politische Meinungen verstarkt, geteilt und normalisiert
werden. Diese Form der Vernetzung foérdert eine schnelle, reichweitenstarke
Verbreitung politischer Botschaften, ohne dass stabile soziale Bindungen notwendig
waren (ebd.). In Bezug auf die AfD wird diese Verbindung zwischen digitaler und
lokaler Vernetzung besonders deutlich: Becker, Schreiber und Goppert (2020) zeigen,
dass die Partei gezielt lokales Sozialkapital aufbaut, etwa durch die Férderung von
Burgerinitiativen, Protestgruppen oder sogenannten Burgerwehren (vgl. Becker/
Schreiber/ Goppert 2020, S. 127 ff.). Diese Gruppen agieren haufig als hybride
Schnittstelle zwischen Online-Kommunikation und realweltlicher Prasenz. Der
Austausch Uber soziale Medien dient dabei nicht nur der Mobilisierung, sondern auch
der sozialen Verankerung eines rechtspopulistischen Weltbildes. Gemeinsame
digitale wie analoge Aktivitaten starken Zugehdrigkeitsgefuhl und ldentifikation mit der

Bewegung, insbesondere auf lokaler Ebene.

FUr das Forschungsthema ist dies von zentraler Bedeutung: TikTok wird nicht nur zur
Verbreitung politischer Inhalte genutzt, sondern fungiert als Einstiegsplattform in ein
breiteres soziales Netzwerk rechter Szenen. Die AfD nutzt dieses Potenzial, um
narrative Anschlussfahigkeit herzustellen und Uber emotionale, identitatsbasierte
Inhalte ein Gefuhl von Gemeinschaft und Aktivismus zu erzeugen. Diese digitale
Mobilisierung kann in lokale Strukturen tUbergehen und somit auch offline Wirkung
entfalten (vgl. Becker/Schreiber/Géppert 2020 S. 130).
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1.4.2 Digitale Isolationsmechanismen und die Echokammer

-Hypothese

Bei der wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit Echokammern und Filterblasen
zeigt sich, dass die Begriffsdefinitionen selbst in akademischen Publikationen haufig
uneindeutig und inkonsistent sind. Eine prazisere Begriffsbestimmung erfordert eine
differenzierte Betrachtung, die sich an den konzeptionellen Definitionen von
Echokammer und Filterblase orientiert, wie sie von Sunstein und Pariser eingeflhrt
wurden. Daraus ergibt sich folgende Definition: Digitale Isolationsmechanismen sind
Prozesse und Strukturen innerhalb digitaler Medienumgebungen, die dazu fihren,
dass Individuen hauptsachlich mit Informationen und Meinungen konfrontiert werden,
die ihren bestehenden Uberzeugungen entsprechen. (vgl. Rau/Stier 2019, S. 399)
Dies kann durch algorithmische Filter, sogenannte Filterblasen (vgl. Pariser 2017, S.
22) oder durch die bewusste Auswahl gleichgesinnter sozialer Gruppen
(Echokammern) geschehen (vgl. Sunstein 2001, S. 54ff.) und tragt zur Verstarkung
von Uberzeugungen sowie zur Verringerung der Exposition gegeniber
unterschiedlichen Perspektiven bei (vgl. Rau/Stier 2019, S. 399). Bei beiden
Konzepten handelt es sich um einen eher popularwissenschaftlichen Ansatz, der die
Personalisierung von Online-Inhalten kritisch beleuchtet und wird daher als
theoretischer  Impuls  eingeordnet, der wichtige gesellschaftliche und
medienwissenschaftliche Fragestellungen aufwirft, jedoch nicht als empirisch

fundierte Theorie im klassischen wissenschaftlichen Sinne betrachtet werden kann.

Eli Pariser pragte im Jahr 2012 den Begriff der ,Filterblase® und machte ihn im
Kontext algorithmisch gesteuerter Selektionsmechanismen von Informationen einem
breiten Publikum bekannt. Er definiert diese als unsichtbare, die Nutzer:iinnen
auseinander treibende Kraft, welcher Nutzeriinnen, wenn sie einmal in ihr steckt,
schwer zu entkommen ist und nicht der Nutzer die aktive Entscheidung trifft, diese zu
betreten, obgleich Pariser eine logische Notwendigkeit ob der Flut von Informationen

in sozialen Netzwerken beschreibt (vgl. Pariser 2017, 17ff.).

“Sich selbst (berlassene Personalisierungsfilter dienen einer Art unsichtbaren
Autopropaganda, die uns mit unseren Vorstellungen indoktriniert, unser Verlangen
nach uns bekannten Dingen steigert und uns die Gefahren vergessen lasst, die im
Bereich des Unbekannten lauern.” (Pariser 2017, S. 22)
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Eli Pariser beschreibt das Konzept der Filterblasen als grundsatzlich problematisch,
da sie den Raum fur zufdllige Begegnungen, die Auseinandersetzung mit neuen
Perspektiven sowie interdisziplinare Diskurse erheblich einschranken (Pariser 2017,
S. 22ff). Darlber hinaus sieht er in Filterblasen eine potenzielle Gefahr fur die
Selbstbestimmtheit der Nutzer, da diese sich zunehmend in algorithmisch kuratierte
Informationswelten zurlickziehen und dadurch in ihrer Entscheidungsfreiheit
eingeschrankt werden (ebd., S. 23ff). Auf gesellschaftlicher Ebene flhrt Pariser das
Konzept der sogenannten ,Amphetamingesellschaft® ein (ebd., S. 99ff). Dabei zieht er
eine Parallele zwischen der Funktionsweise von Filterblasen und der
pharmakologischen Wirkung von Amphetaminen, die unter anderem zur Behandlung
von ADHS eingesetzt werden. Filterblasen sollen demnach zu einer erhOhten
Noradrenalin-Ausschittung flihren, was die Aufmerksamkeit der Nutzer auf ein
begrenztes Themenspektrum lenkt und eine Art ,Hyperfokus® erzeugt (ebd., S. 101).
Dies wiederum schrankt die Wahrnehmung auf3erhalb des kuratierten Themas stark
ein, was sich negativ auf Kreativitdt und Innovationsfahigkeit auswirken kann ( ebd.,
S. 102). Langfristig betrachtet, fihrt dieser Mechanismus laut Pariser zu einer
mangelnden Flexibilitit und Offenheit gegentber neuen Informationen und
Perspektiven (ebd., S. 109). Auch im Kontext von Politik und Wahlen beschreibt
Pariser eine weitreichende Beeinflussung durch Filterblasen. Insbesondere weist er
auf das Risiko hin, dass Wahlentscheidungen zunehmend von einzelnen,
algorithmisch hervorgehobenen Themen beeinflusst werden kdnnten. Dies sei
insbesondere dann problematisch, wenn politische Inhalte gefiltert und im Hinblick auf

die Position einer bestimmten Partei selektiv prasentiert werden (ebd., S. 160ff).

Diese Einschatzung findet Unterstitzung in aktuellen wahlsoziologischen
Untersuchungen. Bereits im Jahr 2002 stellte die Konrad-Adenauer-Stiftung fest, dass
Wabhler ihre Entscheidungen zunehmend an spezifischen Themen ausrichten.
Okonomische Fragen, innere Sicherheit sowie Bildung und Zukunftsperspektiven der
jungeren und alteren Generationen erwiesen sich dabei als zentrale Einflussfaktoren
fur die Wahlentscheidung. Besonders betont wurde in der Studie die Bedeutung der
individuellen materiellen Situation der Wahler, wobei die Frage im Mittelpunkt stand,
welche Partei am besten geeignet sei, den persdnlichen Wohlstand zu sichern (vgl.
Gotto 2002, S. 54ff). Aktuellere Untersuchungen, wie die Shell Jugendstudie 2024,
zeigen, dass Jugendliche ein steigendes Interesse an Politik haben (vgl. Schneekloth/
Albert 2024, S. 46), insbesondere in Bezug auf Themen wie Klimaschutz, soziale

Gerechtigkeit und Antidiskriminierung (ebd., S. 49). Diese Entwicklungen legen nahe,
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dass die zunehmende algorithmische Selektion politischer Inhalte in digitalen Raumen
das Wahlverhalten nachhaltig beeinflussen kann, indem sie den Fokus der Wahler auf
spezifische, oft emotional aufgeladene Themen lenkt und alternative Perspektiven

ausblendet.

Gleichwohl erscheint es sinnvoll, die Auswirkungen von Echokammern auf politische
Sozialisation und Partizipation Jugendlicher unter der hypothetischen Annahme ihrer
Existenz zu analysieren. Rau und Stier (2019) definieren Echokammern als ,die
These einer Fragmentierung der O&ffentlichen Aufmerksamkeit und eine daraus
resultierende gesellschaftliche Polarisierung von Einstellungen und Préferenzen
entlang politischer Vorprdgungen selbst-selektierter Teilbffentlichkeiten® (Rau/Stier
2019, S. 402). Drei zentrale Faktoren begunstigen diesen Prozess der
Fragmentierung und Polarisierung: Erstens flhrt die fortschreitende Digitalisierung zu
einer exponentiellen Zunahme der verfiuigbaren Informationen, wodurch eine selektive
Informationsaufnahme nahezu unvermeidlich wird (vgl. Rau/Stier 2019, S. 402ff).
Dieses Phanomen beschreibt auch Sunstein, indem er feststellt, dass ,[...] when
options are so plentiful, many people will take the opportunity to listen to those points

of view that they find most agreeable” (Sunstein 2001, S. 57).

Ein weiterer wesentlicher Faktor ist die zunehmende Vernetzung tUber soziale Medien,
die eine Orientierung innerhalb homogener Gruppenstrukturen férdert. Sunstein
(2001) beschreibt diesen Mechanismus als Gruppenpolarisierung, die sich durch die
verstarkte Interaktion mit Gleichgesinnten noch intensiviert (vgl. Sunstein 2001, S.
58). Auch spielen algorithmische Selektionsmechanismen eine zentrale Rolle. Rau
und Stier (2019) betonen, dass Algorithmen Informationen sammeln, selektieren,
gewichten und aggregieren, wodurch sich das Medienangebot flr Nutzer:innen
zunehmend individualisiert und eine kognitive Konsonanz geférdert wird (vgl.
Rau/Stier 2019, S. 405). Gleichzeitig weisen die Autoriinnen darauf hin, dass
Algorithmen eine Vielzahl an Informationen verarbeiten und es daher fraglich bleibt,
inwieweit sich daraus ein direkter Einfluss auf die politische Meinungsbildung ableiten
lasst (vgl. Rau/Stier 2019, S. 413). Sunstein wiederum betont, dass sein Werk nicht
als politisches Handbuch zu verstehen sei, jedoch die Wechselwirkungen zwischen
Echokammern und demokratischen Prozessen dringend diskutiert werden mussten
(vgl. Sunstein 2001, S. 167ff). Insbesondere die durch Echokammern bedingte
Reduktion von Meinungsvielfalt stelle ein Risiko fur demokratische Systeme dar, da

sie die Offenheit fir abweichende Perspektiven einschranke (ebd., S. 192). Ein
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funktionierendes demokratisches System erfordere vielmehr Mechanismen, die
Reflexion und Debatte fordern, statt spontane Meinungen unreflektiert zu verstarken.
In diesem Zusammenhang halt Sunstein regulatorische MalRnahmen flr
unumganglich, um den Einfluss personalisierter Informationsumgebungen auf
demokratische Entscheidungsprozesse zu begrenzen. Er kommt zu dem Schluss,
dass neue Technologien einerseits das Potenzial haben, den gesellschaftlichen
Diskurs zu bereichern, andererseits jedoch das Risiko bergen, impulsive Reaktionen
zu verstarken und den medialen Konsum zunehmend zu individualisieren, wodurch

neue Herausforderungen flr demokratische Systeme entstehen (ebd., S. 195 ff).

Die Konzepte der Filterblase (Pariser) und Echokammer (Sunstein) verdeutlichen,
dass digitale Medienumgebungen die politische Meinungsbildung beeinflussen
kénnen, indem sie bestehende Uberzeugungen verstarken und alternative
Perspektiven ausblenden. Wahrend empirische Nachweise fir eine tatsachliche
gesellschaftliche Polarisierung uneindeutig bleiben, zeigen wahlsoziologische Studien
eine zunehmende Themenselektivitat der Wahler:innen. Dies unterstreicht die
Notwendigkeit, algorithmische Prozesse kritisch zu hinterfragen und Strategien zur

Sicherung eines vielfaltigen politischen Diskurses zu entwickeln.

1.4.3 Social Bots

~Je mehr Bots erfolgreich eingesetzt werden, desto effektiver kbénnen Inhalte
verbreitet werden. Dabei machen sich die Betreiber der Social Bots zweierlei zunutze:
die Konstruierbarkeit von Medienwahrheiten und das Prinzip der sozialen
Bewéhrtheit.” (Graber/Lindemann 2018, S. 57)

Digitale Plattformen wie TikTok haben sich zu zentralen Raumen politischer
Auseinandersetzung entwickelt. Dabei sind nicht nur menschliche Akteure an der
Meinungsbildung beteiligt. Zunehmend Ubernehmen Social Bots eine strategische
Rolle in der politischen Kommunikation. Diese automatisierten Programme simulieren
menschliches Verhalten, interagieren mit anderen Nutzern und verbreiten gezielt
Inhalte, um gesellschaftliche Stimmungen zu beeinflussen (vgl. Graber/Lindemann
2018, S. 52).
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Ein wesentliches Merkmal von Social Bots ist ihre Fahigkeit, kunstliche soziale
Netzwerke aufzubauen. Sie imitieren echte Nutzerprofile, vernetzen sich strategisch
und erzeugen so den Eindruck legitimer, organischer Interaktion (vgl.
Graber/Lindemann 2018, S. 57). Besonders wirksam ist dabei das Prinzip der
sozialen Bewahrtheit: Menschen neigen dazu, sich an vermeintlichen
Mehrheitsmeinungen zu orientieren. Social Bots verstarken gezielt bestimmte
Positionen und koénnen so eine verzerrte Wahrnehmung politischer Realitat erzeugen.
Dies fuhrt zur Konstruktion scheinbarer Mehrheitsverhaltnisse und kann die offentliche

Meinung nachhaltig beeinflussen (vgl. Graber/Lindemann 2018, S. 57).

Keller und Klinger (2019) warnen in ihrer Studie Social Bots in Election Campaigns:
Theoretical, Empirical, and Methodological Implications, dass Social Bots
insbesondere im politischen Kontext eine Gefahr fur demokratische Prozesse
darstellen. Sie koénnen Popularitatswerte von Parteien oder Politikern kunstlich
erhdhen, Desinformation verbreiten und Diskurse gezielt manipulieren (vgl.
Keller/Klinger, 2019 S. 3). Dabei agieren sie nicht autonom, sondern sind Ausdruck
menschlicher Intentionen und spiegeln soziale, politische sowie wirtschaftliche
Interessen wider (vgl. Keller/Klinger, 2019 S. 4). Die Auswirkungen von Social Bots
gehen jedoch Uber die Beeinflussung einzelner Diskurse hinaus. Sie verandern die
Struktur sozialer Beziehungen und Kommunikationsprozesse. So beeinflussen sie
sowohl informelle Gemeinschaftsbildungen als auch rational organisierte
Gesellschaftsstrukturen (ebd. S. 4ff). |hr massenhafter Einsatz stellt die Frage,
inwiefern sie langfristig soziale Strukturen und die offentliche Sphare transformieren
(ebd S. 5). Je nach Programmierung Ubernehmen Social Bots unterschiedliche
Rollen. Passive Bots erhohen lediglich die Vernetzung und Reichweite bestimmter
Akteure, indem sie Followerzahlen kunstlich steigern (vgl. Klinger 2019). Aktive Bots
hingegen greifen direkt in Debatten ein, liken, kommentieren und verbreiten gezielt
politische Inhalte (ebd.). Einerseits bieten Social Bots auch nitzliche Funktionen,
beispielsweise in Form von Wahlentscheidungshilfen wie Wahl-O-Mat oder
Smartvote. Andererseits entfalten sie problematische Effekte, wenn sie unerkannt in
Debatten eingreifen und gezielt politische Stimmungen beeinflussen. (vgl. Klinger,
2017) In einer Zeit, in der ein erheblicher Anteil der Online-Kommunikation von
automatisierten Akteuren gesteuert wird, stellt sich die Frage, inwiefern digitale
Offentlichkeiten noch als authentische Raume demokratischer Auseinandersetzung
gelten koénnen. Im Vorfeld der Bundestagswahl 2017 ruckte der Einsatz von Social

Bots auch in Deutschland starker in den Fokus, insbesondere im Zusammenhang mit
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der AfD. Die Partei hatte bereits 2016 angekundigt, automatisierte Tools wie Bots im
Wahlkampf einsetzen zu wollen, distanzierte sich 6ffentlich zwar kurz darauf wieder
davon, doch Analysen zeigten auffallige Muster in ihrer digitalen Anhangerschaft (vgl.
Klinger, 2017). So wies die AfD im September 2017 mit 26 % den hdchsten Anteil
aktiver Twitter-Follower unter allen Parteien auf, was auf eine besonders starke
Mobilisierung hindeutet. Zudem folgte fast die Halfte ihrer Follower ausschlief3lich der
AfD, ein Indikator fur eine abgeschottete, ideologisch homogene Kommunikations-
struktur (ebd.). Zwar war der Anteil von Social Bots unter den AfD-Followern
insgesamt nicht besonders hoch, jedoch fanden sich unter ihnen Uberdurchschnittlich
viele aktive Bots, also solche, die tatsachlich Inhalte verbreiteten. Diese wurden
vermutlich gezielt eingesetzt, um Themen algorithmisch zu verstarken (ebd). Dabei
handelte es sich Uberwiegend um passive Bots, die durch das kunstliche Erhdhen von
Reichweite und Followerzahlen vor allem den sogenannten Bandwagon-Effekt
auslosten: Die lllusion von Popularitat erzeugt Anschlussfahigkeit und beeinflusst,

was als gesellschaftlich relevant wahrgenommen wird (ebd.).

AbschlielRend lasst sich festhalten, dass Social Bots eine tiefgreifende Veranderung in
der digitalen Offentlichkeit bewirken. lhre Fahigkeit, Meinungsbildungsprozesse zu
beeinflussen, soziale Dynamiken zu verandern und politische Debatten zu steuern,
stellt eine erhebliche Herausforderung fur demokratische Gesellschaften dar. Daher
ist es entscheidend, Mechanismen zur Regulierung und Aufklarung zu entwickeln, um

Manipulationen zu erkennen und die Integritat der 6ffentlichen Meinung zu schitzen.
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2. Hypothesen

1. Eine hohere TikTok-Nutzung bei Jugendlichen korreliert mit einer

starkeren Exposition gegeniiber Inhalten der AfD.

Diese Annahme basiert auf der Uberlegung, dass eine intensivere Nutzung der
Plattform mit einer erhdhten Wahrscheinlichkeit einhergeht, Inhalte der AfD angezeigt
zu bekommen. Dies liegt insbesondere an den algorithmischen Mechanismen sozialer
Medien, die auf Interaktionsverhalten basieren und somit politische Inhalte verstarkt
ausspielen kénnen. Eine hoéhere Verweildauer auf TikTok kénnte demnach dazu
fuhren, dass Jugendliche vermehrt mit politischer Kommunikation der AfD konfrontiert

werden, was potenziell Einfluss auf ihre politische Meinungsbildung haben konnte.

2, Mannliche Jugendliche neigen eher dazu, AfD-Inhalte auf TikTok zu

konsumieren und zu unterstiitzen.

Die Ergebnisse der Jugendstudie 2024 weisen darauf hin, dass der Anteil mannlicher
Jugendlicher, die sich politisch rechts verorten, seit 2019 zugenommen hat, so
verorten sich 25% der mannlichen Befragten im rechten Spektrum, hingegen nur 11%
der weiblichen Befragten (vgl. Albert/ Quenzel 2024, S.62). Eine Analyse der
TikTok-Inhalte der AfD zeigt, dass in der Kommunikation der Partei haufig traditionelle
Mannlichkeitsbilder reproduziert werden, die insbesondere junge mannliche Befragte
ansprechen konnten. Dies lasst sich exemplarisch an den Beitragen des
AfD-Politikers Maximilian Krah beobachten, der in seinen Videos gezielt auf narrative
Elemente zurlckgreift, die konservative Mannlichkeitsideale betonen (vgl. Krah,
2025).

3. Jugendliche mit geringem Vertrauen in traditionelle Medien sind

empfanglicher fiir AfD-Botschaften auf TikTok.

Die Shell-Studie 2024 zeigt, dass Jugendliche zwar klassisches Fernsehen und
Uberregionale Zeitungen als vertrauenswurdig einstufen (vgl. Rysina/ Leven 2024, S.
172ff.), jedoch zunehmend Online-Medien fur politische Informationen nutzen (ebd. S.
171). Ein Misstrauen gegenuber traditionellen Medien kdnnte dazu flihren, dass sie
verstarkt auf alternative Informationsquellen wie TikTok zurtckgreifen, wo die AfD

stark prasent ist.
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4, Jugendliche mit geringerem Bildungsstand neigen eher dazu eine Angst

vor der Zuwanderung nach Deutschland zu auBern

Aus der Shell-Studie 2024 geht hervor, dass sich etwa die Hafte der mannlichen
Jugendlichen um Zuwanderung nach Deutschland sorgt, hingegen sorgen sich nur
28% der Gymnasiasten um die Zuwanderung. Es ist davon auszugehen, dass sich
dies bei der Befragung im Leipziger Umland genauso widerspiegeln wird. (vgl.
Schneekloth/ Albert 2024, S. 52)

5. Jugendliche, die haufiger mit Inhalten der AfD konfrontiert werden,
tendieren mit hoherer Wahrscheinlichkeit zu einer politischen Positionierung im

rechten Spektrum.

Diese Annahme basiert auf der Uberlegung, dass die wiederholte Exposition
gegenuber politischer Kommunikation der AfD Einfluss auf die politische Einstellung
Jugendlicher nehmen kann. Soziale Medien, insbesondere TikTok, nutzen
algorithmusgesteuerte Inhalteempfehlungen, die auf individuelle Interaktionen und
Sehgewohnheiten abgestimmt sind. Eine verstarkte Prasenz rechtspopulistischer
Inhalte konnte dazu beitragen, dass sich Nutzer*innen mit diesen Positionen
auseinandersetzen, sie normalisieren oder Ubernehmen, wodurch eine Verschiebung
der politischen Selbstverortung in Richtung des rechten Spektrums begunstigt werden

konnte.

6. Jugendliche mit einer politischen Selbstverortung im linken
Parteienspektrum tendieren dazu, einen stiarkeren Einfluss ihrer Altersgruppe

auf politische Entscheidungsprozesse zu befiirworten.

Jugendliche, die sich politisch eher links verorten, vertreten haufig progressive Werte
wie soziale Gerechtigkeit, Gleichberechtigung und Partizipation. Diese Ideale spiegeln
sich in der Forderung nach mehr Mitbestimmung und demokratischer Teilhabe wider.
Die Shell Jugendstudie 2024 zeigt, dass das politische Interesse junger Menschen
insbesondere in Bereichen wie Klimaschutz, soziale Gerechtigkeit und
Antidiskriminierung zunimmt (vgl. Schneekloth/ Albert 2024, S. 44ff.), welche zentrale
Anliegen linker Bewegungen sind. Aktivistische Gruppen wie Fridays for Future
setzen sich explizit fur eine starkere politische Mitsprache Jugendlicher ein.
Gleichzeitig besteht bei linken Jugendlichen oft ein kritisches Verhaltnis zu etablierten
Machtstrukturen, da sie traditionelle Institutionen als wenig anpassungsfahig an ihre

Interessen wahrnehmen. Dies zeigt sich auch in der politischen Praxis: Parteien wie
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Die Linke oder Blndnis 90/Die Grunen fordern eine Absenkung des Wabhlalters und
eine starkere Jugendbeteiligung in Entscheidungsprozessen (vgl. Bundnis 90/ Die
Grunen Bundestagsfraktion 2022; Die Linke Fraktion Berlin 2023)

7. Je friher Jugendliche begonnen haben, Social Media zu nutzen, desto

starker beeinflusst Social Media ihre politischen Einstellungen.

Jugendliche, die frih mit Social Media in Berihrung kommen, wachsen starker in
algorithmisch gesteuerte Informationswelten hinein, wodurch ihre politische
Meinungsbildung starker durch diese Plattformen beeinflusst wird als durch
klassische Medien oder personliche Gesprache. Sie beziehen politische Inhalte
primar Uber TikTok, Instagram oder YouTube, was ihre Wahrnehmung politischer
Prozesse verandert. Dabei neigen sie eher zu Online-Aktivismus, etwa durch
Petitionen oder Hashtag-Kampagnen, anstatt sich Gber traditionelle Wege politisch zu
engagieren. Zudem kann eine frihe Nutzung von Social Media mit einer geringeren
Medienkompetenz einhergehen, wodurch Jugendliche anfalliger fur Fake News und
populistische Inhalte sein kdénnten. Wer hingegen spater Social Media nutzt, hat
moglicherweise bereits andere politische Informationsquellen kennengelernt und kann

Inhalte kritischer hinterfragen.

8.Jugendliche, die weniger Gefahren in kiinstlicher Intelligenz sehen, neigen

eher dazu sich politisch rechts zu positionieren.

Laut der Shell-Jugendstudie 2024 zeigen sich insbesondere mannliche Jugendliche
und solche mit niedrigerem Bildungsabschluss, also Gruppen, die haufiger ein rechtes
Weltbild vertreten, deutlich weniger skeptisch gegenuber Risiken von Kl (vgl. Rysina/
Leven 2024, 180ff). Sie sprechen sich seltener fur eine Regulierung oder
Kennzeichnungspflicht Kl-generierter Inhalte aus (ebd., S. 180). Diese geringere
Risiko- und Interventionswahrnehmung kann dazu flhren, dass Desinformation, etwa
in Form von Kl-generierten Fake News, weniger hinterfragt wird. Rechte Parteien wie
die AfD nutzen gezielt Desinformationsstrategien und ,alternative Fakten“, um
Unsicherheiten auszunutzen und Feindbilder zu etablieren. Wenn Jugendliche wenig
kritisch auf Kl-Inhalte reagieren, steigt die Wahrscheinlichkeit, dass sie sich
unbewusst von solchen Inhalten beeinflussen lassen. Weniger Sensibilitat fir digitale
Manipulation geht damit potenziell mit einer hdheren Anfalligkeit flr
rechtspopulistische Narrative einher und kann somit zur Festigung oder Verstarkung

rechter Orientierungen beitragen.
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3. Forschungsmethodik

3.1 Forschungsdesign

Die vorliegende Studie folgt einem quantitativen Forschungsansatz und untersucht
empirisch den Einfluss der AfD auf Jugendliche im Leipziger Umland, insbesondere
im Zusammenhang mit der Nutzung der Plattform TikTok. Zur Datenerhebung wurde
eine standardisierte Online-Befragung mithilfe eines strukturierten Fragebogens
durchgeflhrt.

Methodisch handelt es sich um ein nicht-experimentelles, korrelatives
Forschungsdesign, da die Studie darauf abzielt, Zusammenhange zwischen der
TikTok-Nutzung und der politischen Orientierung der Jugendlichen zu analysieren,

ohne dabei direkte Manipulationen oder Kontrollgruppen einzusetzen.

Hinsichtlich der zeitlichen Dimension weist die Studie Merkmale einer erweiterten
Querschnittstudie auf. Die Erhebung erfolgte Uber mehrere Monate hinweg, wobei
fortlaufend neue Teilnehmende hinzukamen. Aufgrund der Algorithmen des
Fragebogens war eine mehrfache Teilnahme einzelner Personen ausgeschlossen.
Zwar konnten durch den gestaffelten Erhebungszeitraum zeitliche Schwankungen in
den Ergebnissen auftreten, jedoch sind diese nicht systematisch genug ausgepragt,
um von einer Langsschnittstudie zu sprechen. Insofern kann die Studie potenziell
Hinweise auf einen Trendcharakter liefern, ohne jedoch eine Langsschnittanalyse zu

ermoglichen.

Die Teilnahme an der Befragung war freiwillig und anonymisiert und richtet sich an
Jugendliche im Alter zwischen 14 und 18 Jahren. Der Fragebogen wurde Uber die
Plattform umfrageonline.com erstellt und von den Teilnehmenden eigenstandig, ohne
Moderation, ausgefullt. Die Rekrutierung der Befragten erfolgte Uber Multi-
plikator:innen, insbesondere Fachkrafte der Sozialen Arbeit, die Plakate mit
QR-Codes in Jugendclubs und anderen sozialen Einrichtungen im Unter-
suchungsgebiet ausgehangt haben. Dadurch kam es nicht zu einer kontinuierlichen
Teilnahme, sondern zu Erhebungswellen, abhangig vom Zeitpunkt der Verteilung der
Plakate.
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3.2 Stichprobe

Die Untersuchung richtete sich an Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren aus dem
Leipziger Umland, die TikTok aktiv nutzen. Die Rekrutierung erfolgte Uber
Akteur:innen der Sozialen Arbeit, insbesondere Schulsozialarbeiter:iinnen und
Mitarbeitende von Jugendclubs, welche den Online-Fragebogen gezielt in ihrem
Wirkungskreis  verbreiteten. Unterstitzend wurden Plakate mit QR-Code,

Studienbeschreibung und Teilnahmevoraussetzungen bereitgestellt.

Die Erhebungsphase erstreckte sich vom 12.12.2024 bis zum 28.02.2025. Die
Teilnahme war freiwillig und anonymisiert, um den Schutz der Teilnehmenden zu
gewahrleisten und soziale Erwulnschtheit zu minimieren. Die Stichprobe wurde

nicht-probabilistisch durch gezielte Ansprache in relevanten Netzwerken gewonnen.

Erfasst wurden demografische Merkmale wie Alter, Geschlecht und Bildungsstand.
Das Alter war dabei das zentrale Einschlusskriterium. Die Studie orientiert sich an der
Lebensphasen-Typologie nach Schulz (2018 S. 9ff), die Jugendliche als eine

besonders formative Phase fur politische Orientierung beschreibt.

Regional fokussierte sich die Untersuchung auf Jugendliche aus dem Landkreis
Leipzig und Nordsachsen. Da die Befragung Uber sozialrdumliche Netzwerke
organisiert war, konnte nicht ausgeschlossen werden, dass auch Teilnehmende
aulRerhalb des Zielraums beteiligt waren. Daher wurde besonderes Augenmerk auf
die sozialrdumliche Anbindung gelegt, verstanden als durch soziale, materielle und

kulturelle Kontexte gepragte Lebensraume (vgl. Hinte 2009, S. 20ff).

Insgesamt kann die Stichprobe als zielgruppenadaquat beschrieben werden, da sie

zentrale Charakteristika der interessierenden Population abbildet.

3.3 Datenerhebungsverfahren

Die Datenerhebung erfolgte mittels einer standardisierten Online-Befragung, die tUber
einen strukturierten Fragebogen realisiert wurde. Der Zugang wurde Uber einen
QR-Code ermoglicht, sodass die Teilnahme niederschwellig und flexibel Uber

Smartphones oder Tablets erfolgen konnte. Diese Methode wurde gewahlt, da sie
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eine effiziente, anonymisierte und vergleichbare Datenerhebung gewahrleistet.
Zudem erlaubt die Standardisierung der Fragen eine quantifizierbare und
systematische Analyse, die beispielsweise mit anderen Jugendstudien wie der

Shell-Jugendstudie 2024 vergleichbar ist.

Die Zielgruppe der Untersuchung umfasste Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren
aus dem Leipziger Umland, die TikTok nutzen. Die Stichprobe wurde mittels eines
nicht-probabilistischen Verfahrens gewonnen, da die Teilnehmenden gezielt Uber
Multiplikator:innen aus der sozialen Arbeit erreicht wurden. Dazu gehdrten
insbesondere Sozialarbeiter:innen in Jugendclubs, Schulsozialarbeit und weiteren
sozialen Einrichtungen, die den Fragebogen aktiv verbreiteten. Zur Steigerung der
Reichweite wurden fir die Multiplikator:innen Plakate mit QR-Codes zum Platzieren in
Jugendzentren, Schulen und weiteren relevanten Einrichtungen bereitgestellt. Diese
visuelle Ansprache erleichterte fur die Probant:innen den Zugang zur Befragung und
erhdohte die Wahrscheinlichkeit, dass Jugendliche aus verschiedenen sozialen
Kontexten teilnehmen. Dennoch bleibt zu berlucksichtigen, dass die Teilnahme durch
die Multiplikator:innen beeinflusst wurde und somit potenzielle Verzerrungen in der

Stichprobe entstehen kdnnen.

Die Befragung wurde Uber einen Zeitraum von zweieinhalb Monaten, vom 12.12.2024
bis 30.02.2025, durchgefiihrt. Die Erhebung erfolgte dabei nicht kontinuierlich,
sondern in Erhebungswellen, die maldgeblich von der Verfugbarkeit und aktiven
Bewerbung der Plakate durch die Multiplikator:innen abhingen. Durch diesen
langeren Erhebungszeitraum sollten mdgliche Verzerrungen durch kurzfristige

gesellschaftliche oder politische Ereignisse minimiert werden.

Die Teilnahme an der Befragung erfolgte freiwillig und anonym, wodurch eine
moglichst ehrliche Beantwortung der Fragen gefordert werden sollte. Um die
Anonymitat der Teilnehmenden zu gewahrleisten, wurden keine personlichen
Identifikationsmerkmale erfasst und keine IP-Tracking-Funktionen aktiviert. Diese
MalRnahmen entsprechen ethischen Standards und dienten dazu, Verzerrungen durch
soziale Erwlnschtheit zu reduzieren und eine moglichst authentische Erhebung der

politischen Einstellungen und TikTok-Nutzung der Jugendlichen sicherzustellen.
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3.4 Operationalisierung

Zur Untersuchung des Zusammenhangs zwischen der Nutzung von TikTok und der
politischen Orientierung sowie Mobilisierung Jugendlicher im Leipziger Umland
wurden zentrale Begriffe prazise definiert und operationalisiert. Die Zielgruppe der
Studie umfasst Jugendliche im Alter von 14 bis 18 Jahren. Diese Eingrenzung wurde
durch eine entsprechende Altersangabe im Fragebogen sichergestellt. Jugendliche
aullerhalb dieses Spektrums wurden von der Auswertung ausgeschlossen. Zudem
wurde auf dem Umfrageplakat ausdricklich darauf hingewiesen, dass sich die

Befragung ausschlief3lich an TikTok-nutzende Jugendliche dieser Altersgruppe richtet.

Die Plattform TikTok bildet die zentrale unabhangige Variable dieser Untersuchung.
Die Nutzung wurde anhand verschiedener Aspekte erfasst: Neben der generellen
Nutzung wurde auch nach der Haufigkeit, dem Nutzungsbeginn und den abonnierten
Accounts gefragt. Um insbesondere die Rezeption politischer Inhalte nachvollziehen
zu kénnen, wurde erhoben, ob Inhalte der AfD oder ihrer Jugendorganisation ,Junge
Alternative“ angezeigt oder aktiv abonniert wurden. Personen, die angaben, TikTok
nicht zu nutzen, wurden nicht in die Analyse einbezogen. Die abhangige Variable (die
politische Orientierung) wurde auf mehreren Ebenen erfasst. Neben einer
Selbsteinschatzung auf einer klassischen Links-Rechts-Skala wurde auch die
sogenannte Sonntagsfrage gestellt (,Welche Partei wirdest du wahlen, wenn am
kommenden Sonntag Bundestagswahl ware?“). Erganzend wurden Items integriert,
die Ruckschlisse auf die politische Grundhaltung ermoglichen, etwa durch
Zustimmung oder Ablehnung typischer AfD-Positionen sowie durch Fragen zur
Vertrauenswurdigkeit politischer Inhalte auf TikTok und deren Einfluss auf die eigene

Meinungsbildung.

Das theoretische Konstrukt der politischen Mobilisierung wurde nicht ausschlie3lich
Uber konkrete politische Handlungen definiert, sondern auch Uber ein gesteigertes
Interesse an politischen Themen und das subjektive Gefuhl der Aktivierung.
Dementsprechend wurde erhoben, ob TikTok-Inhalte dazu angeregt haben, sich
intensiver mit politischen Themen auseinanderzusetzen oder sich selbst politisch zu
aullern. Ebenso wurden die Teilnahme an politischen Aktivitdten wie
Demonstrationen, Online-Petitionen oder Diskussionen sowie die Bereitschaft zur

Wahlteilnahme abgefragt.
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Auch der Begriff der politischen Beeinflussung wurde klar eingegrenzt und als
Veranderung oder Bildung politischer Einstellungen verstanden. Operationalisiert
wurde dieser Aspekt Uber verschiedene Indikatoren: Zustimmung zu Aussagen, die
inhaltlich der AfD zugerechnet werden koénnen, Wahrnehmung gesellschaftlicher
Herausforderungen (z.B. Migration, Klimapolitik), die Thematisierung individueller
Angste sowie eine explizite Frage zur Veranderung der eigenen politischen Haltung
im Zusammenhang mit TikTok-Inhalten. Ein weiterer zentraler Untersuchungsrahmen
ist der regionale Bezug zum Leipziger Umland, das in dieser Studie durch die
Landkreise Nordsachsen und Leipzig-Land definiert ist. Der Zugang zur Zielgruppe
erfolgte Uber einen sozialraumorientierten Ansatz, der sich nicht nur am Wohnort,
sondern auch am tatsachlichen Aufenthalts- oder Schulort orientierte. Diese
Vorgehensweise erscheint sinnvoll, insbesondere bei Jugendlichen mit hoher

Mobilitat, etwa durch das Pendeln zur Schule.

Zur Kontrolle potenziell verzerrender Einflisse wurden aulierdem verschiedene
Drittvariablen erfasst. Dazu zahlen das Alter, Geschlecht, die Schulform bzw. das
Bildungsniveau, die politische Sozialisation im Elternhaus sowie die Nutzung anderer
sozialer Medienplattformen. Auf Grundlage dieser differenzierten Operationalisierung
ist es moglich, die Zusammenhange zwischen TikTok-Nutzung, politischer
Orientierung und politischer Mobilisierung fundiert zu analysieren und belastbare

Aussagen uber politische Beeinflussung im digitalen Raum zu treffen.

3.5 Datenanalyse

Die erhobenen Daten wurden einer quantitativen Auswertung unterzogen, um Muster
und Zusammenhange innerhalb der Antworten sichtbar zu machen. Zunachst erfolgte
eine deskriptive Analyse, bei der zentrale Merkmale der Stichprobe wie
Altersverteilung, Geschlecht, Schulform sowie die Nutzung von TikTok und anderen
sozialen Medien dargestellt wurden. Zur Darstellung dieser Merkmale wurden
Haufigkeitsverteilungen, Mittelwerte und Standardabweichungen berechnet. Im
Anschluss kamen inferenzstatistische Verfahren zum Einsatz, um potenzielle
Zusammenhange zwischen der TikTok-Nutzung und der politischen Orientierung der
Befragten zu untersuchen. Korrelationen dienen dazu, lineare Beziehungen zwischen

Variablen wie etwa der Nutzungsdauer von TikTok und der politischen Einstellung zu
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messen. Darlber hinaus wurden Regressionsanalysen durchgeflihrt, um den Einfluss
verschiedener unabhangiger Variablen auf politische Praferenzen naher zu

bestimmen.

Die erste Datenauswertung erfolgte mithilfe der integrierten Analysefunktionen von
umfrageonline.com. Fur weiterfUhrende Auswertungen, besonders Kreuztabellen und
multivariate Analysen, wurden die Rohdaten in eine Excel-Tabelle exportiert und
anschlielend mit Google Sheets bearbeitet. Dabei kamen unter anderem Filter- und
Pivot-Funktionen zum Einsatz, um differenzierte Ergebnisse zu generieren und
Interaktionseffekte zwischen verschiedenen Variablen zu untersuchen. Erganzend
wurde die Plattform Datatab fur die Erstellung von Haufigkeitstabellen und zur

Durchfuhrung statistischer Tests verwendet.

Die deskriptive Statistik bildet die Grundlage der Analyse, da sie die empirischen
Daten zunachst strukturiert aufbereitet und zentrale Kennzahlen wie Mittelwerte,
Streuungen oder Verteilungen sichtbar macht (vgl. Kotthaus 2020, S. 173ff.).
Haufigkeiten von Variablenauspragungen wurden mithilfe von Datatab und
umfrageonline.com grafisch und tabellarisch dargestellt. Der arithmetische Mittelwert
wurde ebenso berechnet wie die Standardabweichung, um die Streuung der Werte,
um den Mittelwert zu erfassen und die Aussagekraft der Mittelwertanalyse zu
validieren (vgl. Blanz 2021, S. 123f.). Die deskriptive Analyse liefert somit erste
Einblicke in den Datensatz und legt die Grundlage fur weiterfUhrende
Hypothesenprifungen. Eine einfache Varianzanalyse wurde eingesetzt, um zu testen,
ob sich Mittelwerte zwischen mehr als zwei Gruppen signifikant unterscheiden. Zur
Uberpriifung der Homogenitat der Varianzen kam der Levene-Test zum Einsatz.
Dieser pruft, ob die Varianzen in allen Gruppen gleich sind. Wird die Nullhypothese
abgelehnt, liegt Heteroskedastizitat vor (vgl. Blanz, 2021 S. 161). Ein weiterer
zentraler Test war der Chi-Quadrat-Test, mit dem die Abhangigkeit zweier kategorialer
Variablen Uberpruft wurde (vgl. Blanz 2021, S. 197). Der resultierende Chi*-Wert zeigt,
wie stark die beobachteten Haufigkeiten von den zu erwartenden Haufigkeiten bei
volliger Unabhangigkeit abweichen. Je groflier dieser Wert, desto wahrscheinlicher ist
ein Zusammenhang zwischen den Variablen (vgl. Blanz 2021, S. 157). Zur
statistischen Bewertung der Ergebnisse wurde der p-Wert herangezogen. Dieser
beschreibt die Wahrscheinlichkeit, dass ein beobachtetes oder ein extremeres
Ergebnis zufallig auftritt, sofern die Nullhypothese zutrifft. Ein p-Wert unter 0,05 wird

Ublicherweise als Hinweis auf einen signifikanten Zusammenhang gewertet (ebd.).
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Erganzend wurde bei einzelnen Zusammenhangen das 95 %-Konfidenzintervall
betrachtet, insbesondere bei Schatzungen wie Mittelwerten oder Differenzen. Es zeigt
den Bereich, in dem mit 95-prozentiger Sicherheit der ,wahre“ Wert fur die
Grundgesamtheit zu erwarten ist. Auch wenn das Konfidenzintervall im klassischen
Chi-Quadrat-Test nicht direkt zur Anwendung kommt, verfolgt es das gleiche Ziel wie
der p-Wert: Die Unsicherheit von Schatzungen transparent zu machen und die

Aussagekraft statistischer Ergebnisse zu erhdhen (vgl. Blanz 2021, S.198ff.).

3.6 Herausforderungen und Limitationen der Untersuchung

Die Online-Befragung ermoglichte eine breite und niedrigschwellige Teilnahme,
insbesondere durch die Verteilung Uber soziale Einrichtungen im Leipziger Umland.
Dadurch konnten relevante Jugendliche erreicht werden, jedoch ergeben sich trotz
Bestrebungen um eine hohe Messgenauigkeit verschiedene methodische
Herausforderungen und Limitationen, die bei der Interpretation der Ergebnisse

berucksichtigt werden mussen.

Ein zentraler Punkt ist die begrenzte Generalisierbarkeit der Ergebnisse, da die
Stichprobe nicht zufallig gezogen wurde. Die Erreichbarkeit der Jugendlichen war
stark von den Multiplikator:innen abhangig, insbesondere von Mitarbeitenden sozialer
Einrichtungen wie Jugendclubs. Obwohl versucht wurde, mit moglichst vielen
Einrichtungen in Kontakt zu treten, kdnnte es regionale Verzerrungen geben. So ist es
moglich, dass in bestimmten Einrichtungen mit besonders engagierten
Multiplikator:innen eine Uberdurchschnittlich hohe Teilnahme stattfand, wahrend an
anderen Orten aufgrund fehlender Plakatierung oder geringerer aktiver Verteilung
eine geringere Beteiligung erfolgte. Da die Befragung anonym war, kann die
tatsachliche Verteilung der Teilnahmen im Untersuchungsgebiet nicht vollstandig

nachvollzogen werden.

Ein weiteres methodisches Problem stellt die soziale Erwinschtheit der Antworten
dar. Politische Einstellungen sind ein sensibles Thema, sodass einige Teilnehmende
maoglicherweise Antworten gaben, die sie fur gesellschaftlich akzeptabler hielten. Dies
konnte insbesondere durch den Kontext der sozialen Einrichtungen beeinflusst
worden sein, da Fachkrafte der Sozialen Arbeit in der Regel demokratische Werte

vermitteln und dies unbewusst Einfluss auf die Antworten genommen haben koénnte.
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Zudem mussten Teilnehmende in den Einrichtungen die Mdoglichkeit haben, ihre
Mobiltelefone zu nutzen, was madglicherweise nicht in allen Kontexten

uneingeschrankt moglich war.

Auch kognitive Verzerrungen stellen eine potenzielle Limitation dar. Beispielsweise
konnten Teilnehmende Schwierigkeiten gehabt haben, sich korrekt an den Zeitpunkt
des Beginns ihrer TikTok-Nutzung zu erinnern. Zudem besteht das Risiko von
Missverstandnissen bei der Interpretation der Fragen. Obwohl die Formulierungen im
Rahmen eines Pretests an das Sprachverstandnis Jugendlicher unterschiedlicher
Bildungsniveaus angepasst wurden, konnten Unterschiede im Bildungsniveau dazu
gefuhrt haben, dass einige Fragen nicht von allen Teilnehmenden in der

beabsichtigten Weise verstanden wurden.

Ein weiteres Problem sind die Dynamik politischer Einstellungen und externe
Einflussfaktoren. Wahrend des Erhebungszeitraums koénnten aktuelle politische
Ereignisse, etwa Wahlen oder gesellschaftliche Debatten, die Antworten beeinflusst
haben. Ereignisse wie Terroranschlage oder parteipolitische Entwicklungen (z. B. der
,D-Day“ der FDP) kénnten dazu beigetragen haben, dass politische Orientierungen
kurzfristig schwankten und somit nicht nur die langfristige Einstellung, sondern auch
die momentane Stimmungslage der Befragten widergespiegelt wurde. Da die
Umfrage online und ohne Aufsicht durchgefiihrt wurde, besteht zudem das Risiko von
geringer Aufmerksamkeit oder zufalligen Antworten. Einige Teilnehmende kdnnten
Fragen uniUberlegt oder wenig reflektiert beantwortet haben. Gleichzeitig gab es zu
Beginn der Datenerhebung Schwierigkeiten, ausreichend Teilnehmende zu
rekrutieren, sodass Multiplikator:innen mehrfach kontaktiert werden mussten, um eine
ausreichende StichprobengrofRe zu erreichen. Ein grundlegendes methodisches Limit
dieser Studie ist schlieBlich die Unmdglichkeit kausaler Schlussfolgerungen. Da es
sich um eine Querschnittstudie handelt, kdnnen lediglich Korrelationen, jedoch keine
Kausalzusammenhange nachgewiesen werden. Es kann beispielsweise gezeigt
werden, dass eine intensivere TikTok-Nutzung mit einer bestimmten politischen
Orientierung zusammenhangt, ob die Plattform tatsachlich einen Einfluss auf die
politische Einstellung hat oder ob bereits bestehende Einstellungen die
Nutzungsmuster beeinflussen, bleibt unklar. Zusatzlich ist nicht genau
nachvollziehbar, welche Jugendlichen tatsachlich an der Befragung teilgenommen
haben. Es konnte sein, dass bestimmte Gruppen, beispielsweise politisch besonders

aktive oder politisch extrem eingestellte Jugendliche, Uber- oder unterreprasentiert
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sind. Dies stellt eine weitere Einschrankung in Bezug auf die Validitat der

Selbsteinschatzungen dar.

Trotz dieser Limitationen bietet die Studie wertvolle Einblicke in die politische
Mobilisierung Jugendlicher auf TikTok und deren Zusammenhange mit der
AfD-Rezeption. Des Weiteren bedient sie sich klassischer Gutekriterien der
Sozialforschung. Zukunftige Forschung koénnte durch Langsschnittstudien oder
qualitative Erganzungen eine tiefere Analyse der politischen Beeinflussung durch

Social Media ermoglichen.
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4. Ergebnisse

4.1 Deskriptive Statistik

Die Umfrage zur politischen Mobilisierung Jugendlicher Gber TikTok wurde von 107
Personen beantwortet. Die Mehrheit der Teilnehmenden ist weiblich (56,1%), wahrend
etwa 43% mannlich sind. Eine Person identifizierte sich als divers. Die
Altersverteilung der 107 Befragten zeigt eine relativ gleichmafige Verteilung Uber die
Jahrgange 14 bis 18 Jahre. Die groRte Gruppe bilden die 14-Jahrigen (23,4 %),
gefolgt von den 16-Jahrigen (20,6%) und den 17-Jahrigen (19,6%). Die 15-Jahrigen
(17,8%) und die 18-Jahrigen (13,1%) machen etwas kleinere Anteile aus. Das
durchschnittliche Alter der weiblichen Befragten lag bei 15,97 Jahren (SD=1,38;
SE=0,18), das der mannlichen bei 1548 Jahren (SD=1,39; SE=0,21). Der

Altersunterschied ist gering, die Streuung in beiden Gruppen vergleichbar.

Bezuglich der schulischen Bildung gaben 33,6% an, ein Gymnasium, 25,2% eine
Realschule und 20,56% eine Hauptschule zu besuchen. Auch Fachoberschulen
(10,3%), Berufsausbildungen (4,7%) und Studiengange (4,7%) sind vertreten. Von
den weiblichen Befragten besuchen 42,4 % ein Gymnasium und 25,4 % absolvieren
eine Berufsausbildung. Im Vergleich dazu sind nur 22,7 % der mannlichen Befragten
am Gymnasium und 15,9% in der Berufsausbildung vertreten. Dagegen gaben
43,2% der mannlichen Teilnehmenden an, eine Oberschule (Realschule) zu
besuchen, wahrend dies nur auf 11,9% der weiblichen Befragten zutrifft. Auch
Hauptschulen wurden haufiger von méannlichen Jugendlichen besucht (13,6 %) als
von weiblichen (5,1 %). Hohere Bildungswege wie Studium (6,8 % der weiblichen
Befragten, n = 4) oder Fachoberschule (3,4 %, n = 2) wurden ausschlief3lich von
weiblichen Teilnehmenden angegeben. Forderschule und Wirtschaftsschule spielten
nur eine marginale Rolle. Alle Befragten nutzen TikTok, 70,8 % von Instagram und
Snapchat 65 % Ein Grofteil der Teilnehmenden (40,6 %) verbringt téaglich zwischen 1
und 2 Stunden auf TikTok, wahrend 34,9 % sogar mehr als 2 Stunden taglich auf der
Plattform aktiv sind. In der geschlechtsspezifischen Betrachtung ist die Nutzung von
TikTok in beiden Gruppen hoch, aber AfD-Wahler konsumieren deutlich haufiger
Inhalte von TikTok. Die meisten haben TikTok im Alter zwischen 10 und 14 Jahren
kennengelernt (51,9 %), wahrend 20,8 % bereits vor dem zehnten Lebensjahr

begonnen haben, 25,5% mit 15 oder 16 und nur 2 Personen (1,9%) zwischen 17 und
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18. Bei den Themen, die die Jugendlichen am meisten beunruhigen, steht der Krieg in
Europa an erster Stelle, gefolgt von Terroranschlagen und Armut. Soziale
Ungleichheit, der Klimawandel und die wachsende Feindseligkeit zwischen Menschen
sind ebenfalls zentrale Sorgen. Zuwanderung nach Deutschland rangiert weiter unten,

wahrend negative Folgen kunstlicher Intelligenz das Schlusslicht bilden.

Die politische Selbsteinordnung der Befragten zeigt eine breite Verteilung, mit einer
leichten Tendenz zu linken und mittleren Positionen. Hinsichtlich der Wahl-
entscheidung wirden 27,4% die AfD wahlen, gefolgt von der Linken (19,8%), den
Grunen (12,3%), der CDU/CSU (11,3%) und der SPD (7,6%). Die Tierschutzpartei
(11,3%), das BSW (8,5%) und die FDP (1,9%) spielen ebenfalls eine Rolle. Hier
zeigen sich allerdings deutliche Unterschiede zwischen den Geschlechtern. Wahrend
nur 17% der weiblichen Befragten (Abbildung 1) sich vorstellen kénnten die AfD zu
wahlen und die hinter den Grinen (20,3%) und den Linken (25,4%) liegt, ist bei den
mannlichen Befragten (Abbildung 2) mit grofem Abstand die AfD mit 41,3%
Spitzenreiter. An zweiter Stelle ist die CDU/CSU mit 15,2% und den dritten Platz
teilen sich jeweils SPD, BSW und die Linke mit 10,9%. Der zweitgrofite
geschlechtsspezifische Unterschied ist beim Wahleranteil der Grinen zu verzeichnen.
Unter den mannlichen Befragten entfiel auf diese nur eine Stimme (2,17%) auf die

Grinen.

Die politische Meinungsbildung erfolgt vorrangig uber Social Media (41,5%), gefolgt
von Gesprachen mit Freunden (39,8%) und der Familie (37,4%). Traditionelle
Nachrichtenquellen wie Fernsehen, Radio oder Zeitungen werden deutlich weniger
als primare Informationsquellen genutzt. Bei potenziellen Nicht-AfD-Wahler:innen
(n=77) wird Politik am haufigsten Uber Social Media wahrgenommen, gefolgt vom
Freundeskreis. An dritter Stelle steht die Familie, wahrend Schule, Ausbildung oder
Studium an vierter Position genannt werden. Traditionelle Nachrichtenquellen
rangieren auf Platz funf, wahrend Hobbys die geringste Rolle spielen. Bei Befragten
des links-griinen Spektrums (SPD, Grlne, Linke; n=42) nimmt Social Media ebenfalls
die fuhrende Position ein, gefolgt vom Freundeskreis. An dritter Stelle stehen Schule,
Ausbildung oder Studium, wahrend die Familie auf Platz vier rangiert. Hobbys
befinden sich auf Platz funf, traditionelle Nachrichtenquellen auf dem letzten Platz
(Abbildung 3). Bei AfD-Wahler:innen (n=28) stellt die Familie die haufigste Quelle
politischer Begegnung dar, gefolgt von Social Media auf Platz zwei. An dritter Stelle

wird der Freundeskreis genannt, wahrend traditionelle Nachrichtenquellen auf Platz
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vier stehen. Schule, Studium oder Ausbildung belegen Rang funf, Hobbys erneut den
letzten Platz (Abbildung 4).

Die Befragtenmehrheit spricht sich daflr aus, dass sie gelegentlich mit AfD-Inhalten
auf TikTok in Kontakt zu kommen: 38,7% sehen solche Beitrage selten, 32,1%
manchmal und 21,7% sogar haufig. Nur 7,6% der Teilnehmenden berichten, nie
entsprechende Inhalte angezeigt zu bekommen. 62% der potentiellen AfD-Wahler
bekommen regelmalig AfD-Posts angezeigt, wahrend dies in der anderen Gruppe
nur auf 6% zutrifft. Die Mehrheit der befragten Jugendlichen (n=69) gibt an, keinem
politischen Account auf TikTok zu folgen. Unter denen, die politische Inhalte
abonnieren, zeigt sich eine breite Streuung der verfolgten Accounts. Am haufigsten
wurde Heidi (Reichinnek) mit neun Nennungen genannt, gefolgt von Greenpeace mit
sechs Nennungen. Jeweils funf Jugendliche folgen Maximilian Krah sowie Herr
Anwalt, wahrend acht angeben, der AfD zu folgen. PETA wurde von vier Befragten
genannt, die Junge Alternative von zwei. Einzelne Nennungen entfielen auf Fridays
for Future, Nam Duy Nguyen, Nico Semsrott, EinfachYu, Seawatch, BSW, Die Griinen
und Die Linke. In Bezug auf politische Inhalte auf TikTok geben 51,4% der Befragten
an, dass sie deren Meinung beeinflussen, wahrend 29,5% dies verneinen und 19,1%

unsicher sind.

Obwohl 57,6% der Befragten angeben, dass sie ihre politische Meinung aufgrund von
TikTok-Videos nicht geandert haben, gaben 34% das Gegenteil an. Dies erfolgte
jedoch in einem unterschiedlichen Mal}, abhangig von der politischen Positionierung.
Wahrend 31 % der AfD-Wahler ihre Meinung durch TikTok verandert haben, sind es
im linken Parteienspektrum (SPD, Grune, Linke) 38%. Politische Diskussionen finden
in beiden Gruppen statt, wobei die Nicht-AfD-Wahler tendenziell starker zu aktiven
Beitragen wie Demos oder politischen Posts neigen. Zudem wird TikTok von vielen als
weniger vertrauenswurdig eingeschatzt als traditionelle Nachrichtenquellen. Wahrend
21,7 % angeben, dass ihnen haufig AfD-Posts angezeigt werden, sehen 38,7 % diese
nur selten und 7,6 % nie. Die Wahrnehmung der AfD ist gespalten: Wahrend einige
die Partei als glaubwurdig (Abb.8), verbindend (Abb. 6), tolerant (Abb.5) und attraktiv
(Abb.7) empfinden, sieht die Mehrzahl (zwischen 41% und 53%) sie als unglaub-
wirdig, spaltend, ausgrenzend und abstoRend an. Etwas mehr als die Halfte der
Befragten gibt an, dass sie glauben, TikTok habe Einfluss auf die politische
Meinungsbildung. Etwa 20 % sind sich unsicher, wahrend rund 30 % denken, dass

TikTok keinen Einfluss auf die Meinungsbildung hat. Insgesamt diskutieren viele
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Jugendliche auf TikTok Uber politische Themen: 21,7 % sehr haufig, 31,1 % ein wenig
und 32,1 % eher nicht. Politische Aktivitat auf TikTok und aufRerhalb davon bleibt
jedoch begrenzt: Einige posten Inhalte oder nehmen an Demonstrationen teil, aber
die Mehrheit gibt an, nicht aktiv zu sein. Trotz dieser Zuruckhaltung winschen sich
viele der Befragten mehr Einfluss von Jugendlichen auf die Politik, ein Drittel (33,3%)
stimmt dieser Aussage voll zu. Die Mehrheit der Befragten unterstitzt die Aussage,
dass Jugendliche mehr Einfluss auf die aktuelle Politik haben sollten. Ein Drittel
(33,3%) stimmte dieser Aussage voll zu (Wert 5), weitere 15,24 % bewerteten sie mit
4. Neutral (Wert 3) antworteten 28,57 % der Teilnehmenden, wahrend 22,86 % (Werte
1 und 2) der Aussage eher ablehnend gegenulberstanden. Der Mittelwert liegt bei

3,51, was auf eine tendenziell positive Zustimmung zur Aussage hinweist.

4.2 Prufung der Hypothesen

1. Eine hohere TikTok-Nutzung bei Jugendlichen korreliert mit einer

starkeren Exposition gegeniber Inhalten der AfD.

Die deskriptive Analyse zeigt einen Zusammenhang zwischen der Haufigkeit der
TikTok-Nutzung und der Exposition gegenuber AfD-Inhalten. Mehr als die Halfte
derjenigen, die angeben, haufig Inhalte der AfD angezeigt zu bekommen, nutzen
TikTok taglich mehr als zwei Stunden. Auch in der Gruppe, die manchmal AfD-Inhalte
sieht, ist die tagliche Nutzung mit mehr als zwei Stunden (n=13) oder ein bis zwei
Stunden (n=13) am hochsten. Im Gegensatz dazu zeigt sich bei Befragten, die selten
oder nie AfD-Inhalte angezeigt bekommen, dass sie TikTok insgesamt seltener
nutzen. Ein ahnliches Muster zeigt sich bei der Analyse der politischen Positionierung.
AfD-Wahler:innen (n=29) nutzen TikTok haufiger und intensiver als Nicht-AfD-
Wahler:innen (n=77). Fast die Halfte der AfD-Wahler:innen (48,3%) verbringen taglich
Uber zwei Stunden auf der Plattform, 24% zwischen einer und zwei Stunden (Abb. 9).
Gelegentlichere Nutzung ist in dieser Gruppe seltener vertreten. Bei
Nicht-AfD-Wahler:innen hingegen ist die grofdte Gruppe (46,8%) taglich ein bis zwei
Stunden auf TikTok aktiv, wahrend 29,9% die Plattform mehr als zwei Stunden
nutzen. Hier sind gelegentlichere Nutzungsformen starker vertreten. Auch
geschlechtsspezifische Unterschiede sind erkennbar: Wahrend mannliche

AfD-Wahler besonders haufig zu den intensiven Nutzern gehodren, nutzen weibliche
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Befragte TikTok vor allem in linken politischen Spektren intensiver. Besonders viele
mannliche AfD-Wahler (8) gehdren zur Gruppe der Vielnutzer. Im Gegensatz dazu
sind intensive TikTok-Nutzerinnen vor allem unter den Anhangerinnen der Linken (15
vs. 5) und der Grunen (12 vs. 1) zu finden. Bei CDU/CSU (7 Manner, 5 Frauen), SPD
(5 Manner, 3 Frauen) und BSW (7 Frauen, 5 Manner) zeigt sich ein ausgeglicheneres
Verhaltnis. Die Chi-Quadrat-Tests zeigen keine statistisch  signifikanten
Zusammenhange zwischen der TikTok-Nutzung und der Exposition gegenuber
AfD-Inhalten (x* = 11,98, p = 0,215) sowie zwischen der TikTok-Nutzung und der Wahl
der AfD (p = 0,07). Diese sind mitunter ein Resultat der geringen Teilnehmerzahl, da

einzelne Werte kleiner als 5 sind.

2. Mannliche Jugendliche neigen eher dazu, AfD-Inhalte auf TikTok zu

konsumieren und zu unterstiitzen.

Die Analyse zeigt deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede in der politischen
Selbstverortung und im Wahlverhalten. Weibliche Befragte tendieren im Durchschnitt
deutlich starker nach links als mannliche. Auf einer Skala von -100 (links) bis 100
(rechts) liegt der Mittelwert der weiblichen Jugendlichen bei -31,4, wahrend sich
mannliche Befragte mit 5,7 deutlich weiter rechts verorten. Auch in Bezug auf die
Wahlabsicht fur die AfD gibt es signifikante Unterschiede: 83,1 % der Frauen gaben
an, die Partei nicht wahlen zu wollen, wahrend dieser Anteil bei Mannern nur 58,7 %
betragt. Somit ziehen 41,3 % der mannlichen Befragten eine Wahl der AfD in
Betracht, bei den Frauen sind es dagegen nur 16,9 %. Der Chi-Quadrat-Test bestatigt
mit einem p-Wert von 0,0003, dass diese Geschlechterdifferenz statistisch signifikant
ist. Auch bei der Wahrnehmung von AfD-Inhalten auf TikTok sind Unterschiede
erkennbar. 26,1 % der mannlichen Befragten sehen haufig AfD-Inhalte, wahrend dies
nur auf 18,6 % der Frauen zutrifft. Zudem gibt knapp die Halfte der Frauen (47,5%)
an, selten AfD-Inhalte zu sehen, wahrend dieser Anteil bei Mannern nur 26,1%
betragt. Auffallig ist auch, dass 13% der Manner angeben, niemals AfD-Inhalte zu
sehen, wahrend dieser Anteil bei Frauen mit 3,4% deutlich niedriger ausfallt.
Allerdings ist der Unterschied in der Wahrnehmung dieser Inhalte statistisch nicht
signifikant (p = 0,1). Ein weiteres interessantes Ergebnis zeigt sich in der Nutzung
politischer Accounts auf TikTok. Frauen folgen haufiger politischen Profilen und
weisen eine groflere Vielfalt bei den abonnierten Accounts auf. AfD-nahe Accounts,

darunter die AfD selbst, Maximilian Krah oder die Junge Alternative, werden von 4
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Frauen und 6 Mannern verfolgt. Aufgrund der geringen Fallzahlen war eine

statistische Prufung per Chi-Quadrat-Test nicht moglich.

3. Jugendliche mit geringem Vertrauen in traditionelle Medien sind

empfanglicher fiir AfD-Botschaften auf TikTok.

Die Analyse des Zusammenhangs zwischen der Wahlabsicht fir die AfD und dem
Vertrauen in traditionelle Nachrichtenquellen zeigt deutliche Unterschiede zwischen
den Gruppen. Die Skala reicht von -100 (hochstes Vertrauen in traditionelle
Nachrichtenquellen im Vergleich zu TikTok) bis +100 (hdchstes Vertrauen in TikTok im
Vergleich zu  traditionellen Nachrichtenquellen). Der  Mittelwert  der
Nicht-AfD-Wahler:innen liegt bei -8,16 mit einer Standardabweichung von 56,44,
wahrend der Mittelwert der AfD-Wahler:iinnen bei 20,34 mit einer Standard-
abweichung von 61,21 liegt. Dies weist auf eine Tendenz hin, dass AfD-Wahler:innen
TikTok im Vergleich zu traditionellen Nachrichtenquellen als vertrauenswurdiger
einstufen als Nicht-AfD-Wahler:innen. Zur Uberpriifung der Varianzhomogenitat wurde
ein Levene-Test durchgefuhrt, der einen p-Wert von 0,533 ergab. Da dieser Wert Uber
dem Signifikanzniveau von 5 % liegt, ist der Test nicht signifikant, sodass die
Nullhypothese der gleichen Varianzen beibehalten wird. Damit besteht Varianz-
gleichheit zwischen den Gruppen. Ein weiterer Vergleich wurde zwischen dem
Vertrauen in traditionelle Medien und dem Folgen von AfD-Accounts auf TikTok
durchgefuhrt. Die deskriptive Analyse zeigt, dass Personen, die AfD-Accounts nicht
folgen, im Durchschnitt niedrigere Werte auf der Skala fur Vertrauen in traditionelle
Medien aufweisen (M = -4,11, SD = 56,3) als Personen, die AfD-Accounts folgen (M =
36, SD = 73,36). Auch hier wurde ein Levene-Test zur Prifung der Varianzgleichheit
durchgefuhrt, der einen p-Wert von 0,177 ergab. Da dieser Uber dem
Signifikanzniveau von 5 % liegt, ist der Test nicht signifikant, sodass die
Nullhypothese der gleichen Varianzen beibehalten wird und somit Varianzgleichheit
zwischen den Gruppen besteht. Die Ergebnisse zeigen, dass sowohl
AfD-Wahler:innen als auch Personen, die AfD-Accounts auf TikTok folgen, im
Vergleich zu anderen Befragten weniger Vertrauen in traditionelle Nachrichtenquellen
haben und TikTok als vertrauenswirdiger einstufen, auch wenn diese statistisch nicht

signifikant sind.
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4, Jugendliche mit geringerem Bildungsstand neigen eher dazu eine Angst

vor der Zuwanderung nach Deutschland zu auBern.

Die deskriptive Analyse der Mittelwerte zeigt deutliche Unterschiede in der
Wahrnehmung von Zuwanderung in Abhangigkeit vom Bildungsabschluss. Ein
niedriger Mittelwert weist auf eine starkere Beunruhigung hin, wahrend ein hoher Wert
auf eine gelassenere Haltung schlieRen lasst. Die geringste Besorgnis aul3ern
Personen mit gymnasialem Abschluss (M=6,6) sowie Akademiker:iinnen und
Akademiker (M=6,4). Personen mit einer abgeschlossenen Berufsausbildung (M=5,6)
und Berufsschiler:iinnen (M=5,5) liegen im mittleren Bereich, was auf eine gemaligte
Haltung schlieRen Iasst. Eine deutlich kritischere Einstellung zeigen hingegen
Befragte mit einem Realschulabschluss (M=4,7) und Absolventiinnen einer
Wirtschaftsschule (M=4,0). Die starkste Beunruhigung &uRern Personen mit
Hauptschulabschluss (M=2,4) sowie mit einem Forderschulabschluss (M=1,0), deren
Mittelwerte auf eine insgesamt skeptischere Haltung gegenuber Zuwanderung
hindeuten. Die Ergebnisse deuten darauf hin, dass mit steigendem Bildungsniveau
tendenziell weniger Besorgnis gegenuber Zuwanderung empfunden wird, wahrend
Personen mit niedrigerem Bildungsabschluss eine grof3ere Skepsis auflern. Es ist
jedoch zu berlcksichtigen, dass die Anzahl der Befragten pro Bildungsstufe relativ
gering ist, wodurch die Aussagekraft der Ergebnisse eingeschrankt wird. Besonders
in Gruppen mit sehr wenigen Teilnehmerinnen und Teilnehmern, wie der
Fachoberschule, der Wirtschaftsschule oder der Forderschule, sollten die Mittelwerte
lediglich als grobe Tendenzen interpretiert werden und nicht als statistisch belastbare
Erkenntnisse. Der Chi-Quadrat-Test ergab einen Wert von 69,1 bei einem p-Wert von
0,11. Da dieser Uber dem Signifikanzniveau von 5 % (0,05) liegt, kann kein statistisch
signifikanter Zusammenhang zwischen Bildungsabschluss und der Einstellung zur
Zuwanderung nachgewiesen werden. Eine groere Stichprobe ware erforderlich, um
zuverlassigere und generalisierbare Aussagen Uber diesen Zusammenhang treffen zu

konnen.
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5. Jugendliche, die haufiger mit Inhalten der AfD konfrontiert werden,
tendieren mit hoherer Wahrscheinlichkeit zu einer politischen

Positionierung im rechten Spektrum.

Die Analyse zeigt einen deutlichen Zusammenhang zwischen der Haufigkeit der
Exposition gegenuber AfD-Inhalten auf TikTok und der politischen Selbstverortung der
Befragten. Personen, die nach eigenen Angaben selten mit solchen Inhalten in
Beruhrung kommen, weisen mit einem Mittelwert von -44,25 eine tendenziell eher
linke politische Orientierung auf. Bei denjenigen, die manchmal entsprechende Inhalte
sehen, liegt der Mittelwert bei -31,18, was auf eine weniger stark ausgepragte linke
Haltung hinweist. Besonders interessant ist die Gruppe, die angibt, nie mit
AfD-Inhalten konfrontiert zu werden. Mit einem Mittelwert von -16,25 positionieren
sich diese Personen naher an der politischen Mitte, wobei eine hohe
Standardabweichung von 62,78 auf eine grof’e Meinungsvielfalt innerhalb dieser
Gruppe hinweist. Am deutlichsten sticht jedoch die Gruppe derjenigen hervor, die
haufig mit solchen Inhalten konfrontiert werden: Sie zeigt mit einem Mittelwert von
59,57 eine ausgepragt rechte politische Orientierung. Zudem fallt auf, dass die
Standardabweichung in dieser Gruppe mit 41,94 im Vergleich zu den anderen
Gruppen geringer ausfallt, was auf eine relativ homogene politische Haltung
hindeutet. Auch die geschlechtsspezifische Verteilung stutzt diesen Trend. Unter den
mannlichen Jugendlichen gaben 12 von 46 an, haufig AfD-Inhalte angezeigt zu
bekommen. Von diesen wirden 10 die AfD wahlen, einer die CDU/CSU und einer das
Bindnis Sahra Wagenknecht (BSW). Bei den weiblichen Befragten zeigt sich ein
ahnliches Bild: Acht von zehn AfD-Wahlerinnen berichten, regelmallig entsprechende
Inhalte zu sehen. Darlber hinaus gaben eine CDU/CSU-Wahlerin und zwei
BSW-Sympathisantinnen an, haufig mit AfD-Inhalten konfrontiert zu werden.
Weibliche Jugendliche, die sich selbst dem links-grinen Spektrum zuordnen,
erklarten hingegen uberwiegend, solche Inhalte nur selten angezeigt zu bekommen.
Die statistische Uberpriifung mittels einfaktorieller Varianzanalyse bestatigt diesen
Zusammenhang: Es konnte ein signifikanter Unterschied zwischen den Gruppen
hinsichtlich ihrer politischen Selbstverortung festgestellt werden (F=23,89, p < 0,001).
Die Nullhypothese gleicher Mittelwerte wird somit verworfen, was auf einen
systematischen Einfluss der Exposition gegenuber AfD-Inhalten auf die politische

Positionierung der Befragten hindeutet.
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6. Jugendliche mit einer politischen Selbstverortung im linken
Parteinspektrum tendieren dazu, einen starkeren Einfluss ihrer Altersgruppe

auf politische Entscheidungsprozesse zu befiirworten.

Die Analyse der Mittelwerte verdeutlicht signifikante Unterschiede zwischen den
Wahlergruppen in ihrer Zustimmung zur Aussage, dass Jugendliche starkeren
Einfluss auf die Politik haben sollten. Ein hoherer Mittelwert entspricht dabei einer
starkeren Zustimmung zur Aussage. Die hochsten Zustimmungswerte finden sich bei
den Wahler:innen der Partei Die Linke (M = 4,57, SD = 0,98). Anhanger:innen von Die
Partei, der Piratenpartei und der Tierschutzpartei weisen jeweils einen Mittelwert von
5 auf und befurworten die starkere politische Mitbestimmung von Jugendlichen
nahezu uneingeschrankt. Jedoch liegt die Teilnehmerzahl dieser Gruppen nur bei 1-2
Personen, daher sind diese Ergebnisse nicht statistisch belastbar und koénnen
lediglich eine Tendenz angeben. Auch Wahler:innen der Grinen zeigen eine hohe
Zustimmung (M=4,23, SD=1,01), wahrend sich Anhanger:innen der SPD mit einem
Mittelwert von 3,5 im oberen Mittelfeld befinden. Deutlich zurlickhaltender sind
Wabhler:innen des BSW (M = 2,92, SD = 0,9) sowie der AfD (M = 3,18, SD = 1,19), die
im Vergleich eine eher gemalligte bis skeptische Haltung gegenuber einer starkeren
politischen Beteiligung Jugendlicher einnehmen. Am wenigsten Zustimmung auf3ern
Wahler:innen der CDU/CSU (M = 2,0, SD = 0,85) und der FDP (M = 2,0, SD = 1,41),
was darauf hindeutet, dass konservative und wirtschaftsliberale Wahlergruppen dem
Einfluss Jugendlicher auf politische Entscheidungen eher kritisch gegenlberstehen.
Zur Untersuchung des Zusammenhangs zwischen politischer Orientierung (links:
Linke, SPD, Grune vs. nicht-links: CDU, AfD, FDP) und der Zustimmung zur Aussage,
dass Jugendliche mehr Einfluss auf die Politik haben sollten, wurde ein
Chi-Quadrat-Test durchgefuhrt. Das Ergebnis (x* = 37,88; p < 0,001) zeigt einen
signifikanten Zusammenhang: die politische Einstellung beeinflusst also die
Zustimmung zur Aussage messbar. Auch die deskriptive Analyse zeigt, dass
insbesondere linke und progressive Parteien eine verstarkte Mitbestimmung
Jugendlicher  befUrworten, = wahrend  Anhanger:innen  konservativer  und
wirtschaftsliberaler Parteien eine deutlich geringere Zustimmung auflern. Die hohe
Standardabweichung in einigen Gruppen weist jedoch darauf hin, dass innerhalb der
Wabhlergruppen unterschiedliche Meinungen bestehen und die Zustimmung nicht

einheitlich ist.
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Die geschlechtsspezifische Analyse zur Aussage ,Jugendliche sollten mehr Einfluss
auf die Politik haben® zeigt leichte Unterschiede zwischen mannlichen und weiblichen
Befragten. Bei den weiblichen Jugendlichen findet sich die héchste Zustimmung vor
allem im links-grinen Spektrum (z. B. Linke: 14 Nennungen mit voller Zustimmung).
Geringe Zustimmung oder Ablehnung kam haufiger von Anhangerinnen der
CDU/CSU und der AfD. Bei den mannlichen Befragten fallt auf, dass AfD-Anhanger
am haufigsten hohe Zustimmung aulerten, ihre Einschatzungen aber insgesamt
breiter gestreut sind. Im linken Lager Uberwogen auch hier hohe Zustimmungswerte,
allerdings war die Zahl der mannlichen Befragten dort sehr gering. Trotz begrenzter
Aussagekraft zeigt sich ein geschlechteribergreifender Trend zugunsten linker

Parteien bei dieser Frage.

7. Je friher Jugendliche begonnen haben, Social Media zu nutzen, desto

starker beeinflusst Social Media ihre politischen Einstellungen.

Die Auswertung (Abb. 10) zeigt, dass der Einfluss politischer Inhalte auf TikTok
starker wahrgenommen wird, je friher die Nutzung beginnt. Von den Befragten, die
TikTok bereits vor dem 10. Lebensjahr nutzten, geben 11 an, dass politische Inhalte
ihre Meinungsbildung beeinflussen, 4 sind unsicher, 7 sehen keinen Einfluss. In der
Altersgruppe der 10- bis 14-Jahrigen aulRern 31 Personen Zustimmung, 8 sind
unentschlossen und 16 sehen keinen Einfluss. Bei einem Nutzungsbeginn mit 15 oder
16 Jahren geben 12 an, beeinflusst worden zu sein, 7 sind sich unsicher, und
ebenfalls 7 sehen keinen Einfluss. In der Gruppe derer, die mit 17 bis 18 Jahren
TikTok erst spat genutzt haben, gibt niemand an, politisch beeinflusst worden zu sein,
eine Person ist unentschlossen, eine weitere sieht keinen Einfluss. Insgesamt zeigt
sich ein Trend: Je frUher TikTok genutzt wird, desto haufiger wird ein politischer
Einfluss wahrgenommen. Gleichzeitig besteht in allen Gruppen eine gewisse
Unsicherheit darlber, ob ein solcher Einfluss tatsachlich stattfindet. Ein
Chi-Quadrat-Test zur Uberpriifung des Zusammenhangs zwischen Einstiegsalter und
Einflusswahrnehmung ergab jedoch keinen signifikanten Zusammenhang (x*(6) =
4,27, p = 0,64; Cramér’s V = 0,14), wobei die Voraussetzungen des Tests aufgrund
geringer Fallzahlen teilweise nicht erfullt waren. Eine geschlechtsspezifische
Auswertung konnte aufgrund zu geringer Fallzahlen innerhalb einzelner politischer

Lager nicht vorgenommen werden.
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8. Jugendliche, die weniger Gefahren in kiinstlicher Intelligenz sehen,

neigen eher dazu sich politisch rechts zu positionieren.

Die Analyse der politischen Orientierung in Bezug auf die Angst vor den negativen
Folgen von Kinstlicher Intelligenz (Kl) zeigt deutliche Unterschiede zwischen links-
und rechtsgerichteten Personen. Die politische Orientierung wurde in drei Gruppen
eingeteilt: Links (-100 bis -50), Mitte (-40 bis 40) und Rechts (50 bis 100). Insgesamt
neigen stark linksorientierte Befragte (-100 bis -50) dazu, eine héhere Angst vor Ki
(Angststufen 1-3) anzugeben. Besonders auffallig ist, dass unter den Personen mit
der hochsten Angststufe (1) ausschliel3lich linksgerichtete Befragte zu finden sind,
wahrend rechtsorientierte Personen (50 bis 100) in den niedrigsten Angststufen (1-3)
kaum vertreten sind. Rechtsorientierte Personen weisen hingegen haufiger geringe
Angststufen (6-8) auf. Insbesondere in Stufe 6 sind viele rechtsgerichtete Befragte
vertreten, wahrend in den Angststufen mit der geringsten Angst (7—8) ebenfalls
mehrere rechtsgerichtete Personen zu finden sind. In der hdchsten Angststufe (1) gibt
es hingegen keine rechtsorientierten Personen. Personen mit einer neutralen
politischen Position (0) verteilen sich ahnlich wie linksorientierte Befragte, wobei sie
tendenziell in den mittleren bis niedrigen Angststufen (4-7) vertreten sind.
AnschlieBend wurde ein Chi-Quadrat-Test durchgefihrt, um den Zusammenhang
zwischen der politischen Orientierung und der Angst vor den negativen Folgen von
Kanstlicher Intelligenz zu untersuchen. Die Ergebnisse des Tests zeigten einen
Chi-Quadrat-Wert (x?) von 20,17 mit einem p-Wert von 0,125 und 14 Freiheitsgraden.
Der p-Wert liegt Uber dem festgelegten Signifikanzniveau von 0,05, was bedeutet,
dass kein statistisch signifikanter Zusammenhang zwischen den beiden Variablen
festgestellt werden konnte. Zudem war eine groflere Anzahl der erwarteten
Zellhaufigkeiten kleiner als 5 (54 % der Zellen), was darauf hinweist, dass die
Voraussetzungen fur den Chi-Quadrat-Test nicht vollstandig erfullt sind. In der
deskriptiven Analyse deutet die Verteilung darauf hin, dass die Wahrnehmung der
negativen Folgen von KI madglicherweise mit der politischen Einstellung
zusammenhangt. Wahrend stark linksorientierte Personen tendenziell grof3ere Sorgen
Uber die Auswirkungen von Kl haben, aufl3ern rechtsorientierte Personen eher geringe

bis mittlere Angst und meiden hohe Angststufen.
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4.3 Weitere Analysen

Zusatzlich zu den bisherigen Analysen wurden weitere Aspekte untersucht, die
Aufschluss Uber die politische Selbstverortung der Befragten in Zusammenhang mit
ihrer Wahlpraferenz sowie deren Wahrnehmung der AfD geben. Es konnte festgestellt
werden, dass die politische Selbstverortung der Befragten weitestgehend mit ihrer
Wahlpraferenz Ubereinstimmt. Wahler:innen der Linken, Griinen und SPD ordnen sich
fast ausschlieRlich dem linken Spektrum zu, mit einer einzigen Ausnahme im Fall der
SPD, wo eine Person die Mitte angibt. CDU-Anhanger:iinnen verorten sich
Uberwiegend in der politischen Mitte, mit leichter Tendenz nach links oder rechts. Bei
den potenziellen Wahler:innen des BSW zeigt sich eine breitere Streuung Uber das
gesamte politische Spektrum. Wahler:innen der AfD positionieren sich gro3tenteils im
rechten Spektrum, wobei drei Befragte angeben, sich leicht links zu verorten. In der
Gesamtbewertung wird die AfD mehrheitlich als ausgrenzend, spaltend, abstoRend
und unglaubwirdig wahrgenommen. Besonders kritisch dauRern sich Anhanger der
Linken, Grunen und SPD, die die Partei fast durchweg als stark ausgrenzend und
spaltend einstufen. Auch CDU- und BSW-Wahler:innen sehen die AfD eher negativ,
jedoch in abgeschwachter Form. AfD-Wahler:innen selbst nehmen ihre Partei deutlich
weniger kritisch wahr und bewerten sie bei der Frage nach Verbindlichkeit oder
Spaltung Uberwiegend neutral oder sogar verbindend. Bei der Einschatzung als
abstolRend ergibt sich ein Durchschnittswert von -78,28, was auf eine starke
Ablehnung hinweist. Besonders deutlich fallt diese Bewertung bei Wahler:innen der
Grinen, Linken und SPD aus. CDU- und BSW-Wahler:iinnen bewerten die AfD
weniger extrem, wahrend AfD-Wahler:iinnen ihre Partei meist neutral oder positiv
wahrnehmen. Auch hinsichtlich der Glaubwirdigkeit zeigt sich ein ahnliches Bild:
Insgesamt wird die AfD als unglaubwirdig eingeschatzt, besonders von Wahler:innen
der Grunen, SPD und Linken. CDU- und BSW-Anhangeriinnen aul3ern sich
zuruckhaltender, aber ebenfalls eher kritisch. Innerhalb der AfD-Wahlerschaft gibt es
nur vereinzelt kritische Stimmen. Die Analyse zeigt zudem, dass ein friherer Einstieg
in die Nutzung von TikTok mit einer intensiveren Nutzung im spateren Verlauf
verbunden ist (Abb. 11). 20 % der Befragten begannen unter 10 Jahren mit TikTok,
34,3 % zwischen 10 und 14 Jahren. Besonders Nutzer, die vor dem 14. Lebensjahr
mit der Plattform starteten, verwenden TikTok Uberwiegend taglich, wobei 85,7 % der

unter 10-Jahrigen und 81,8 % der 10- bis 14-Jahrigen dies angeben. Ab einem
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Einstieg ab 15 Jahren nimmt die tagliche Nutzung jedoch deutlich ab. Nutzer:innen,
die TikTok vor dem 10. Lebensjahr entdeckten, verwenden die Plattform haufig mehr
als zwei Stunden taglich. Ein Chi-Quadrat-Test zeigte keinen statistisch signifikanten
Zusammenhang zwischen Einstiegsalter und Nutzungshaufigkeit (p-Wert = 0,101).
Die Analyse der Follow-Verhalten politischer Accounts zeigt deutliche Unterschiede
zwischen den Anhanger:innen verschiedener Parteien. Von den 27 potenziellen
AfD-Wahler:innen gaben 15 an, keinem politischen Account zu folgen. Die restlichen
Befragten nannten Uberwiegend Accounts der AfD, der Jungen Alternative oder
Maximilian Krah. Unter den 21 Befragten, die angaben, die Linke wahlen zu wollen,
folgen 9 keiner politischen Seite. Am haufigsten wurde hier Heidi Reichinnek (10
Nennungen) genannt, gefolgt von Nam (Duy) Nguyen, PETA, Greenpeace, der Linken
und einfachyu. Auch unter den 13 Befragten, die sich flr die Grliinen aussprachen,
gab eine Mehrheit (7 Personen) an, keinem politischen Account zu folgen.
Greenpeace wurde viermal genannt, daneben wurden Fridays for Future, PETA, die
Grunen, Sea-Watch und Herr Anwalt erwahnt. Befragte, die angaben, SPD oder FDP
zu wahlen, folgten ausnahmslos keinem politischen Account. Von den 12 Befragten,
die sich fur die CDU aussprachen, gaben 9 an, keinem politischen Account zu folgen,
wahrend Herr Anwalt dreimal genannt wurde. Ein ahnliches Muster zeigt sich bei den
potenziellen Wahler:innen des BSW: Von 12 Befragten folgen 10 keinem politischen
Account, wahrend jeweils eine Person Herr Anwalt bzw. den BSW-Account benannte.
Zudem gab es zwei Befragte, die angaben, keine Partei wahlen zu wollen, und
ebenfalls keinem politischen Account folgen. Von den Befragten, die kleinere Parteien
bevorzugen, folgten vier der Tierschutzpartei, zwei der Partei ,Die PARTEI“ und eine

Person den Piraten, also jeweils der entsprechenden Kleinpartei.

4.4 Zusammenfassung der Ergebnisse

Die Analyse zeigt deutliche geschlechtsspezifische Unterschiede in der politischen
Positionierung und im potenziellen Wahlverhalten. Wahrend mannliche Befragte
haufiger rechts orientiert sind, dominieren bei weiblichen Befragten Praferenzen fir
die Linke und die Grinen. Zudem sind Jugendliche, die sich nicht vorstellen kdnnen,
die AfD zu wahlen, tendenziell haufiger auf héheren Bildungswegen anzutreffen. Ein

weiterer Zusammenhang besteht zwischen politischer Orientierung und
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wahrgenommenen Angsten. Wahrend bei der Gesamtstichprobe, insbesondere
jedoch bei politisch links verorteten Jugendlichen, die Sorge vor Krieg in Europa,
Klimawandel und Armut im Vordergrund steht, duBern AfD-affine Jugendliche vor
allem Angste in Bezug auf Terroranschlage und die Zuwanderung von Gefliichteten.
Zudem gibt es Hinweise darauf, dass potenzielle AfD-Wahleriinnen die Gefahren
durch kunstliche Intelligenz weniger bedrohlich wahrnehmen als andere Gruppen.
Hinsichtlich der Nutzung sozialer Medien zeigt sich, dass ein friherer Einstieg in die
Nutzung von TikTok mit einer langeren taglichen Nutzungsdauer korreliert. Es gibt
zudem Anhaltspunkte daflir, dass eine intensive Nutzung sozialer Medien die
politische Mobilisierung verstarken kann, jedoch wurde hierfur keine statistische
Signifikanz festgestellt. Daruber hinaus weisen die Daten auf einen mdglichen
Zusammenhang zwischen der taglichen TikTok-Nutzung und der Praferenz, die AfD

zu wahlen, hin, auch wenn dieser statistisch nicht signifikant ist.

Ein zentrales Ergebnis ist das geringe Vertrauen von potenziellen AfD-Wahler:innen
und Personen, die AfD-Accounts auf TikTok folgen, in traditionelle
Nachrichtenquellen. Im Vergleich zu anderen Befragten stufen sie TikTok als eine
verlasslichere Informationsquelle ein. Insgesamt zeigt sich ein Zusammenhang
zwischen dem Konsum von AfD-Inhalten und der politischen Positionierung. In der
Frage nach der Mitbestimmung Jugendlicher zeigt sich, dass insbesondere
Anhanger:innen linker und progressiver Parteien eine verstarkte Partizipation
befirworten, wahrend konservative und wirtschaftsliberale Parteien dieser Idee
deutlich weniger Zustimmung entgegenbringen. Insgesamt lasst sich jedoch eine
mehrheitliche Zustimmung unter den Befragten finden (vgl. Kapitel 4.1) Jugendliche
begegnen politischen Inhalten am haufigsten Uber soziale Medien. Innerhalb der
AfD-Anhangerschaft spielt zudem das familiare Umfeld eine bedeutende Rolle,
wahrend im linken Spektrum der Freundeskreis als zentraler Einflussfaktor
hervorsticht. Traditionelle Nachrichtenquellen und schulische Kontexte hingegen

haben in der politischen Sozialisation Jugendlicher eine untergeordnete Bedeutung.
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5. Diskussion

5.1 Interpretation der Ergebnisse

Die Analyse der erhobenen Daten weist auf ausgepragte geschlechtsspezifische
Unterschiede hinsichtlich politischer Positionierung, Mediennutzung und potenziellen
Wahlverhaltens hin (Hypothese 2). Besonders deutlich wird dies in der Polarisierung
zwischen den Geschlechtern in Bezug auf die AfD: Wahrend 41,3 % der mannlichen
Befragten angeben, diese Partei wahlen zu wollen, liegt der Anteil unter weiblichen
Befragten bei lediglich 16,9 %. Bei den Grunen kehrt sich dieses Muster um. Sie
finden unter jungen Frauen vergleichsweise hohe Zustimmung, wahrend nur 2,2 %
der Manner diese Partei wahlen wurden. Auch wenn die begrenzte Stichprobengrofie
Verzerrungen nicht ausschliel3t, lassen sich aus den Ergebnissen Tendenzen
ableiten, die auf eine frUhe geschlechtsspezifische Pragung politischer Einstellungen
hinweisen. Diese Beobachtungen stehen im Einklang mit externen Daten: So war die
AfD bei der Bundestagswahl 2025 in Sachsen mit fast 40 % starkste Kraft,
insbesondere unter mannlichen Wahlern. Auch der vergleichsweise hohe
Stimmenanteil fur das BSW (9%) spiegelt sich in den Angaben der befragten
Jugendlichen wider (vgl. Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, 2025).
Die Shell-Jugendstudie 2024 konstatiert ebenfalls eine starkere linke Positionierung
weiblicher und starkere rechte Positionierung mannlicher Jugendlicher, wenn auch
weniger deutlich ausgepragt als in der vorliegenden Untersuchung (vgl. Schneekloth/
Albert 2024, S. 62ff.). Die ungewdhnlich hohe Differenz in der hiesigen Befragung
durfte daher teilweise auf die spezifische Zusammensetzung der Stichprobe
zurlckzufihren sein. Dennoch lassen sich zentrale Muster identifizieren, die sich mit

bestehenden empirischen Befunden decken.

Die geschlechtsspezifischen Unterschiede in der politischen Orientierung lassen sich
unter anderem durch unterschiedliche Sozialisationsprozesse und gesellschaftliche
Erwartungen erklaren. Frauen identifizieren sich haufiger mit Themen wie
Gleichstellung, sozialer Gerechtigkeit und Umwelt. Diese Anliegen werden
typischerweise mit linken oder grinen Parteien in Verbindung gebracht. Manner
hingegen tendieren eher zu konservativen oder wirtschaftsliberalen Positionen.
Auffallig ist die Resonanz der AfD bei jungen Mannern. lhre Betonung traditioneller

Rollenbilder und einer vermeintlich klaren gesellschaftlichen Ordnung spricht
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besonders jene an, die sich durch gesellschaftliche Umbriche und Diskurse Uber
Gender oder Diversitat verunsichert fuhlen. Diese Unsicherheit lasst sich als
Ausdruck einer fragilen Mannlichkeitskonstruktion deuten, die in einer zunehmend
woken Offentlichkeit unter Druck gerat. Die AfD bietet hier ein konservatives
Gegenmodell, das Ordnung, Autoritdt und traditionelle Geschlechterverhaltnisse
betont. Dies kann gerade fur verunsicherte mannliche Jugendliche ein attraktives
Deutungsangebot darstellen (vgl. Kapitel 1.2.1). Weibliche Jugendliche hingegen
sehen gesellschaftlichen Wandel eher als Chance zur Teilhabe. Ihre Unterstutzung fur
progressive Parteien zeigt sich in ihrer Orientierung an Themen wie
Gleichberechtigung, Diversitat und sozialer Gerechtigkeit. Diese Werte stimmen
starker mit ihren Lebensrealitdten Uberein und stehen im Kontrast zur
rickwartsgewandten politischen Rhetorik der AfD. Diese Tendenzen werden auch in
der Shell Jugendstudie 2024 deutlich. Weibliche Jugendliche gewichten Themen wie
Diversitat und Gleichstellung deutlich héher, wahrend mannliche Befragte vor allem
dem Thema Mannlichkeit groe Bedeutung beimessen. Dieser Aspekt wird von
jungen Frauen hingegen als eher unwichtig eingeschatzt (vgl. Schneekloth/ Wolfert
2024, S.119). Daraus lasst sich schlieRen, dass sich junge Manner verstarkt mit ihrer
Geschlechtsidentitat auseinandersetzen und teils ein Bedurfnis verspiren

konservative Mannlichkeitsideale zu erfullen.

Des Weiteren zeigt die Analyse, dass eine intensivere TikTok-Nutzung mit einer
hoéheren Exposition gegentber AfD-Inhalten einhergeht (Hypothese 1). Besonders
Befragte, die haufig AfD-Inhalte sehen, verbringen Uberdurchschnittlich viel Zeit auf
der Plattform. Auch potenzielle AfD-Wahler:innen nutzen TikTok haufiger und langer
als potenzielle Nicht-AfD-Wahler:innen, was auf eine gezielte Nutzung oder
algorithmische Verstarkung hindeuten koénnte. Zudem zeigen sich auch hier
geschlechtsspezifische Unterschiede: Wahrend mannliche AfD-Sympathisanten
besonders oft zu den Vielnutzern gehoéren, sind bei weiblichen Befragten intensive
TikTok-Nutzerinnen haufiger im linken politischen Spektrum verortet. Dies deutet
darauf hin, dass politische Inhalte auf TikTok geschlechtsspezifisch unterschiedlich
konsumiert oder ausgespielt werden. Insgesamt legen die Ergebnisse eine mogliche
Wechselwirkung zwischen Nutzungsverhalten, Algorithmus und politischer

Positionierung nahe.

Die Befunde legen auch nahe, dass die algorithmische Logik sozialer Medien wie

TikTok eine zentrale Rolle bei der politischen Meinungsbildung Jugendlicher spielen
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konnte. Der Zusammenhang zwischen der Exposition gegenuber AfD-Inhalten und
einer rechtsgerichteten politischen Selbstverortung (Hypothese 5) spricht dafur, dass
wiederholter Kontakt mit parteinahen Inhalten potenziell zur Normalisierung oder
Bestarkung entsprechender Einstellungen beitragt. Dies kann entweder durch
algorithmisch verstarkte Echokammern und Filterblasen geschehen, in denen
Nutzer:innen primar mit weltanschaulich kongruenten Inhalten konfrontiert werden,
oder durch einen gezielten Einsatz von aufmerksamkeitsstarken, emotionalisierten
Inhalten, wie sie insbesondere von populistischen Akteuren genutzt werden.
Gleichzeitig ist nicht auszuschlieRen, dass politisch rechts orientierte Jugendliche
gezielt Inhalte konsumieren, die ihre Einstellungen bestatigen und links orierntierte
Jugendliche dies nicht tun, weil AfD-Inhalte ihre Einstellung nicht bestatigen. Es
konnte sogar sein, dass links orientierte Jugendliche vermehrt eine Anzeige von
AfD-Inhalten technisch unterbinden (vgl. Kapitel 1.4.1). In beiden Fallen zeigt sich,
dass TikTok nicht nur als Unterhaltungsplattform fungiert, sondern ein relevanter
Akteur im politischen Sozialisationsprozess junger Menschen ist. Die Ergebnisse
unterstreichen zudem die Bedeutung von Isolationsmechanismen in der politischen

Mobilisierung Jugendlicher durch Tiktok..

Die Daten machen deutlich, dass politische Uberzeugungen bei jungen Menschen in
engem Zusammenhang mit ihrem Bedrohungsempfinden stehen. Dabei
unterscheiden sich die Problemwahrnehmungen entlang ideologischer Linien:
Wahrend AfD-nahe Jugendliche sicherheits- und identitatspolitische Themen wie
Zuwanderung und Terroranschlage priorisieren, dominieren bei linksorientierten
Jugendlichen globale Herausforderungen wie Klimawandel, Armut und soziale
Ungleichheit. Lediglich Krieg in Europa verunsichert beide politische Lager
gleichermallen. Diese Differenz verweist auf unterschiedliche politische
Weltdeutungen: Aufseiten der AfD-affinen Befragten steht der Schutz des Eigenen im
Vordergrund, sei es kulturell, territorial oder sicherheitspolitisch. Im Gegensatz dazu
richten womodglich die Sorgen linksorientierter Jugendlicher starker auf strukturelle
und planetare Problemlagen, die Solidaritdt und Nachhaltigkeit in den Mittelpunkt
stellen. Moglicherweise ist der Krieg in Europa in der politischen Debatte junger
Menschen noch nicht stark ideologisch aufgeladen, was eine vergleichbare
Verunsicherung in allen Lagern begunstigt. Zugleich bringt der Krieg in der Ukraine
erstmals seit langer Zeit einen militarischen Konflikt in raumliche Nahe zu
Deutschland und 16st dadurch eine neue, unmittelbarere Form der Betroffenheit aus.

Sie konnte als Ausgangspunkt fur einen gesellschaftlichen Dialog Uber sicherheits-
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und friedenspolitische Fragestellungen dienen. Die Befunde stehen im Einklang mit
der Shell-Jugendstudie 2024, die den Krieg in Europa ebenfalls als Hauptsorge der
befragten Jugendlichen identifiziert (vgl. Schneekloth/ Albert 2024, S. 49).

Ein weiterer wichtiger Befund ist, dass rechtsorientierte Jugendliche technologische
Risiken, insbesondere im Zusammenhang mit Kunstlicher Intelligenz, vergleichsweise
gering einschatzen (Hypothese 8). Dies konnte auf eine geringere mediale oder
schulische Sensibilisierung, aber auch auf eine hdhere Technikaffinitat oder ein
pragmatischeres Innovationsverstandnis in dieser Gruppe hinweisen. Ein weiterer
Erklarungsansatz konnte sein, dass die traditionelle Berichterstattung oft nicht die
Positionen der AfD stitzt und deshalb von deren Anhanger:innen eher gemieden

wird.

Ein zentraler Aspekt der Analyse betriff den Zusammenhang zwischen
Bildungsniveau und Einstellungen zur Zuwanderung (Hypothese 4). Die Ergebnisse
zeigen eine klare Tendenz: Mit steigendem Bildungsgrad nimmt die Beunruhigung
Uber Zuwanderung ab. Wahrend Jugendliche mit gymnasialem oder akademischem
Hintergrund eine eher gelassene Haltung zeigen, auRern Personen mit Aussicht auf
einen niedrigeren Bildungsabschluss, insbesondere im Haupt- oder Forderschul-
bereich, eine deutlich starkere Besorgnis. Dies kdnnte darauf hindeuten, dass der
Bildungsgrad mit einer groReren Offenheit gegenliber Zuwanderung korreliert,
moglicherweise bedingt durch einen besseren Zugang =zu differenzierten
Informationen, eine kritischere Haltung gegenltber Fehlinformationen oder durch eine
andere gesellschaftliche Durchmischung in héheren Bildungseinrichtungen. Dies ist
vergleichbar mit den Ergebnissen aus der Shell-Jugendstudie 2024. Hier zeigt sich,
ebenfalls, dass mit steigendem Bildungsgrad die Angst vor Zuwanderung abnimmt
(vgl. Schneekloth/ Albert 2024, S. 52) und dass sich Gymnasiast:innen haufiger links
und seltener rechts positionieren als Schiler:innen anderer Schulformen. Am meisten

links positionieren sich Studierende (ebd., S.63).

Neben soziodemografischen Faktoren zeigen die Ergebnisse deutliche Unterschiede
in der Rezeption politischer Inhalte, die eng mit der politischen Orientierung der
Befragten verknupft sind. Besonders auffallig sind unterschiedliche Muster in der
Wahl politischer Informationsquellen. Wahrend links-griin orientierte Jugendliche
sowie potenzielle Nicht-AfD-Wahler:innen politische Inhalte primar Uber soziale
Medien und ihren Freundeskreis rezipieren, spielt die Familie in diesen Milieus eine

eher untergeordnete Rolle. Innerhalb links-griiner Orientierungen ist die Relevanz der
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Familie als Sozialisationsinstanz sogar noch geringer ausgepragt, was auf eine
starkere Pragung durch digitale Netzwerke und soziale Interaktionen schlief3en lasst.
Demgegenuber zeigt sich bei AfD-Wahler:innen ein gegenlaufiges Muster: Hier bildet
die Familie die zentrale Instanz politischer Sozialisation. Dies legt nahe, dass
politische Einstellungen in diesem Milieu primar innerhalb des familidaren Umfelds
tradiert und stabilisiert werden. Dieser Befund lasst sich mit sozialisations-
theoretischen Ansatzen, etwa der Theorie politischer Pragung verbinden (vgl. Kapitel
1.1.2),. Gleichzeitig spielt auch bei dieser Gruppe Social Media eine wichtige Rolle,
was moglicherweise auf die gezielte digitale Mobilisierungsstrategie der AfD

zurlckzufihren ist.

Auffallig ist zudem, dass AfD-nahe Jugendliche traditionellen Nachrichtenquellen, wie
etwa Offentlich-rechtlichen Medien, mehr Bedeutung beimessen als links-griine
Befragte. Die Ergebnisse der Analyse zeigen einen klaren Zusammenhang zwischen
dem Vertrauen in traditionelle Nachrichtenquellen und der politischen Orientierung
bzw. dem Medienverhalten auf TikTok. Potenzielle AfD-Wahler:innen sowie Personen,
die AfD-Accounts auf TikTok folgen, bewerten TikTok im Vergleich zu etablierten
Medien als deutlich vertrauenswirdiger (Hypothese 3). Dieser Unterschied stutzt die
Annahme, dass geringes Vertrauen in traditionelle Medien mit einer héheren Affinitat
zur AfD einhergeht, sowohl in Bezug auf die Wahlabsicht als auch auf das
Medienverhalten. Die Befunde deuten darauf hin, dass sich politische Praferenzen
und Medienvertrauen wechselseitig beeinflussen kdnnten, insbesondere im Kontext
digitaler Plattformen wie TikTok, die alternative Informationsraume bieten. Dennoch
bleibt das generelle Vertrauen in klassische Medien in allen Gruppen vergleichsweise
gering, was auf eine zunehmende Erosion des Einflusses traditioneller journalistischer

Angebote in der politischen Sozialisation junger Menschen verweist.

Ein weiteres Ergebnis sticht heraus: ein bemerkenswerter Unterschied zeigt sich in
der Wahrnehmung von Bildungsinstitutionen als Orte politischer Auseinandersetzung.
Tendenziell schreiben linksorientierte Jugendliche, Schule, Studium und Ausbildung
eine hohere Relevanz fur politische Diskurse und personliche Berihrungspunkte mit
Politik zu, als rechtsorientierte Jugendliche. Besonders in der Schule, wo Inhalte
weniger von individuellen Schwerpunktsetzungen abhangen, ist dieser Unterschied
deutlich. In Studium und Ausbildung kann die politische Auseinandersetzung
hingegen starker durch die jeweilige Fachrichtung gepragt sein. Ein moglicher

Erklarungsansatz fur diese Differenz liegt in der empfundenen Reprasentation:
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Rechtsorientierte  Jugendliche fuhlen sich durch politische Inhalte, die in
Bildungskontexten behandelt werden, offenbar weniger angesprochen oder sogar
ausgeschlossen. Themenschwerpunkte wie Diversitat, Gleichstellung oder soziale
Gerechtigkeit, die haufig im Kontext schulischer politischer Bildung stehen, kdnnten
von ihnen als einseitig oder ideologisch wahrgenommen werden. Dies wirft
grundlegend die Frage auf, was sich in der politischen Auseinandersetzung im
Kontext Schule verandern muss, um alle politischen Lager anzusprechen und einen

reflektierteren Diskurs zu schaffen.

Des Weiteren legen die Daten nahe, dass eine fruhe Nutzung, insbesondere vor dem
14. Lebensjahr, mit einer spateren, haufigeren Nutzung korreliert (Hypothese 7). Dies
spricht fur langfristige Gewdhnungseffekte und eine frihe Verankerung der Plattform
im Alltag politisch interessierter Jugendlicher. Es erscheint naheliegend, dass eine
langere Nutzungsdauer von TikTok mit einer starkeren Wahrnehmung politischer
Beeinflussung einhergeht, je intensiver und haufiger Inhalte konsumiert werden, desto

groRer ist auch die potenzielle Wirkung auf die politische Meinungsbildung.

Ferner deuten die Ergebnisse darauf hin, dass politische Inhalte auf TikTok durchaus
in der Lage sind, bestehende Haltungen zu verandern, allerdings nicht in allen
politischen Lagern gleichermalRen. Offenbar sind besonders jene Jugendlichen
empfanglicher fir neue Impulse, deren politische Orientierung weniger stark gefestigt
ist oder starker mit den auf TikTok dominierenden Themen in Resonanz steht. Der
vergleichsweise geringere Einfluss bei AfD-Wahler:innen lasst vermuten, dass hier
eine selektive Wahrnehmung vorliegt oder politische Inhalte auf TikTok haufiger als
gegensatzlich zur eigenen Haltung wahrgenommen werden. Umgekehrt zeigt sich,
dass die Plattform fur andere Gruppen ein relevanter Raum politischer
Auseinandersetzung und Positionsveranderung sein kann, was ihren Stellenwert in
der politischen Sozialisation Jugendlicher unterstreicht und durchaus als Bestatigung

der Forschungsfrage interpretiert werden kann.

DarlUber hinaus lasst sich feststellen, dass die Mehrheit der befragten Jugendlichen
angibt, keinem politischen Account auf TikTok zu folgen. Dies deutet darauf hin, dass
politische Inhalte fur viele nicht im Zentrum ihrer Social-Media-Nutzung stehen oder
dass sie sich nicht aktiv mit politischem Content auseinandersetzen. Unter
denjenigen, die politischen Accounts folgen, zeigt sich eine grof3e inhaltliche und
parteipolitische Vielfalt der abonnierten Profile. Gleichzeitig ist zu berlcksichtigen,

dass dieser Befund auch durch die gewahlte Methodik und Fragestellung beeinflusst
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sein konnte. Die Shell-Jugendstudie 2024 zeigt, dass soziale Medien als
Informationsquelle Uber Politik bei Jugendlichen zunehmend an Bedeutung gewinnen
(vgl. Rysina/Leven 2024, S.170). Dabei greifen junge Menschen jedoch am
haufigsten auf digitale Nachrichtenportale und Push-Benachrichtigungen von
Nachrichten-Apps zurtck (ebd., S. 171ff.). Daher ist es durchaus moglich, dass
Jugendliche regelmallig politische Inhalte Uber soziale Medien konsumieren, ohne
daflr politischen Accounts aktiv zu folgen. Die zugrunde liegende Fragestellung zielte
darauf ab, einen Einblick in die bevorzugten politischen Informationsangebote
Jugendlicher auf TikTok zu gewinnen. Die Ergebnisse geben daher erste Hinweise auf
Nutzungsgewohnheiten, sollten jedoch im Lichte differenzierter Rezeptionsformen

interpretiert werden.

Besonders auffallig ist, dass neun Befragte dem TikTok-Profil von Heidi Reichinnek
(Die Linke) folgen, eine weitere Person dem von Nam Duy Nguyen, (ebenfalls Die
Linke). Dies lasst darauf schliel3en, dass linke politische Inhalte auf TikTok durchaus
Aufmerksamkeit und Resonanz finden. Auch NGOs wie Greenpeace (6 Nennungen)
und PETA (4 Nennungen), die haufig mit progressiven und 6kologisch orientierten
Anliegen in Verbindung gebracht werden, gehdren zu den am haufigsten genannten
Accounts. Daruber hinaus gaben jeweils eine Person an, den offiziellen Accounts der
Grunen bzw. der Partei Die Linke zu folgen. Die mediale Berichterstattung nach der
Bundestagswahl 2025 hebt insbesondere Reichinneks Rolle im Wahlkampf hervor. So
konstatierte der Deutschlandfunk (2025): ,Etliche Medien haben das auch
Spitzenkandidatin Heidi Reichinnek angerechnet, die durch Offenheit und eine
geschickte Nutzung sozialer Medien im Wahlkampf punkten konnte.“ Reichinnek ist
bereits seit 2021 auf TikTok aktiv, nach eigenen Angaben, ,weil es mir wichtig war,
auch auf diesem Weg Menschen zu erreichen, weil ich auf Augenhéhe mit den Leuten
sprechen méchte.” (Epp 2025). Wahrend die Plattform zu diesem Zeitpunkt in der
politischen Kommunikation noch kaum eine Rolle spielte, hat sich Die Linke
inzwischen, neben der AfD, als eine der prasentesten Parteien auf TikTok etabliert
und nutzt die Plattform gezielt, um insbesondere junge Menschen zu adressieren.
Reichinnek betont in diesem Zusammenhang, dass Beitrage wie ihre
Bundestagsreden ,[..] auf jeden Fall ein Baustein unserer Wahlkampf- und
Parteistrategie [...]“ (Epp 2025) darstellen. Ein Blick auf die TikTok-Prasenzen von
Reichinnek und Nguyen verdeutlicht, dass sich beide durch rhetorisch pointierte
Reden und eine klare inhaltliche Ausrichtung profilieren. Thematisch stehen

demokratische Grundwerte, Diversitat sowie soziale Gerechtigkeit im Zentrum ihrer
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Kommunikation. Diese Inhalte finden offensichtlich bei einem Teil der befragten
Jugendlichen Anklang. Auf der anderen Seite sind auch rechte bzw. AfD-nahe Inhalte
in der TikTok-Nutzung der Befragten prasent. Acht Personen geben an, der AfD auf
TikTok zu folgen, funf nennen explizit Maximilian Krah und zwei die Junge Alternative.
Auch wenn diese Zahlen im Vergleich zu progressiven Akteuren geringer ausfallen,
deutet ihre Sichtbarkeit darauf hin, dass rechte Inhalte eine relevante Rolle im
politischen Informationsverhalten der Befragten spielen. Ein exemplarischer Blick auf
den TikTok-Account von Maximilian Krah zeigt, wie politische Kommunikation im
rechten Spektrum auf der Plattform funktioniert: In den Medien wird Maximilian Krah
als Vertreter des vdlkisch-nationalistischen Flugels der AfD beschrieben, dem ein
Eintreten fur traditionelle Werte, die Forderung nach sogenannter ,Remigration” sowie
eine offen prorussische und prochinesische Haltung zugeschrieben werden. (vgl.
Rosenauer, 2025) Sein Erfolg basiert auf ideologischer Zuspitzung, gezielter
Medienprasenz und Polarisierung, insbesondere auf Plattformen wie TikTok. Dort
richtet sich seine Kommunikation vorrangig an junge Nutzer:innen und bedient sich
provokativer Rhetorik, etwa wenn er behauptet, ,echte Manner® seien rechts und
patriotisch, wahrend Schwache mit linken Einstellungen gleichgesetzt werde (vgl.
Krah, 2024). TikTok reagierte auf wiederholte VerstoRe gegen seine
Community-Richtlinien, indem es im Marz 2024 die Reichweite von Krahs Inhalten fur
90 Tage einschrankte und mehrere Beitrage entfernte (vgl. Deutschlandfunk, 2024).
Ein Widerspruch ergibt sich aus der Tatsache, dass die Mehrheit der Jugendlichen
angibt, haufig oder zumindest regelmallig AfD-Inhalte auf TikTok angezeigt zu
bekommen, obwohl vergleichsweise wenige angeben, der AfD oder AfD-nahen
Accounts aktiv zu folgen. Dies deutet darauf hin, dass die Sichtbarkeit politischer
Inhalte auf TikTok nicht allein durch das bewusste Folgen bestimmter Accounts
bestimmt wird, sondern malRgeblich durch algorithmische Mechanismen beeinflusst

sein konnte.

Interessant ist zudem, dass einige der meistgenannten Accounts, wie Herr Anwalt (5
Nennungen), nicht direkt einer Partei zugeordnet werden kdnnen, aber dennoch eine
politische Relevanz haben. Ein Befragter nennt zudem die Satirepartei "Die Partei",
wahrend sich nur vereinzelt Nennungen fur andere politische Akteure wie das BSW (1
Nennung) oder die CDU/CSU (keine direkte Nennung) finden lassen. Auffallig ist
zudem, dass insbesondere Accounts mit stark polarisierenden politischen Positionen,
etwa aus dem linken, rechten oder griinen Spektrum, groRe Aufmerksamkeit erhalten.

Digitale Angebote politischer Parteien aus der Mitte hingegen stof3en auf deutlich
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weniger Resonanz. Darlber hinaus zeigt sich eine groliere Bereitschaft, Accounts mit
aktivistischen oder allgemein politischen Inhalten zu folgen, als solchen, die
unmittelbar parteinah sind. Die vergleichsweise hohe Sichtbarkeit rechter Accounts
konnte auRerdem auf algorithmische Verstarkungsmechanismen hinweisen, durch die
bestimmte Inhalte bevorzugt ausgespielt werden - selbst dann, wenn diesen Accounts
nicht aktiv gefolgt wird. Mdglicherweise tragt der TikTok-Algorithmus dazu bei, dass
polarisierende oder besonders reichweitenstarke Inhalte, unabhangig von der
individuellen Abo-Liste, bevorzugt ausgespielt werden. Gerade die AfD setzt stark auf
digitale Kampagnenstrategien und nutzt virale Mechanismen, um Reichweite zu
generieren. Dies konnte erklaren, warum selbst Jugendliche, die keinen AfD-nahen
Accounts folgen, dennoch regelmalig mit entsprechenden Inhalten konfrontiert
werden. Ein weiterer Faktor konnte in der hohen Interaktionsrate solcher Inhalte
liegen: Selbst wenn Nutzer:iinnen sie nicht aktiv suchen, konnten sie durch
Kommentare, Shares oder hohe Verweildauern im Feed anderer verstarkt angezeigt
werden. Die Diskrepanz zwischen aktivem Folgen und tatsachlicher Sichtbarkeit von
AfD-Inhalten legt nahe, dass politische Inhalte auf TikTok nicht nur durch persoénliche
Praferenzen gesteuert werden, sondern auch durch externe Dynamiken, die

bestimmte Themen oder Positionen Uberproportional hervorheben.

Die insgesamt geringe politische Aktivitat der befragten Jugendlichen lasst auf ein
begrenztes Interesse am aktiven politischen Geschehen schlieRen, was
moglicherweise auf ein Gefuhl mangelnder Wirksamkeit oder fehlender
Anknupfungspunkte zu klassischen Beteiligungsformen zurlckzufuhren ist. Auffallig
ist, dass sich politisches Engagement, sofern vorhanden, meist auf digitale
Ausdrucksformen wie das Teilen von Inhalten in sozialen Medien oder die Teilnahme
an Demonstrationen beschrankt. Direkte Interaktionen wie Diskussionen oder
Kommentare spielen kaum eine Rolle, was auf eine eher distanzierte oder
beobachtende Haltung schlieRBen lasst. Die besonders geringe Beteiligung unter
Anhangerinnen von CDU, FDP, SPD und BSW konnte darauf hindeuten, dass diese
Gruppen Politik starker als formelles System wahrnehmen, dem sie sich weniger
personlich verbunden fihlen. Demgegenuber zeigen sich unter Unterstutzer:innen der
Grunen, Linken und AfD tendenziell hdhere Beteiligungsraten, was auf eine starkere
politische Identifikation oder emotionalere Bindung an bestimmte Themen schlie3en
lasst. Insbesondere das Engagement im AfD-Umfeld, etwa durch Demonstrationen,
verdeutlicht, dass politische Mobilisierung nicht nur im linken, sondern auch im

rechten Spektrum stattfindet. Die Ergebnisse legen nahe, dass politisches
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Engagement Jugendlicher heute weniger institutionalisiert ist, sondern starker
themenbezogen, situationsabhangig und durch digitale Plattformen vermittelt wird.
Dies steht jedoch im direkten Widerspruch zur Frage nach der politischen Teilhabe
Jugendlicher, die sich durchaus die Mehrheit der Befragten wunscht. Es ist nicht
auszuschlieRen, dass das an der Art und Weise der Fragestellung liegt. Laut der
aktuellen Shell Jugendstudie geben 40% der Jugendlichen an, politisch aktiv zu sein
(vgl. Schneekloth/ Albert 2024, S. 80). Jedoch wurde in der Shell-Studie wurde nach
dem gesellschaftlichen und politischen Engagement gefragt (ebd.), hingegen hier
lediglich nach dem politischen Engagement. Gleichzeitig zeigt sich in den Ergeb-
nissen ein Wunsch nach mehr politischer Mitbestimmung unter Jugendlichen.
Interessanterweise hangt diese Haltung stark mit der politischen Orientierung
zusammen (Hypothese 6). Wahrend Anhanger:innen linker und progressiver Parteien
eine verstarkte Partizipation befurworten, stehen konservative und wirtschaftsliberale
Befragte einer Ausweitung von Mitbestimmungsrechten eher skeptisch gegenuber.
Dies konnte darauf hinweisen, dass sie starker auf bestehende Strukturen und
traditionelle Konzepte politischer Entscheidungsfindung vertrauen oder die politische
Reife Jugendlicher infrage stellen. Insgesamt spiegelt sich hier ein grundlegender
ideologischer Unterschied in der Wahrnehmung politischer Teilhabe wider. Die
Ergebnisse zeigen eine enge Verbindung zwischen politischen Einstellungen,
Mediennutzung und soziodemografischen Faktoren. Besonders auffallig sind die
geschlechtsspezifischen Unterschiede in der politischen Orientierung, der Einfluss
des Bildungsniveaus auf die Wahrnehmung von Zuwanderung sowie die signifikante
Rolle sozialer Medien, insbesondere TikTok, in der politischen Meinungsbildung.
Wahrend konservativ-rechte Milieus eine starkere familidare Pragung und eine
intensivere TikTok-Nutzung aufweisen, ist die politische Sozialisation im links-grinen
Spektrum starker durch soziale Netzwerke und digitale Medien gepragt. Diese
Erkenntnisse werfen grundlegende Fragen uber die Auswirkungen algorithmisch
gesteuerter Inhalte auf politische Meinungsbildungsprozesse auf und legen nahe,
dass soziale Medien zunehmend als eigenstandige politische Akteure im digitalen

Diskurs fungieren.

69



5.2 Erkenntnisse aus Feldversuch

Ein interessantes und unerwartetes Ergebnis ergab sich aus einer zusatzlichen
Feldbeobachtung im Rahmen der Untersuchung. Um ein tiefergehendes Verstandnis
fur die von den Befragten angegebenen politischen TikTok-Accounts zu gewinnen,
wurden diese systematisch besucht und jeweils mindestens ein Video pro Account
angesehen. Dabei fiel auf, dass die Uberwiegende Mehrheit der genannten Accounts
nicht der AfD oder ihrem Umfeld zuzuordnen war. Dennoch flhrte dieser explorative
Zugriff dazu, dass im personlichen TikTok-Feed zunehmend Inhalte der AfD oder
AfD-naher Kanale angezeigt wurden. Diese Beobachtung ist insofern bemerkenswert,
als der zuvor verwendete Account keinerlei vorherige Beruhrungspunkte mit
AfD-Inhalten aufwies. Die algorithmische Logik hinter TikTok scheint demnach dazu
zu fahren, dass selbst der einmalige oder gelegentliche Konsum politischer Inhalte
unterschiedlicher Ausrichtung dazu beitragen kann, dass verstarkt rechtspopulistische
Inhalte in den Feed gelangen. Dies konnte darauf hindeuten, dass TikToks
Empfehlungsmechanismus bestimmten politischen Stromungen eine grolere

Sichtbarkeit verleiht oder Inhalte mit besonders polarisierendem Charakter priorisiert.

Ein moglicher Erklarungsansatz ware, dass der TikTok-Algorithmus primar auf
Engagement-Raten wie Kommentare, Likes, Shares und Wiedergabedauer
ausgerichtet ist, anstatt eine ausgewogene Darstellung politischer Vielfalt zu
gewahrleisten. Besonders polarisierende oder emotionale Inhalte kdnnten dabei eine
grolRere Sichtbarkeit erhalten, da sie tendenziell mehr Interaktionen hervorrufen, auch
durch Social Bots. Das konnte erklaren, warum selbst nach dem Besuch politisch
unterschiedlich ausgerichteter Accounts verstarkt AfD-Inhalte im Feed auftauchten. In
diesem Zusammenhang ist auch das Konzept der Filterblasen und Echokammern
relevant (vgl. Kapitel 1.4.2). Durch die algorithmische Gewichtung von Inhalten
besteht die Gefahr, dass Nutzer:innen vermehrt mit einer selektiven Auswahl an
politischen Positionen konfrontiert werden, die ihre bisherigen Sehgewohnheiten oder
unbewusste Interaktionen widerspiegeln. So kdnnte der Algorithmus bereits durch
wenige gezielte Interaktionen mit politischen Inhalten beginnen, bestimmte
Stromungen Uberproportional darzustellen und alternative Perspektiven in den

Hintergrund zu ricken. Dies wirde dazu flhren, dass sich Nutzerinnen und Nutzer
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zunehmend in algorithmisch erzeugten Informationsrdumen bewegen, die ihre

Wahrnehmung politischer Inhalte verzerren und verstarken kénnen.

Diese Beobachtung lasst offen, ob die Mechanismen hinter TikToks Empfehlungslogik
einen erheblichen Einfluss darauf haben konnten, welche politischen Inhalte
Jugendlichen prasentiert werden. Besonders problematisch kdnnte sein, dass dieser
Prozess unbewusst ablauft und Nutzerinnen und Nutzer mdglicherweise nicht
bemerken, dass sie sich zunehmend in einer inhaltlich eingeschrankten digitalen

Umgebung bewegen.

5.3 Theoretische und praktische Implikationen

Die Analyse der erhobenen Daten liefert zentrale theoretische und praktische
Implikationen fur das Verstandnis politischer Sozialisation und Partizipation junger
Menschen. Es zeigen sich deutliche Hinweise darauf, dass politische Orientierung
nicht allein individuell entsteht, sondern wesentlich durch soziale Kontexte und
mediale Umwelten gepragt wird. Die geschlechtsspezifischen Unterschiede in
politischen Einstellungen verdeutlichen, wie sehr gesellschaftliche Rollenbilder und
Sozialisationsprozesse politische Praferenzen beeinflussen. Damit bestatigen sich
sozialisationstheoretische Annahmen, wonach politische Haltungen im Spannungsfeld

zwischen individueller Erfahrung und kollektiver Pragung entstehen.

Von besonderer Relevanz ist auch die Rolle sozialer Medien, insbesondere TikTok,
als neue Einflussfaktoren in der politischen Meinungsbildung. Die Ergebnisse stutzen
bestehende Modelle zu Medienwirkung, algorithmischer Verstarkung und Echo-
Kammern, werfen jedoch zugleich neue Fragen auf: So bleibt offen, ob soziale
Medien primar bestehende Einstellungen verstarken oder aktiv zur Meinungsbildung
beitragen. Angesichts der zunehmenden Nutzung digitaler Plattformen durch
Jugendliche erscheint es notwendig, Theorien der politischen Sozialisation um digitale
Einflussfaktoren zu erweitern. In der Literaturrecherche fiel auf, dass es wenig
Forschung zum Einfluss sozialer Medien auf politische Orientierungen gibt. Die
Ergebnisse dieser Arbeit zeigen auf, dass es notwendig ist, die Mechanismen sozialer
Medien, technische sowie soziale, zu hinterfragen. Ein weiterer bedeutsamer Befund
betrifft die Rolle sozialer Medien als politische Akteure: Plattformen wie TikTok

Ubernehmen zunehmend Funktionen der Informationsvermittiung und Meinungs-
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bildung. Das stellt klassische demokratietheoretische Annahmen Uber Offentlichkeit
und Deliberation in Frage und erdffnet neue Forschungsfelder zur algorithmischen
Struktur politischer Kommunikation. Fur die Praxis bedeutet dies: Politische Bildung
muss starker auf mediale Lebenswelten junger Menschen reagieren.
Geschlechtsspezifische Unterschiede in Interessen und Mediennutzung machen
deutlich, dass politische Bildungsangebote differenziert und zielgruppengerecht
konzipiert werden sollten. Die Bedeutung von TikTok als Nachrichtenquelle
unterstreicht zudem den akuten Bedarf an Medienkompetenzférderung, nicht nur in
Bezug auf Desinformation, sondern auch hinsichtlich algorithmischer Selektions-
mechanismen und weitere Faktoren, die zur Beeinflussung beitragen. Auch politische
Akteure und Institutionen sollten ihre Strategien Uberdenken: Wahrend progressive
Parteien erfolgreich digitale Kommunikationskanale nutzen, kénnten konservative
Krafte starker auf soziale Netzwerke setzen. Besonders deutlich wird dabei, dass
junge Menschen ein starkes Interesse an politischer Teilhabe zeigen, auch wenn die
tatsachliche Beteiligung gering bleibt. Hier braucht es neue, niedrigschwellige und
digital anschlussfahige Beteiligungsformate, die Jugendliche dort erreichen, wo sie

sich aufhalten, online und in sozialen Medien.

Daruber hinaus bestatigt sich der in politischen Kulturtheorien beschriebene
Zusammenhang zwischen Bildungsgrad und Einstellung zu gesellschaftspolitischen
Themen: Hoher gebildete Jugendliche zeigen tendenziell mehr Offenheit gegenuber
Zuwanderung und Diversitat, vermutlich aufgrund besseren Zugangs zu komplexeren
Informationen und pluraleren sozialen Netzwerken. Auch die Rolle familiarer Pragung
variiert: Wahrend in progressiven Milieus digitale Austauschformen dominieren, bleibt
in konservativen Kontexten das familiare Umfeld ein zentraler Sozialisationsfaktor.
Dies legt nahe, dass die politische Sozialisation milieuspezifisch funktioniert und Gber
Generationen hinweg reproduziert wird. Hier ware ein Anspruch an Theorie und
Praxis Lésungen zu finden, Jugendlichen in allen Bildungsmilieus einen besseren
Zugang zu politischer Teilhabe und  verstandlichen inhaltlichen Zugang zu

ermoglichen.

Die Polarisierung in der Wahrnehmung gesellschaftlicher Bedrohungen zwischen
verschiedenen politischen Lagern macht zudem deutlich, dass gemeinsame Narrative
weitestgehend fehlen. Wahrend linke Jugendliche globale Herausforderungen
betonen, dominieren bei rechten Jugendlichen sicherheits- und migrationsbezogene

Sorgen. Diese Polarisierung legt nahe, dass politische Bildung nicht nur Wissen
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vermitteln, sondern auch R&ume fur den Austausch Uber unterschiedliche
Perspektiven schaffen muss, um gesellschaftlicher Fragmentierung entgegen-
zuwirken. Die einzige Gemeinsamkeit, die sich feststellen lasst, ist die Sorge tber den
Krieg in Europa. Auch hier kann man davon ausgehen, dass die Sorgen der
politischen Lager aus unterschiedlichen Perspektiven ruhren. Dies eroffnet
gleichzeitig die Chance fir einen gemeinsamen Austausch. Schliel3lich offenbaren die
Ergebnisse ein tiefgreifendes Vertrauensdefizit gegentber klassischen Nachrichten-
medien, insbesondere bei AfD-nahen Jugendlichen. Die verstarkte Nutzung von
TikTok als alternative Informationsquelle kann sowohl Ausdruck als auch Verstarker
dieses Misstrauens sein. Fir eine demokratische Offentlichkeit stellt dies eine
Herausforderung dar, die nicht nur padagogisch, sondern auch medienpolitisch

adressiert werden muss.

Insgesamt zeigen die Ergebnisse eindrucklich, wie sehr politische Einstellungen
junger Menschen durch soziale, mediale und familiare Kontexte gepragt sind. Eine
kritische Auseinandersetzung mit sozialen Medien ist eine bedeutende Aufgabe
medien- und sozialpadagogischer Angebote. Fir die politische Bildungsarbeit und
demokratietheoretische Forschung ergeben sich daraus substanzielle Anknupfungs-
punkte: Es gilt, die Wechselwirkungen zwischen digitalen Medien, sozialer Herkunft
und politischen Orientierungen starker in den Blick zu nehmen und daraus konkrete

Handlungsperspektiven fur eine zukunftsfahige politische Bildung abzuleiten.

5.4 Limitationen der Studie

Die Stichprobengroflie war mit n = 107 geringer als urspringlich geplant. Dies ist vor
allem auf eine niedrige Rucklaufquote zurtickzuflhren. Ein zentraler Grund daflr war
die fehlende Weiterleitung des Fragebogens durch Mitarbeitende der Jugendclubs
und der Schulsozialarbeit. Mogliche Ursachen hierfir kdnnten neben begrenzten
personellen Ressourcen auch die politisch angespannte Lage sowie die Sensibilitat
des Themas gewesen sein. Eventuell bestand zudem eine Sorge hinsichtlich
moglicher negativer Reaktionen von Sorgeberechtigten oder anderen externen
Akteuren. Ruckmeldungen Uber konkrete Grinde fur die Nicht-Weiterleitung des
Fragebogens wurden nicht erhalten. Eine gezieltere Ansprache der Multi-

plikator:innen, beispielsweise durch personliche Kontaktaufnahme in Prasenz, hatte
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moglicherweise zu einer hoheren Teilnahmebereitschaft geflihrt. Ebenso hatte ein
moderiertes Ausflullen des Fragebogens den Rucklauf erhdhen kdnnen. Dies wurde
jedoch bewusst vermieden, um das Risiko sozial erwunschter Antworten zu
minimieren, da vor allem die Ergebnisse der rechts-orientierten Jugendlichen wichtig
fur die Fragestellung waren. Die Kontaktaufnahme mit den Multiplikator:innen erfolgte
zunachst Anfang Dezember 2024 per E-Mail. Der Fragebogen wurde zur Durchsicht
zur Verfugung gestellt, und auf RUckfragen wurde zeithah reagiert. Eine
Erinnerungsmail wurde am 2. Januar 2025 versendet. Zusatzlich wurden im Verlauf
des Dezembers weitere potenzielle Multiplikator:iinnen aus dem privaten Umfeld
kontaktiert, wodurch sich die Rucklaufquote ab Anfang Januar 2025 deutlich erhdhte.
Insgesamt konnten 107 Fragebdgen fur die Auswertung berucksichtigt werden. Circa
20 weitere Rulcklaufe mussten ausgeschlossen werden, da entweder die
Teilnahmevoraussetzungen (insbesondere Alter oder aktive Nutzung von TikTok) nicht
erfillt waren oder der Fragebogen nur unvollstdndig ausgefullt und vorzeitig

abgebrochen wurde.

Ein  moglicher Einflussfaktor auf die geringe Teilnahmebereitschaft kdnnte die
Lebensrealitat der Jugendlichen im Kontext der Sozialen Arbeit in Jugendclubs und
der Schulsozialarbeit sein. Jugendliche, die diese Angebote nutzen, befinden sich oft
in einem Umfeld, das primar auf Freizeitgestaltung, soziale Interaktion und informelle
Unterstutzung ausgerichtet ist. Die Bereitschaft, sich in diesem Rahmen mit einem
umfangreichen Fragebogen zu politischen Themen auseinanderzusetzen, konnte
daher begrenzt sein. Zudem sind Jugendclubs und Schulsozialarbeit haufig Orte, an
denen Jugendliche bewusst vom schulischen Leistungsdruck abschalten und ihre
Freizeit geniel3en mdochten. Eine Befragung zu politischen Themen konnte in diesem
Setting als zusatzliche kognitive Anstrengung wahrgenommen werden, fur die wenig
Motivation besteht. Dies gilt insbesondere, wenn die Befragung nicht direkt mit ihren
personlichen Interessen oder Alltagserfahrungen verknlpft wird. Hinzu kommt, dass
viele Jugendliche mdglicherweise nur eine begrenzte Zeit in den Einrichtungen
verbringen und diese primar fur soziale Kontakte, Freizeitangebote oder
Beratungsgesprache nutzen. Die Bereitschaft, sich in dieser begrenzten Zeit intensiv
mit einem Fragebogen auseinanderzusetzen, konnte daher gering sein -
insbesondere, wenn dieser als wenig unterhaltsam oder direkt relevant fur ihre
Lebenswelt empfunden wird. Eine direkte Ansprache durch die Mitarbeitenden oder
eine starkere Einbindung der Jugendlichen in den Zweck der Befragung hatte

moglicherweise die Teilnahmequote erhohen konnen. Ebenso konnte ein kurzerer,
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interaktiver oder spielerischer gestalteter Fragebogen dazu beitragen, das Interesse

zu steigern und die Bereitschaft zur Teilnahme zu erhdhen.

Aufgrund der geringen Stichprobengrof3e sind die Ergebnisse nicht ohne Weiteres auf
die Gesamtbevolkerung Ubertragbar. Die geringe Fallzahl fihrt zu einer
eingeschrankten Generalisierbarkeit der Befunde, da einzelne Ausreiller das
Gesamtergebnis starker beeinflussen kdnnen. Zudem war es in der Auswertung der
Hypothesen haufig nicht mdglich, statistisch signifikante p-Werte zu bestimmen. Dies
bedeutet jedoch nicht zwangslaufig, dass keine Effekte existieren, sondern kann
vielmehr darauf hindeuten, dass die Stichprobe zu klein war, um vorhandene
Zusammenhange statistisch nachzuweisen, etwa eine hohe Wahrscheinlichkeit fir
Beta-Fehler. Besonders problematisch ist dies bei der geschlechtsspezifischen
Analyse. Wahrend mannliche Befragte insgesamt eine starkere Neigung zur AfD
zeigten, war die Anzahl der links-orientierten mannlichen Jugendlichen in der
Stichprobe sehr gering. Gleichzeitig war der Anteil rechts-orientierter mannlicher
Jugendlicher Uberdurchschnittlich hoch. Diese ungleiche Verteilung innerhalb der
Stichprobe erschwert valide Rickschllisse auf geschlechtsspezifische Muster und
konnte eine Verzerrung der Ergebnisse zur Folge haben. Zudem konnte die
Selbstselektion der Teilnehmenden eine Rolle spielen. Da die Teilnahme freiwillig war,
ist anzunehmen, dass insbesondere politisch interessierte Jugendliche an der
Befragung teilgenommen haben. Dies kdnnte dazu fihren, dass bestimmte politische
Einstellungen Uberreprasentiert sind, wahrend andere unterreprasentiert bleiben. Ein
weiterer Einflussfaktor ist die soziale Erwlnschtheit der Antworten. Falls Jugendliche
den Fragebogen gemeinsam ausgefullt haben, besteht die Mdglichkeit, dass sie ihre
Angaben an denen ihrer Peergroup orientierten, um sich nicht abzugrenzen. Die
Ehrlichkeit und Genauigkeit der Angaben lasst sich nicht Uberprifen. Besonders
offene Fragen zu politischen Follows und eigenen politischen Aktivitaten konnten
durch Verstandnisprobleme, fehlendes Interesse oder Unsicherheit Uber den Begriff
"politische Aktivitaten" auf geringe Resonanz gestolen sein. Eine geschlossene
Fragestellung hatte hier moglicherweise prazisere und leichter auswertbare Daten
geliefert. Auch die Frage danach, welchen politischen Accounts die Jugendlichen auf
TikTok folgen, kdonnte aus demselben Grund zu einer Verzerrung der Ergebnisse
gefuhrt haben. Allerdings hatte eine geschlossene Fragestellung die Vielfalt der
Antworten eingeschrankt und somit potenziell wichtige Nuancen der individuellen

politischen Orientierung und Mediennutzung nicht erfasst.
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Zudem wurden die Daten Uber einen langen Zeitraum (12.12.2024 — 28.02.2025)
erhoben, in dem bedeutende politische Ereignisse stattfanden, darunter
Terroranschlage in Magdeburg und Minchen sowie die Auflésung des Bundestages
im Dezember 2024 mit anschlieBenden Neuwahlen und Wahlkampf. Solche
Ereignisse konnten die politische Wahrnehmung der Befragten wahrend des
Erhebungszeitraums beeinflusst haben, sodass Antworten je nach Zeitpunkt der
Befragung variieren konnten. Ein maoglicher Einfluss auf die Ergebnisse der Studie
konnte in meiner eigenen politischen Haltung liegen. Als Forschende mit einer klar
ablehnenden Haltung gegenuber rechtsextremen Positionen ist nicht auszuschlielden,
dass diese Einstellung unbewusst Einfluss auf die Formulierung einzelner
Fragestellungen genommen hat. Daruber hinaus besteht die Moglichkeit, dass
Befragte meine politische Haltung antizipiert und ihre Antworten entsprechend
angepasst haben — sei es im Sinne sozialer Erwinschtheit oder auch in der Absicht,
durch polarisierende oder provokative Aussagen gezielt zu irritieren oder eine
Reaktion hervorzurufen. In beiden Fallen kdnnte dies die Validitat einzelner Antworten

beeintrachtigt haben.

5.5 Vorschlage fur zukunftige Forschung

Fur zukunftige Forschung waren mehrere Aspekte von besonderem Interesse, um die
gewonnenen Erkenntnisse zu vertiefen und bestehende Limitationen zu berwinden.
Insbesondere der Zusammenhang zwischen geschlechtsspezifischem Wahlverhalten
und Mediennutzung sollte weiter untersucht werden, um ein besseres Verstandnis
dafur zu entwickeln, inwiefern soziale Medien politische Einstellungen und
Wahlpraferenzen beeinflussen und warum sie diese beeinflussen. Ein weiterer
zentraler Aspekt kunftiger Studien konnte die kausale Beziehung zwischen
Mediennutzung und politischer Orientierung sein. Wahrend die vorliegende
Untersuchung eine Korrelation aufzeigt, bleibt unklar, ob der Konsum bestimmter
Inhalte auf TikTok die politische Einstellung formt oder ob umgekehrt bereits
bestehende politische Uberzeugungen die Auswahl und den Algorithmus
beeinflussen. Hier konnten experimentelle oder langsschnittliche Designs wertvolle
Erkenntnisse liefern, indem sie Uber einen langeren Zeitraum hinweg untersuchen,

wie sich politische Einstellungen durch den Medienkonsum entwickeln und inwieweit
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gesellschaftliche und politische Ereignisse diese Prozesse beeinflussen. Zudem ware
eine groRere und reprasentativere Stichprobe sinnvoll, um Verzerrungen zu
reduzieren und die Aussagekraft der Ergebnisse zu erhdéhen. Auch ein Vergleich
zwischen landlichen und stadtischen Regionen sowie zwischen Ost- und
Westdeutschland konnte wertvolle Erkenntnisse daruber liefern, ob regionale
Faktoren die Mediennutzung und das politische Verhalten beeinflussen. Schliellich
ware eine Langsschnittstudie von besonderem Wert, um zu untersuchen, wie sich
politische Einstellungen im Jugendalter verandern und ob sie langfristig stabil bleiben
oder durch politische und gesellschaftliche Ereignisse beeinflusst werden.
Insbesondere in Zeiten politischer Umbriche konnte eine solche Untersuchung
wichtige Erkenntnisse Uber die Dynamik der politischen Meinungsbildung und den
Einfluss digitaler Medien liefern. Ein weiteres interessantes Forschungsfeld ware die
genauere Analyse digitaler Isolationsmechanismen und dem Einsatz von Social Bots
im Zusammenhang mit der Sichtbarkeit politischer Parteien auf Plattformen wie
TikTok und deren Wahlergebnissen. Unklar ist bislang, ob eine hohe Prasenz und
Reichweite von parteinahen Inhalten tatsachlich zu einer verstarkten Unterstitzung
dieser Parteien fihrt oder ob andere Faktoren, etwa personliche politische
Sozialisation oder gesellschaftliche Debatten, eine starkere Rolle spielen. Denkbar
ware auch eine Untersuchung, wie sich unterschiedliche digitale Informations-
mechanismen, wie etwa algorithmengesteuerte Vorschlage oder gezielte politische
Werbung, auf das Wahlverhalten auswirken. Zukunftige Forschung sollte sich daher
auf eine Kombination aus quantitativen und qualitativen Methoden stutzen, um ein
umfassenderes Bild der Wechselwirkungen zwischen Mediennutzung, politischer
Orientierung und gesellschaftlichen Entwicklungen zu erhalten. Die Erkenntnisse aus
dem Feldversuch legen nahe, dass der TikTok-Algorithmus politische Inhalte nicht
neutral verteilt, sondern durch Interaktionsmuster beeinflusst. Dies wirft wichtige
Fragen fur zukinftige Forschung auf: Inwiefern steuert der Algorithmus die politische
Meinungsbildung und potenzielle Radikalisierungsprozesse? Welche algorithmischen
Mechanismen fuhren dazu, dass bestimmte politische Inhalte eine Uberproportionale
Sichtbarkeit erlangen, wahrend andere moglicherweise ausgeblendet werden? Und in
welchem MalRe verstarkt das individuelle Nutzungsverhalten diese Dynamiken?
Zuklnftige Studien konnten einen bedeutenden Beitrag fir die sozial- und
medienpadagogische Arbeit sowie eine kritische Auseinandersetzung mit Fakenews
und Mechanismen sozialer Medien besonders Jugendlicher leisten. Sie kdnnten sich

auch mit den langfristigen Effekten algorithmischer Prozesse befassen, etwa durch
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experimentelle Designs oder Langsschnittanalysen nachzuvollziehen, wie sich Feeds
Uber einen langeren Zeitraum hinweg verandern. Zudem ware ein Vergleich mit
anderen Plattformen sinnvoll, um herauszuarbeiten, ob und inwieweit TikToks
Mechanismen sich von denen anderer sozialer Netzwerke unterscheiden. Solche
Untersuchungen konnten wertvolle Erkenntnisse Uuber den Einfluss digitaler
Informationsraume auf die politische Sozialisation und Entscheidungsfindung junger
Menschen liefern.
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6. Schlussfolgerungen

6.1 Fazit

Im Kontext wachsender gesellschaftlicher Polarisierung beleuchtet die Studie zentrale
Faktoren politischer Sozialisation im Jugendalter. Dabei wird deutlich, dass
Medienverhalten, soziale Herkunft und geschlechtsspezifische Erfahrungen zentrale
Rollen fir politische Orientierungen spielen. Politische Sozialisation erfolgt langst
nicht mehr ausschlieB3lich im Elternhaus oder durch schulische Bildung, sondern
zunehmend Uber algorithmisch gesteuerte Plattformen wie TikTok, mit Folgen fur
politische Identitat, Wahrnehmung gesellschaftlicher Probleme und Vertrauen in
Institutionen. Insbesondere die geschlechtsspezifische Polarisierung sticht hervor:
Politische Praferenzen, mediale Praktiken und die Bewertung gesellschaftlicher
Themen verlaufen entlang klarer geschlechtlicher Linien. Diese Differenzen sind nicht
nur Ausdruck individueller Haltungen, sondern spiegeln tiefere gesellschaftliche
Deutungsmuster und Identitatsangebote wider, die Jugendlichen Uber soziale Medien
vermittelt werden und sind letztendlich Ausdruck der Wertvorstellungen der Befragten.
TikTok fungiert hier weniger als neutraler Informationskanal, sondern als
Resonanzraum, in dem politische Inhalte unterschiedlich wahrgenommen und
verstarkt werden in Abhangigkeit von Geschlecht, politischen Uberzeugungen und
medialer Sozialisation. Auch soziale Unterschiede, insbesondere das Bildungsniveau,
zeigen sich als pragende Faktoren. Je hoher die formale Bildung, desto starker die
Offenheit gegenuber pluralistischen und progressiven Positionen und desto kritischer
ist auch der Umgang mit migrationsbezogenen Angsten. Dies verweist auf die
Bedeutung differenzierter Informationszugange und kritisch-reflektierender Bildungs-
kontexte, die gerade in bildungsferneren Milieus oft fehlen. Hier offenbaren sich
strukturelle Ungleichheiten, die politische Orientierung und Medienvertrauen
nachhaltig beeinflussen. Gleichzeitig wird sichtbar, dass sich die politische
Offentlichkeit unter Jugendlichen zunehmend ausdifferenziert und fragmentiert.
Wahrend progressive Jugendliche ihre politische Sozialisation verstarkt Uber soziale
Netzwerke und Bildungsinstitutionen erfahren, wirkt in konservativ-rechten Milieus vor
allem das familiare Umfeld pragend, verbunden mit einem deutlich kritischeren Blick
auf etablierte Medien und Bildungsinhalte. Dies hat Auswirkungen auf das politische
Gesprach uber Lagergrenzen hinweg und erschwert gesamtgesellschaftliche

Verstandigungsprozesse.
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Die Studie verweist damit auf zentrale Herausforderungen und Forschungsdesiderate:
Es braucht vertiefende Untersuchungen zu kausalen Wirkmechanismen zwischen
Medienlogiken, politischer Identitatsbildung und soziodemografischen Faktoren.
Insbesondere die Rolle von Algorithmen, die politische Inhalte selektiv verstarken,
sowie die Bedeutung geschlechtsspezifischer Medienerfahrungen verdienen dabei
besondere Aufmerksamkeit. Dartiber hinaus sind medienpadagogische Strategien
und politische Bildungsangebote gefragt, die Jugendlichen nicht nur Wissen
vermitteln, sondern sie im reflektierten und emanzipierten Umgang mit digitalen
Offentlichkeiten starken. TikTok und vergleichbare Plattformen diirfen dabei nicht
langer als bloRe Unterhaltungsraume betrachtet werden. Sie sind politische Arenen,
in denen sich Zugehorigkeit, Weltbilder und gesellschaftliche Narrative mit
erheblichem Einfluss auf das demokratische Selbstverstédndnis der nachsten
Generation verhandeln. Landliche Regionen wie das Leipziger Umland erweisen sich
als besonders anfallig fir Inhalte der AfD, was insbesondere die Ergebnisse der
mannlichen Befragten nahelegen. Gerade in solchen Gebieten erscheint es dringend
notwendig, Projekte zur Aufklarung udber politische Fake News sowie Uber
Mechanismen der Meinungsbildung auf Social Media zu férdern. Auch der aktive

Ausstieg aus rechtsextremen Strukturen sollte hier gezielt unterstutzt werden.

6.2 Implikationen fur die Praxis

Die Ergebnisse der Studie unterstreichen die Relevanz einer lebensweltlich
orientierten politischen Bildung, die die medialen, sozialen und geschlechts-
spezifischen Unterschiede junger Menschen ernst nimmt. Insbesondere die Soziale
Arbeit ist gefordert, Jugendlichen Raume zu erdffnen, in denen politische
Auseinandersetzung niedrigschwellig, partizipativ und lebensnah moglich ist. Dabei
sollte politische Bildung verstarkt auch in digitalen Kontexten stattfinden: Plattformen
wie TikTok sind langst zu zentralen Orten politischer Sozialisation geworden.
Politische Bildung muss deshalb auch medienpadagogisch gedacht werden: mit
Angeboten, die algorithmische Mechanismen, Desinformation, Social Bots und die
Wirkung von digitalen Isolationsmechanismen thematisieren und Jugendlichen

Handlungsstrategien im Umgang damit an die Hand geben.

80



Zugleich wird ein geschlechtssensibler Zugang immer bedeutsamer. Die ausgepragte
Polarisierung zwischen mannlichen und weiblichen Jugendlichen legt nahe, dass
politische Bildungsangebote die unterschiedlichen Erfahrungswelten, Zugange und
Bedarfe von Jugendlichen in ihrer Diversitat bertcksichtigen missen. Dies bedeutet
konkret: Jungenarbeit, die Rdume zur Auseinandersetzung mit rechtspopulistischen
Narrativen offnet, ebenso wie madchen- und queersensible Bildungsformate, die
politische Selbstwirksamkeit starken und an aktuelle Lebensrealitaten anknipfen. Ein
zentraler Ort fur politische Bildung bleibt die Schule, nicht nur als formaler
Bildungsraum, sondern als Ort politischer Begegnung. Politische Meinungsvielfalt
sollte hier nicht nur toleriert, sondern aktiv einbezogen werden. Auch Positionen aus
dem konservativen oder rechten Spektrum mussen offen thematisiert werden kénnen,
ohne diese unkritisch zu Ubernehmen. Nur so kdnnen demokratische Diskurse
eingeubt und Polarisierung Uberwunden werden. Gerade fur Jugendliche, die in
Familien mit stark abweichenden politischen Uberzeugungen aufwachsen, kann
Schule eine wichtige Orientierungsinstanz sein. Hier braucht es Formate, in denen
auch der Umgang mit innerfamilidaren Meinungsverschiedenheiten reflektiert und
geschutzt werden kann. Auch die Auseinandersetzung mit emotional aufgeladenen
Themen wie Migration, Klima oder sozialer Gerechtigkeit sollte Raum finden. Dies
sollte ganzheitlich fur alle Bildungsmilieus gedacht werden. Um die politische Teilhabe
nachhaltig zu férdern, sollte Soziale Arbeit Jugendliche zudem gezielt zur aktiven
Mitgestaltung einladen, etwa im Rahmen von Projekten, in Jugendparlamenten oder
in kooperativen Formaten mit Schulen und Kommunen. Dabei ist es zentral, nicht nur
abstrakte Inhalte zu vermitteln, sondern echte Mitbestimmungserfahrungen zu
ermdglichen. Nur wenn Jugendliche erleben, dass ihre Perspektiven ernst genommen
werden und Einfluss entfalten konnen, entwickelt sich das Vertrauen in demokratische
Prozesse, unabhangig vom politischen Spektrum. Gleichzeitig ist es wichtig,
demokratiebestarkende Arbeit zu leisten und Fake-News und digitale Isolations-
mechanismen immer wieder in den Fokus padagogischer Arbeit zu nehmen. Allein
das Bewusstsein daruber konnte Jugendlichen helfen, politische Inhalte in den

Medien kritisch zu hinterfragen.
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6.3 Ausblick

Die Ergebnisse dieser Studie machen deutlich, dass politische Orientierung,
Medienverhalten und soziodemografische Faktoren wie Geschlecht und Bildungsgrad
bereits im Jugendalter eng miteinander verflochten sind. Besonders die Rolle digitaler
Plattformen wie TikTok als Orte politischer Sozialisation wird zunehmend bedeutsam
und stellt sowohl die Forschung als auch die Praxis der politischen Bildung und

Sozialen Arbeit vor neue Herausforderungen.

Fur zuklnftige Forschung ware es daher zentral, starker auf langsschnittliche Designs
oder experimentelle Ansatze zu setzen, um die kausalen Wirkzusammenhange
zwischen algorithmisch gesteuerter Mediennutzung und politischer Meinungsbildung
besser zu verstehen. Dabei konnten auch vergleichende Analysen zwischen
verschiedenen sozialen Milieus und Regionen aufschlussreiche Perspektiven
eroffnen. Zugleich bedarf es einer breiteren gesellschaftlichen und padagogischen
Auseinandersetzung mit den veranderten Bedingungen politischer Sozialisation:
Soziale Medien agieren nicht mehr nur als Kanale zur Verbreitung politischer Inhalte,
sondern wirken zunehmend als eigenstandige politische Akteure. Umso wichtiger ist
es, Jugendliche frihzeitig im kritischen Umgang mit digitalen Informationsraumen zu
starken, sei es durch schulische Bildung, offene Jugendarbeit oder familiare
Kommunikation. Ein zentraler Ansatzpunkt konnte darin bestehen, Schule noch
starker als Begegnungsraum mit Politik zu gestalten. Politische Diskussionen sollten
dort nicht nur toleriert, sondern aktiv gefordert werden, auch wenn sie
unterschiedliche, mitunter kontroverse Positionen abbilden. Eine offene
Auseinandersetzung mit rechten, aber demokratisch verorteten politischen Ansichten,
mit Desinformationsstrategien wie Fake News oder Social Bots, sowie mit Konflikten
im familiaren Umfeld kann Jugendlichen helfen, eine reflektierte und selbstbestimmte
politische Haltung zu entwickeln, auch wenn diese im sozialen Umfeld nicht immer

geteilt wird.

Langfristig liegt eine zentrale Aufgabe darin, demokratische Verstandigung in einer
zunehmend fragmentierten Offentlichkeit zu ermdglichen. Akteure in der Sozialen
Arbeit kénnen hier einen wichtigen Beitrag als Mittler:innen zwischen digitalen
Realitaten, gesellschaftlichen Spaltungslinien und dem Anspruch auf Teilhabe und

Pluralitat leisten.
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Abbildungen

Abbildung 1 - Wenn am Sonntag Wahl ware und du wahlen dirftest, welche Partei
wurdest du wahlen? - weibliche Befragte (n=59)
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Abbildung 2 - Wenn am Sonntag Wahl ware und du wahlen durftest, welche Partei
wulrdest du wahlen? - mannliche Befragte (n=46)
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Abbildung 3 - Wo begegnet dir Politik am haufigsten? - Wahler:innen die Linke, SPD, die
Grunen (n=42)
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Abbildung 4 - Wo begegnet dir Politik am haufigsten? - Wahler:innen der AfD (n=28)
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Abbildung 5 - Wie empfindest du die AfD? tolerant - ausgrenzend (n=106)
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Abbildung 6 - Wie empfindest du die AfD? verbindend - spaltend (n=106)
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Abbildung 7- Wie empfindest du die AfD? attraktiv - abstof3end (n=106)

Anzahl Antworten: 106

50

30

Gewahilit

20

0
00 40 -80 -0 -0 -50 40 -30 -20 -10 0 10 20 30 a0 50 60 70 80 %0 100

attraktiv ahstoRend

Abbildung 8 - Wie empfindest du die AfD? glaubwirdig - unglaubwirdig (n=106)
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Abbildung 9 - Wie viel Zeit verbringst du auf TikTok? - AfD- Wahler:innen (n= 29)
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Abbildung 10 - zu Hypothese 7: Glaubst du, dass politische Inhalte auf TikTok Einfluss
auf deine Meinungsbildung haben? (n=105)
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Abbildung 11 - Wie viel Zeit verbringst du auf TikTok? (n=106)

B taglich (>2h) [ taglich (1-2h) mehrmals wéchentlich

vor dem 10. LJ

10-14
s ?
17-1g [
0 5 10 15

B einmal wéchentlich

20

25

99



Anhang

Anschreiben Mittler:innen:

Betreff: Bitte um Unterstiitzung bei der Verteilung eines Fragebogens fiir meine
Masterarbeit

Unterstutzung bei der Verteilung meines Fragebogens Masterarbeit

Sehr geehrte Damen und Herren,

mein Name ist Friederike Schneider und ich studiere Soziale Arbeit im Master an der
Hochschule Mittweida. Im Rahmen meiner Masterarbeit zum Thema AfD auf Tiktok
untersuche ich die politische Mobilisierung und Beeinflussung Jugendlicher im
Leipziger Umland.

FUr meine Forschung ist es von zentraler Bedeutung, die Perspektiven von
Jugendlichen zu diesem Thema zu verstehen. Deshalb habe ich einen kurzen
Fragebogen entwickelt, der sich speziell an Jugendliche voraussichtlich im Alter von
14 bis 18 Jahren richtet. Ich wurde mich sehr freuen, wenn Sie mich bei meiner
Forschung unterstitzen und den Fragebogen an die Jugendlichen in |hrer Einrichtung
verteilen kénnten. Es handelt sich um einen Online-Fragebogen, den ich tber einen
QR-Code zuganglich machen mochte. Dafur wurde ich einen kurzen Aushang
erstellen, den Sie in lhrer Einrichtung aufhangen konnten. Die Verteilung des
Fragebogens ist fur den Dezember geplant.

Der Fragebogen ist anonym und die Daten werden streng vertraulich behandelt. Die
Beantwortung dauert etwa 10 Minuten, und die Ergebnisse der Umfrage werden
ausschlieBlich flr wissenschaftliche Zwecke verwendet. Eine Teilnahme bietet die
Méoglichkeit, die Meinungen und Erfahrungen der Jugendlichen sichtbar zu machen
und in die Forschung zu diesem wichtigen Thema einflie3en zu lassen.

Falls Sie Interesse haben, wirde ich Ihnen gerne weitere Informationen zukommen
lassen und den Fragebogen digital oder in Papierform zur Verfugung stellen. Ich
stehe lhnen jederzeit fur Ruckfragen oder weitere Details zur Verfligung und bedanke
mich im Voraus herzlich fir Ihre Unterstltzung.

Mit freundlichen GriiRen
Friederike Schneider
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Fragebogen

w UmfrageOnline

Umfrage zur politischen Mobilisierung Jugendlicher ber TikTok

Herzlich willkomman zu mener Umirags!

Bist du 14-18 Jabre alt und nutst TikTok? Dann bist du hier genaw richeig!

Irm Rahrman miginer Masterarbeit untersuche ich, wie die AFD Uber TikTok, Jugendiche politisch besinflusst und mabiliskert, Dabed interessieron
mich vior allem eure politische Orientierung und euer Nutzungsver halben auf TikTok. Die Urnifrage ist anomym und eune Antworten werden
veriraulich behandelt, Es werden keing persdnlichen Daten erhoben und es ist nicht méglich, Ricachilsse auf eingeine Personen zu siehen, Die
Teilnahere ist frewillig und ihe kBnnt jederzeit sbbrechen. Vielen Dank, dess ihr mit eurer Teilnshrne sum Erfolg meiner Forschung beitrage!
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‘Wie alt bist du? *

Bitte verwands nur Zitfern

‘Welchem Geschlecht ordnest du dich zu? *

Bitte vwihle aine Antwort

() weitich

D mannlich

() dwers

‘Welche Schule baw. Ausbildung besuchst du? *

Bitte vaihle eine Antwort aus oder gib an

() Oberschuile (Hauptschusle)

() Oberschule Reakschule)

() Gymnasium

() Berufsausbitdung

() ssudium

() Forderschule

O .Andnm
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‘Welche dieser Social Media Plattformen nutat du?

Du kannst mahrera Dptionen auswahlean.

[ ] Facoboak

[ irseagram

[ ] smapchat

[ TikTex

[ Twinen

=

D.Pndet:

‘Wie viel Zelt verbringst du auf TikTok?

Bitte wihle sine Antwort sus.

() weniger als einmal wichentlich

() einmal wichertlich

() mehrmals wischertich

() waglichii-z by

() agicn menr ais 2 n

In welchem Alter hast du begennen TikTok zu nutzen? *

Bitte withle site Antwor! sus.

(:I unter 10 Jabre
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() 1oae

() 1518

() 178
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Walches Thema baunruhigt dich derzeit besonders? *

Bitte ordne die folgenden Punkte in der Reihenfolge ihrer Bedewtung fiir dich ein, wobed der erste Punit der ist, welcher dich am muisten
beurvuhige:

Armit 1.

Klimawandel

Kreg In Europa

Megative Folgen von kinstlicher Intelligenz

Sarisla Uingleichhait

Terraranschlige

‘Wachsende Feindselighelt zwischen Menschen

Zuwranderung nach Deutschland

‘Wie wirdest du dich politisch elnordnent *

Gib an, zu welchem Wert du tendierst.

links rechis

Wenn am Sonntag Wahl wire und du wihlen dirfoest, welche Partei wirdest du wihlen? *

Bitre wahle sine Antworl.

() courcsy

() o

() am

() dhe Grimen/Biindnis 50

() ror
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() e Linke

() Bow

Ok‘d&r:

Walchen palitischen Accounts folgst du auf TIKTok?

Daru zahlen neben Accounts van politischen Partedsen auch Accaunts in denen Poltik thematisien wind, FOIgst du keinem solchen Acoount,
antworte mit “nen”

wirst du durch die Inhalte auf TikTok dazu motiviert, dber politische Themen ru sprechen oder zu diskutieren? *

Bitte wishle e Antwort.

Ouht

() inwenig

() eher nicht

() gar nictn

Hast du schon mal aufgrund van TikTok-Videos deine Meinung zu pelitischen Themen geandert? *

Bitte vwbhle esne Antworl.

O

() nein

() wei ch rcht
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Wie vertrauenswirdig findest du politische informationen auf TikTak im Vergleich zu traditionellen Nachrichtenguellen

(Fernsehen, Radio, Zeitungi? *

nichi verirauenswiirdig

Sahy werirauendwirdig

Wie hiufig werden dir Beitrige bzw. Posts der AfD auf TikTok angezeigt? *

Bitte wihle sine Antworl,

O e
|_'- ‘: saolten
() manchmal
() haufig
wie emplindest du die AfD? *
toderant ausgrenzend
verbindend spaltend
altraki abstokend
Fautwnirdig unglautiwirdig

Wo begegnet dir Politik am hiufigsten? *

Bitre ordne die folgenden Punkte in der olge ihres

konfrontiert bist:

ang Tur dich esin, wobed der ersie Punil der s, wo du am meisien mit Pokiik
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Habby

Schuler Studivm/ Ausbilldung,

Traditionella Nachrichtenquelen (Presse, Fermsehen, Radio)

Wie stark fahist du dich durch die Inhalte der ATD auf TikTok gepragt?
-

&4 pragh mich richt £5 prigr mich sehr

Glaubst du, dass politische Inhalte aufl TikTok Einfluss auf deine Meinungsbildung haben? #

Bitte wihle sine Antwort,

e

Dl'lﬂ'rl

() ieh weil micht

Inwiefarn stimmst du dieser Aussage zu: jugendliche sollten mehr Einfluss auf die aktuelle Politik haben? *

5 Sterne - volle Zustimmung
1 5tern - keine Zusimmung

1L 6.6 & & ¢
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Warst du schan mal selbst in irgendeiner Form auf TikTak politisch aktiv?

2.8, eigene Baarage, Posts, Schrel gerne wie und um was es ging. Wenn nicht, antwarte mit “nein®
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habe ich vollstandig und korrekt angegeben.

Ich erklare aufierdem, dass ich keine anderen als die angegebenen Quellen und
Hilfsmittel verwendet habe und dass die eingereichte Arbeit weder vollstandig noch in

wesentlichen Teilen bereits im Rahmen einer anderen Prufung vorgelegt wurde.

Mir ist bewusst, dass bei einem Verstol} gegen diese Erklarung die Arbeit als nicht

bestanden bewertet werden kann.

Leipzig, den

Diana Friederike Schneider

110



	Abbildungsverzeichnis 
	Einleitung 
	1. Theoretischer Hintergrund 
	1.1. Jugend im politischen Kontext 
	1.1.1 Lebensphase Jugend 
	1.1.2 Politische Sozialisation und Partizipation Jugendlicher 
	1.1.3 Rechtsextremismus und Jugendliche 

	1.2 Populismus und die AfD im Spannungsfeld von Jugend, Ideologie und politischer Strategie 
	1.2.1 Die AfD, ihre Jugendorganisation und ideologische Positionierung  
	1.2.2 Populistische Rhetorik und rechtsextreme Narrative im digitalen Zeitalter 
	1.2.3 Alternative Fakten als Strategie politischer Einflussnahme 

	1.3 Politik im Untersuchungsgebiet 
	1.3.1 Wahlverhalten im Untersuchungsgebiet 
	1.3.2 Rechtsradikalismus im Untersuchungsgebiet 
	 

	1.4 Soziale Medien und digitale Einflüsse auf politische Meinungsbildung 
	1.4.1 TikTok im Spannungsfeld von Unterhaltung, Information und Risiko 
	1.4.2 Digitale Isolationsmechanismen und die Echokammer -Hypothese 
	1.4.3 Social Bots 


	2. Hypothesen  
	3. Forschungsmethodik 
	3.1 Forschungsdesign 
	 

	3.2 Stichprobe 
	3.3 Datenerhebungsverfahren 
	3.4 Operationalisierung 
	3.5 Datenanalyse 
	3.6 Herausforderungen und Limitationen der Untersuchung 

	 
	4. Ergebnisse 
	4.1 Deskriptive Statistik 
	4.2 Prüfung der Hypothesen 
	4.3 Weitere Analysen 
	4.4 Zusammenfassung der Ergebnisse 

	5. Diskussion 
	5.1 Interpretation der Ergebnisse 
	5.2 Erkenntnisse aus Feldversuch 
	5.3 Theoretische und praktische Implikationen 
	5.4 Limitationen der Studie 
	5.5 Vorschläge für zukünftige Forschung 

	6. Schlussfolgerungen 
	6.1 Fazit 
	6.2 Implikationen für die Praxis 
	6.3 Ausblick 

	Literaturverzeichnis 
	Quellenverzeichnis 
	 
	 
	Abbildungen 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Anhang 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	 
	Eigenständigkeitserklärung 

